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dieſem Sinne eröffne ich heute den 18. Congreß der Deutſchen Geſellſchaft 
für Chirurgie.“ 

Der Inhalt des erſten Vortrages: v. Es march über die Aetiologie 
und Diagnoſe der Careinome, insbeſondere derjenigen der 
Zunge und der Lippen, war, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, etwa 
folgender: An allen Körpertheilen, namentlich häufig an Zunge und 
Lippen, treten verſchwärende Geſchwülſte auf, welche durch Ausſehen und 
kliniſchen Verlauf nicht immer von Krebs zu unterſcheiden und dennoch 
nicht krebſiger Natur ſind. Dieſe Geſchwülſte erfordern eine andere Be⸗ 
handlung, als der Krebs. Während letzterer ſo früh und ſo gründlich wie 
möglich durch das Meſſer entfernt werden muß, ſind erſtere oft durch 
innere Mittel und geringere operative Eingriffe heilbar. Aus dieſem 
Grunde gebietet ſich in allen Fällen, wo größere und verſtümmelnde Ope⸗ 
rationen in Frage kommen, eine anatomiſche bez. mittelſt des Mikro⸗ 
ſkopes zu unterſtützende Diagnoſe vor der Operation. Man darf ſich nicht 
ſcheuen, wiederholt Theile der Geſchwulſt aus der Tiefe, ſelbſt unter 
größerem chirurgiſchen Eingriff hierzu, vorzunehmen. Am häufigſten geben 
die Syphilome Anlaß zur Verwechslung. So ſind die Sarkome des 
Muskelgewebes (auch in den Zungen- und Lippenmuskeln) meiſt lusétiſcher 
Natur. Syphilome können viele Jahre nach der Infection auftreten, ohne 
daß Zwiſchenerſcheinungen vorliegen, ſie können Jahre lang als Geſchwülſte 
beſtehen, ohne zu ulceriren. Auch kommt ererbte Syphilis bisweilen erſt 
in ſpäteren Lebensjahren zum Vorſchein. Ergiebt die anatomiſche Prüfung 
einer verdächtigen Geſchwulſt keinen Beweis des Vorhandenſeins von Krebs, 
Tuberkuloſe oder Aktinomykoſe (Strahlenpilzen), fo iſt zunächſt auf Sy⸗ 
philom zu diagnoſtieiren. Werden die Syphilome exſtirpirt, jo ſtellen ſich 
meiſt raſch Rückfälle und alle anderen Zeichen der Bösartigkeit ein. Für 
die Entſtehung bösartiger Neubildungen laſſen ſich in vielen Fällen 
als Gelegenheitsurſachen gewiſſe Reize nachweiſen, wie Verletzungen, 
eingedrungene Fremdkörper, Tabak, Ruß, Paraffin u. a. In Narben 
nach Verbrennung, Durchliegen, Amputation oder dergleichen, ferner 
in langdauernden, an ſich gutartigen Geſchwüren in Folge wiederholter 
Reize oder des Alters entſtehen ſehr häufig bösartige Neubildungen, 
auch können ſich Warzen, Hauthörner, Muttermäler, Papillome, Kondy⸗ 
lome, Atherome, Syphilome in ſolche umwandeln; ebenſo vermögen 
chroniſche Reizungszuſtände der äußeren Haut und Schleimhaut zur Ent⸗ 
ſtehung von bösartigen Neubildungen Anlaß zu 2 Daß der Krebs 
eine durch Mikroorganismen erzeugte Anſteckungskrankheit ſei, iſt bisher 
nicht erwieſen, auch nicht ſehr wahrſcheinlich; ebenſo ſind die Hypotheſen 
von Thierſch, Waldeyer, Boll nicht ſtichhaltig, diejenige Cohnheim's von 
der Entſtehung jener Bildungen aus lie e embryonalen 


Deutſchland. 


O Berlin, 24. April. [Boulanger.] General Boulanger 
iſt in London eingetroffen. Der unruhige Streber hat Belgien ver⸗ 
laſſen, ohne daß bisher ſicher nachgewieſen wäre, ob auf Wunſch der 
Regierung oder unter dem Drucke einer franzöſiſchen Forderung oder 
aber aus eigenem Entſchluſſe und aus ſachlichen Rückſichten, die ihm 
ſelbſt einen Ortswechſel angezeigt machten. Die belgiſche Hauptſtadt 
iſt für politiſche Wühler kein guter Boden. Denn wiewohl Belgien 
freiheitlichen Grundſätzen huldigt und politiſchen Flüchtlingen ſtets 
gern ein ſicheres Aſol gewährt hat, iſt doch die Regierung zu Rück⸗ 
ſichten auf das Ausland ſchon aus dem einfachen Grunde genöthigt, 
weil Belgien ein unter europäiſcher Garantie neutraliſirter Staat iſt. 
Eine Großmacht kann ſich fremden Staaten gegenüber anders ver— 
halten als ein kleiner Staat, der nur durch den Willen der Mächte 
geſchaffen und geſchützt iſt. Nun kann man es keiner Regierung ver: 
argen, wenn ſie von dem neutralen Staate verlangt, daß er keine 
Handlungen gegen einen fremden Staat dulde, welche er beſtrafen 
würde, wenn ſie gegen ihn ſelbſt gerichtet wären. So hat auch in 
früheren Zeiten die belgiſche Regierung offenen Wühlereien ihre 
Duldung verſagt. Sie hat weder Louis Napoleon ein Obdach ge⸗ 
währt, als derſelbe feine Pläne auf die franzoͤſiſche Krone verwirklichen 
wollte, noch hat ſie die heftigen Angriffe Vietor Hugo's auf den in⸗ 
zwiſchen Kaiſer gewordenen Napoleon III. geduldet, noch auch läßt ſie 
ihre Hauptſtadt zum Hauptquartier für die orleaniſtiſche Agitation 
machen. Was die Regierung nicht weiß, kann ſie nicht kümmern. 
Wenn aber eine Bewegung ſo offen und großſprecheriſch betrieben 
wird, wie die boulangiſtiſche, ſo kann man ihr nicht verargen, wenn 
fie den Wunſch hegt oder ſelbſt ausſpricht, der Urheber derſelben 
möge ſeine Thätigkeit auf einen geeigneteren Boden verpflanzen. Der 
geeignete Boden in dieſem Falle iſt in der That der engliſche. Die 
Schweiz befindet ſich in ähnlicher Lage wie Belgien. England da⸗ 
gegen iſt ein freier Großſtaat, der immer der Anſicht gehuldigt 
hat, gegen die Wühlereien von Empörern und Verſchwörern gebe es 
kein anderes und beſſeres Mittel, als eine gute Regierung in dem 


Keimen hat ſich als unhaltbar erwieſen. lle Forſchungen über die letzte 


Urſache der bösartigen Geſchwulſte kommen auf die Annahme einer Prä⸗ 


N a ; dispoſition, einer verminderten Widerſtandsfähigkeit, einer Schwäche der 

gate. Deshalb hat die engliſche Regierung auch trotz ihrer ’ ’ an - \ 
23 mit Napoleon in den fünfziger Jahren ſowohl Victor d da ande 1 ie dend am die Erplichteit Bee Eigen 
als Mazzini und Karl Blind und vielen ſchaften, wenn auch eine erbliche Anlage häufig nicht nachweisbar iſt. 


s Ledru⸗Rollin, 
8 Revolutionären Zuflucht und Schutz gewährt. 


Victor Hugo konnte von engliſchem Boden aus alle ſeine Pamphlete 
gegen Napoleon ſchleudern, und die Anregungen der franzöfiichen 


Die Entſtehung der Sarkome auf lustiſcher Grundlage giebt Anhalts⸗ 
punkte für die Entſtehung der 2 Geſchwülſte überhaupt. Schein⸗ 
bar erloſchene Syphilis hinterläßt Neigung zu Wucherungen aus der 
Gruppe des Bindegewebes, welche gelegentlich auch entſprechende Ge⸗ 


Regierung, dieſen Kundgebungen entgegenzutreten, ſcheiterten an dem ſchwülſte hervorbringt. Solche Geſchwülſte, wenn durch das Meſſer ent⸗ 
fernt, kehren meiſt hartnäckig wieder und können, wie die bösartigſten 


iderſpruche Palmerſton's, der den feſtländiſchen Geſandten ſtets | f | 
3 Krebſe, zu allgemeiner Metaſtaſenbildung führen. Die erbliche Anlage 


erwiderte, daß der Funke, der in das Pulverfaß fliege, eine ver⸗Krebſe, n ung # 5 
8 Zr ; zur Bildung von Syphilom kann Generationen überſpringen und 0 
heerende Exploſion herbeiführe, daß auf der breiten Chauſſee aber früheren Vorfahren herſchreiben, was um jo weni — r 115 1 ü 
5 9 hrſcheinlich iſt 
ein ganzer Feuerbrand ohne Schaden verglimmen könne. Die Re- als früher Lues in ausgedehnten Gebieten Volkskrantheit war und nicht 
gierungen möchten daher dafür forgen, daß die Quellen der Unzufrieden= | angenommen werden kaun, daß alle damals verſeuchten Familien ausge⸗ 
heit befeitigt werden, dann würden ihnen Verſchwörungen nichts ſtorben find. Ob auch die Anlage zur Krebswucherung in ähnlicher Weiſe 
ſchaden. Jetzt wird es der franzöſiſchen Regierung vielleicht unbequem zu 335 ei Mech dg überlajfen bleiben. 
fein, daß Boulanger in England ihn end deen kann, was ihm|Scäbigungen des male ichen Bindegewebes enmtniß von 
beliebt, wenn er ee 1 ea ee arms Forſchungen it ermittelt, daß die einzelnen Gebiete des motoriſchen Pirn⸗ 
er viel ſicherer und weniger beſchränkt, als in Brüſſel. r kann 


centrums mit einzelnen Gliedmaßen im Zuſammenhange ſtehen 2 

n hier aus viel angenehmer mit ſeinen Genoſſen verkehren als von lang es, 07 Al des Hirnlappens aufzufinden, 0 a 
N a Den Hail in welcher er Rückſchten auf die Regierung Finger, das Handgelenk, den Arm, ebenſo diejenigen, 
nehmen mußte. Durch die Ueberſiedelung hat mithin das franzoſiſche 


das Knie, die Zehen repräſentiren. Reizung der betr. Hirnſtelle verurf 

ſofort Bewegung des entſprechenden Gliedes. 5 zs oraltelle perurſacht 
Cabinet nichts gewonnen. Und wenn es fortfährt, unabläſſig die es. Aus dieſer Entdeckung leitet 
Oeffentlichkeit mit Boulanger zu beſchäftigen, ſo wird es ſeinen 


nun Redner eine Anzahl von N. en 
an jenen Gliedmaßen auf den Auftand der det 7 ie each 

Triumph nur ſichern. Es giebt kein anderes Mittel, den Boulangismus re 90 N ne die Urſachen der localen Krebs: 

loszuwerden, als über denſelben zu ſchweigen und eine ſelbſtſtändige, daß ſtets das Recidiv Folge mrückgedliebener Faber ” a 

gute Politik zu machen. Das heutige Cabinet aber verſteht weder rebſiger Theile iſt. 

das Eine noch das Andere. Und daher find die Ausſichten des 

Boulangismus für die nächſten Wahlen durchaus nicht geringer als 


der Krebsknoten noch 
vor dem Proceſſe gegen den Prätendenten. 


die fascia pectoralis als verdächtig an $ ie mi 
e, e em ) geſehen werden, und um fie mit 
eiderheit völlig zu beſeitigen, ift nöthig, daß bei der Operation eine 
zuſammenhängende Schicht des musculus pectoralis mit fortgenommen 

achtzehnte deutſche Chirurgen:Gongreß] wurde am 

1 8 eröffnet. Anweſend IB a. 2. Billroth⸗Wien (Ehren: 
mitglied der Geſellſchaft), Thierſch⸗Leipzig, König⸗Göttingen v. Esmarch⸗ 


wird. Iſt aber der Knoten bereits mit dem Bruſt 3 
; 4 i ſtmuskel verwachſen oder 
dieſem auch nur adhärent, fo iſt auf Grund der mikroſkopiſchen Befunde 
Kiel, Wagner⸗Königshütte, Generalarzt Roth⸗resden, Mikulicz-Rönigs- 
— chede und Lauenſtein⸗ Hamburg, Bardenheuer⸗Köln, Helferich⸗ 


Redners der ganze Muskel als verdächti ändi 
5 g zu betrachten und vollſtändig, 
5 7 Umſtänden ſammt dem darunter liegenden Perioſt, zu beſeitigen. 
zieſe Operation, welche überdies den Vortheil gewährt, die meiſt ver⸗ 
fe dächtige Mohrenheim'ſche Grube freizulegen, iſt nich blutiger als die übliche 
Greiſswald, Horsley⸗London u. A. m. Profeſſor v. Bergmann eröffnete] und führt auch nicht zu weſentlich größeren Functionsſtörungen. Redner 
den Congreß mit 4 Anſprache: „Es it ein erregtes Jahr für Bas: ſich ſchließlich dahin aus, es ſei überhaupt nöthig, genau die Wanderung 
unſer geſammtes Volk und mit ihm auch für unſere deut che chirurgiſche er Krebszellen bei den verſchiedenen Krebserkrankungen zu verfolgen, damit 
Wiſſenſchaft geweſen, das jetzt hinter uns liegt. Gerade die Tage, in beſtimmt feſtgeſtellt werde, wie weit man bei der Exſtirpation zu 5 habe. 
denen wir eben ſtehen, erinnern Jeden an das ji were Leiden des tapferen, Schuchardt⸗Stettin ſprach über das Weſen der Ozaena. Nach ſeinen 
ſtillen Dulders, Kaiſer Friedrich“ Die furchtbare Krankheit, welche ihn] durch von Volkmann angeregten Unterſuchungen kommt dieſe unangenehme 
dahingerafft bat, iſt ja ein Problem unferer Kunſt, um deſſen Natur und Naſenkrankheit auf eine Umwandlung des Flimmerepithels der Naſen⸗ 
Weſen, um deſſen Vermeidung und Heilung wir uns mit immer neuen ſchleimhaut in Plattenepithel unter jauchigem Zerfalle des letzteren heraus. 
Anläufen mühen und ſorgen. So wenig es uns vergönnt war, Das, Landerer⸗Leipzig erörterte feine Methode der trocknen Operation. 
was uns als bereits geſicherter Beſit zaunſeres Könnens erſchien, in den] Die antiſeptiſche Behandlung ſei im Ganzen als abgeſchloſſen zu be⸗ 
Dienſt des plötzlich, wie durch einen Blitz aus heiterem Himmel getroffenen | trachten; man denke jetzt kaum noch daran, neue Antiſeptika aufzuſuchen, 
Helden und Lieblings ſeines Volles zu ſtellen — ſo unbeirrt wollen wir ſondern beſtrebe ſich, die 8 der bekannten auf das Mindeſtmaß 
doch 952 der Vertretung des einmal für richtig Erkannten fortfahren, bis einzuſchränken. Uebergang von der Antiſepſis zur Aſepſis ſtehe auf der 
dereinſt auch aus ‚bielet Saat der Schmerzen, Prüfungen und Trauer] Tagesordnung. Aber nicht überall ſei die Aſepſis durchzuführen, nament⸗ 
eine gejegnete Frucht für die unſerer Kunſt Anvertrauten, ob Hoch oder] lich nicht in der Landpraxis, der conſultirenden Praxis ꝛc., und da iſt nun 
ieheig er wird. Mit welcher tiefen Verehrung, mit welcher | Vortragender dazu übergegangen, mit der Wunde keinerlei Flüſſigkeit in 
aufrichligen und innigen Liebe, hing unſer ganzes Volk an ſeinem 
fieggefrönten Kronprinzen! Mit welcher Hoffnung und Erwartun 
Kunſt und Wiſſenſchaft au 


Berührung zu bringen, ſondern dieſelbe lediglich mit Sublimatgaze abzu⸗ 

tupfen bezw. auszuſtopfen. Dabei ſtellt ſich die Blutung ſehr gering; die 

aben insbeſondere die Vertreter deutſcher Operation ſelbſt geht raſcher, die Heilung erfolgt ſchnell und ſicher. Zum 

ie Zeit, da er das Scepter führen ſollte! Gebrochen und verzweifelt] Schluß ſprach Peterſen⸗Kiel über einen n von Reuroſe des 

würben ſie an der Todtenbahre des Kaiſers ſtehen geblieben ſein, deſſen r eine Gelenkentzündun 
kurze Regierungszeit nur ein langer Todeskampf war, wenn nicht die Ge: 

ichte gerade dieſes märkiſchen Landes gezeigt hätte, daß ein Hohenzoller 


Kniegelenks, der nach langer Beobachtung 
125 andern nur abgelöſt hat, um aus dem ſandigen Boden und der 


gehalten und zur Operation beſtimmt wurde. Das Gelenk erwies fi 
dabei aber als geſund. Der Fall (dem Esmarch einen ähnlichen an die 
fleißigen Eigenart ſeiner Bewohner noch mehr zu machen und zu ſchaffen, 
als es ſeinem Vorgänger vergönnt war. Wir ſtehen nicht mehr am 


Seite ſtellte) bildet ein Beiſpiel jener räthſelhaften Erſcheinungen, in denen 

der Localbefund die heftigen nervöſen Affectionen keineswegs erklärt, wo 

les e we muB daß, dieſe (As die 5 
yge des großen Schöpfers und Stifters des neuen Deutſchen Reiches thätigung einer mehr centralen Nervenſtörung („Was man nicht recht er⸗ 

Tr Gerühle, daß hier Deutſchlands ruhmreichſte rl einen Ab⸗ klären kann, das ſieht man als Neuroſe an“) bilden. Die Sitzung wurde 

ſchluß gefunden, lender 19 Pal deln P a unb bat 

ilbe . auf dem Grunde fortbau „Wilhelm I gele at. ir 

Wülbelm II. auf ind Könige, unter deſſen Herrſchaft 


bald nach 3 Uhr geſchloſſen. 
raphentag.] In der Nachkmittagsſitzung 
insbeſondere verehren in dem Kaiſer und! 9% 


ich Si um erſten Male hier begrüße, den ſchon bewährten Schirm⸗ 
8 beulſchen Chirurgie. Iſt es doch eine feiner erſten Re: 
gierungshandlungen geweſen, Klarheit und Licht in das verworrene und 
verfahrene Gewebe von Verdunkelungen zu tragen, welches u unſer aller 
Schmerze ſich um das Krankenbett Kaiſer Friedrich's geſponnen hatte. 
Voll tiefer Bewegung, aber auch voll ſtolzer, freudiger Zuverſicht auf die 

ukunft dürfen wir unſexe Augen zu dem königlichen Herrn erheben, der 
n einer jeiner jüngſten Kundgebungen dazu beigetragen hat, der Wahr: 
eit die Ehre zu geben und die deutſche Wiſſenſchaft zu wohlberechtigter 

nerkennung zu bringen. Möge jede unſerer Arbeiten, insbeſondere aber 
die gemeinſame Arbeit, zu der wir uns heute verſammelt haben, dazu bei- 
tragen, dieſes in uns geſetzte Allerhöchſte Vertrauen zu rechtfertigen. In 


welche die Hüfte, 


VIII. deutſcher en 

vom Mittwoch führte der ftellvertretende Vorſitzende, Prof. Dr. Wagner: 
Göttingen, den Vorſitz. Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die 
Berathung über ein Denkmal für Dr. Guſtav Nachtigal, den Be: 
ründer des Geographentages. Bekanntlich wurde nach dem Tode 
Nachtigals geplant, dem berühmten Reiſenden auf Cap Palmas ein Denk⸗ 
mal zu ſetzen, die Gebeine Nachtigals ſind aber inzwiſchen nach Kamerun 
überführt worden. In Folge diger geänderten Sachlage hat der Geo⸗ 
graphentag als Repräsentant der geographiſchen Kreiſe Deutſchlands über 
die Verwendung der für das Denkmal geſammelten Gelder zu beſchließen. 
Namens des Denkmalcomités berichtete Prof. Freiherr v. Richthofen: 
man beabfichtigt, eine Büſte Nachtigals im afrikaniſchen Saal des Ber: 
liner Muſeums für Völkerkunde, mitten unter den Sammlungen des Ber: 
ſtorbenen aufzuſtellen; der Bildhauer Büchting, von dem die trefflich ge⸗ 


en 


u GE u TE EUER Du u u EZ KV 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üb 
Lialten Seſklrngln auf die Zeitu: . N 


welche die einzelnen 


auf dem Bruſtmuskel verſchiebbar iſt, fo muß doch f 


eitun 


2 


— . Sonntag einmal, Montag 


wweimal an den übrigen Tagen reimal erſcheint. 


Freitag, den 26. April 1889. a 


lungene Büſte Nachtigals für die Berliner Geſellſchaft für Erdkunde her⸗ | 
j 
| 


rührt, hat fich erboten, dieſes Denkmal für den Betrag von 7500 Mark 
herzuſtellen. Ein Betrag von ungefähr 4000 Mark ſoll aus dem ſich auf 
12300 Mark belaufenden Ertrag der Berliner Sammlung dem betreffen⸗ 
den Comité in Stendal, der Geburtsſtadt 8 das bisher an 
8000 Mark geſammelt hat, überwieſen werden. Der Reft der Samm⸗ 1 
lungen ſoll dazu verwendet werden, um die Herausgabe des die nord⸗ 
afrikaniſchen Sprachen behandelnden litterariſchen Nachlaſſes von Dr. 
Nachtigal durch ſeinen Neffen Dr. Brieze materiell 25 unterſtützen, da ſich 
wohl ſchwerlich ein Buchhändler finden würde, der bereit wäre, das Riſico 
der Herausgabe zu übernehmen. — Ueber dieſe Anträge wird der Geo⸗ 
8 in ſeiner letzten Sitzung am Freitag Beſchluß faſſen. + 
Prof. Dr. Kirchhoff (Halle) erftattete ſodann den Bericht der aus 
15 Mitgliedern beſtehenden Centralcommiſſion für wiſſenſchaftliche Landes⸗ 
kunde von Deutſchland. Die Commiſſion hat eine ſyſtematiſche Zuſammen⸗ . 
ſtellung aller aufs Deutſche Reich in ſeiner jetzigen Ausdehnung bezüg⸗ 
lichen Bücher und Karten durch Bibliothekar Küfter in Dresden in Angri 1 
genommen. rner beabſichtigt die Commiſſion ſich als Rathgeberin an 
der kartographiſchen Aufnahme der deutſchen Länder durch die deutſche a 
Militärbehörde in der Richtung zu betheiligen, daß fie ihre Mitwirkung 
bei der Feſtſtellung der Ortsnamen auf der Generalſtabskarte nach wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen zur Verfügung ſtellt. Arbeiten in dieſer Richtung 
find bis zum 1. März 1890 an die Commiſſion einzuſenden. — Die Ver: 
ſammlung erneuerte das der Commiſſion übertragene Mandat, nur an 
Stelle des Prof. Lepſius in Darmſtadt, der durch ſeine Aufnahme von 
5 25 verhindert iſt, ſeine Arbeiten weiter zu führen, tritt Prof. Rein j 
in Bonn. 
Prof, Supan (Gotha) ſprach über ſpecialgeographiſche (landeskund⸗ 
liche) Literatur, die ſich, trotz Karl Ritter, nicht an den Fortſchritten der 
übrigen Wiſſenſchaft betheiligt habe, da man ihre Stellung im Syſtem der 
Wiſſenſchaft verrückt hat; ſie gilt nur noch als Vorſtufe für den Zutritt 4 
in den Tempel der allgemeinen Wiſſenſchaft. Indem der Redner die be⸗ N] 
ſchreibenden Werke, wie das eneyklopädiſche, „Die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie in Wort und Bild“ dem Gebiete der eigentlichen Landeskunde 
zuweiſt, zu der zahlreiche andere Wiſſenſchaften ihr Contingent ſtellen, faßt 9 
er die ee: durch deren Löſung die Specialgeographie die ihr ge⸗ 
bührende Stellung einzunehmen vermöge, in der Feſtſezung und urſäch⸗ 
lichen Begründung der gegebenen benachbarten geographiſchen Gegenſätze 
und in der Unterſuchung ihres Einfluſſes auf die materielle Cultur und 
politiſche Entwickelung in Vergangenheit und — — — zuſammen. n 
orſchläge zu einer fach: 


l ſich nach zwei 
7 gel 1) daß alle möglichen Fachzeitſchriften Mittheilungen 
die für den Geographen von Intereſſe ſind; die Schriftſteller auf 
al Bull Gebiete ſollten ihre Arbeiten nicht in fernliegenden Zeit⸗ 1 
chriften veröffentlichen; 2) die eigentlichen eee leiden unter 


der ausgesprochenen Meinung bei, daß eine Arbeitstheilung unter den ; 
geographiſchen Zeitſchriften wünſchenswerth iſt, daß ſich einzelne derſelben 
mehr, als es bisher geſchehen ift, gewiſſen Hauptrichtungen der Geographie 1 
widmen.“ Der Antrag fand zunächſt die Unterſtützung des Prof. Penk 3 
(Wien). Prof. Supan lehnte es als Herausgeber non „Petermann's 


P; ehmann (München) 
eſellſchaften in ihren Zeitſchriften mehr die 
Gebiets und der ihnen zugewieſenen Länder 
Richter wies darauf hin, daß es, was Prof. 
ſei, eine Zeitſchrift für Fachkreiſe materiell zu erhalten, ein Jahresbericht 
beſtehe in der wünſchenswerthen Vollſtändigkeit. Nach einem Schlußworte 
des Prof. Wagner, der die Anregungen des Prof. Richter als beachtens⸗ 
werthe anerkannte, erledigte ſich der Gegenſtand dadurch, daß Profeſſor 
Supan, Dr. Güßfeldt und Freiherr v. Dankelmann es ablehnten, in die 
in Vorſchlag gebrachte Commiſſion einzutreten, da ſie mit den Zwecken der⸗ 
ar 5 — 5 ſeien. 
„ Die Berathung über eine Statutenänderung, die in ihren Hauptpunkten 
die Thätigkeit des Centralausſchuſſes betrifft und die 2 der 
Zwiſchenräume wiſchen zwei Geographentagen auf zwei Jahre erſtrebt, 
che 1801 wieber niet 8 . ein, falls er erſt im 
5 zuſammen Wien ; i 
vorberathenden Comites iſt Stuttgart en Bar 3 


[Eine Wort in Ausficht genommen. 1 
ine Vorfeier in der Unfallverhüt 2 . BB; 
Von dem Vorſtande der Deutſchen en eee s 


n. 0 Allgemeinen Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung eingeladen, verſammelte ſich am Abend des 23. d. eine Geſell⸗ 
ſchaft von etwa achtzig Herren, Mitglieder der Direction, Ausſteller und 
Vertreter der deutſchen und ausländiſchen Preſſe, zu einer „zwangloſen 
geſelligen Zuſammenkunft“ in der großen Reſtaurationshalle im Aus⸗ 
ſtellungspark. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Brauereibeſitzer 
Röſicke, begrüßte die anweſenden Vertreter der deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe mit einer Anſprache, in welcher er ihr den Dank des 
Vorſtandes für die dem großen humanen Unternehmen bisher ſchon von 


ihr gewidmet geweſene Unterſtützung und die Bitte und Hoffnung aus⸗ 
ſprach, daß fie auch während der Dicke der Ausſtellung das Werk fördern 


helfen und bei ihrer kritiſchen Beurtheilung ſich immer erinnern möge, 
daß ganz frei von Unvollkommenheiten nichts vom Menſchen Geſchaffenes 
fein könne. Der Abgeordnete Dr. Alexander Meyer erwiderte dieſen 
Toaſt mit einer längeren gedankenreichen Rede, in welcher er das Unter⸗ 
nehmen dieſer Ausſtellung in ga n er Weiſe auffaßte, charakteri⸗ 
ſirte und beleuchtete. Ohne beauftragk zu ſein, im Namen der Preſſe zu 
ſprechen, die ja zudem gar keine laute, hörbare Stimme habe, ſondern 
nur geleſen werden könne, glaube er doch im Sinne der Vertreter der⸗ 
ſelben zu reden, wenn er hier verſichere, daß ihre allererſte Empfindung 
die der Dankbarkeit gegen den Vorſtand für den Gedanken dieſer Aus: 
ſtellung geweſen 5 Dieſer Gedanke iſt jedenfalls ein hervorragend 
glücklicher und verdient die lebhafteſte Anerkennung. Wie er verwir. licht 
worden iſt, ſollen wir noch erſt erfahren. Der Augenblick, in 
welchem in die Sprache der Technik das Wort „Unfall“ auf⸗ 
enommen worden ſei, bedeute einen wichtigen Wendepunkt in der 

eſchichte der Menſchheit. Das ältere Recht und die ältere Sitte 
kannten nur den Zufall, und jeder, den ein ſolcher betraf, mochte die 
um, tragen. Nun ift eine neue Zeit gekommen, und der „beſtialiſche 

ufall“ iſt gezähmt und zum Unfall geworden. Unfälle können wir voraus 
wiſſen, und in demſelben Augenblick haben wir auch die Mittel efunden, 
ſie zu verhindern. „Dies Unternehmen geht darauf aus, den Unfall aus 
der Technik zu eliminiren. Er ſoll ſich hier in allen ſeinen Geſtalten 
offen zeigen, damit wir ihn deſto beſſer bekämpfen können. Das ganze 
Beſtreben muß und wird fortan darauf gerichtet ſein, wenn es ſein Ziel 
auch nie vollſtändig zu erreichen vermag, die Unfälle in den Induſtrie⸗ 
betrieben aufhören zu machen. Dieſe Ausſtellung, die uns einen mächtigen 
Schritt weiter dieſem Ziele aufs Innigſte zu wünſchen 9 


wird, iſt daher ein Werk der Humanität von erſtem Range. enen, die 
es unternommen haben, gebührt, wie auch ſeine Ausführung ausgefallen 
ſein möge, der allgemeine Dank. Der Redner forderte die Verſammlung 


auf, dieſem Gefühl Ausdruck u geben in einem kräftigen Hoch auf den 
leitenden Vorſtand, der mit ſo viel Umſicht und Energie ein Werk ins 
Leben gerufen habe, welches dem menſchlichen Herzen zur Ehre und zur 
Befriedigung gereiche, dem menſchlichen Geiſt ſo reiche Anregungen und 


u Zi Fa a 


3 


Belehrungen biete und in der Geſchichte der Technik einen neuen denk⸗fſichtigten, ertönten die Signale, worauf diefe Gruppen rasch von ihrem in welchen auch ein ariſer Bev 

N Fortſchritt bezeichne. Der Schriftführer des Vorſtandes, Herr] Standpunkte verſchwanden, um ebenſo raſch an einem andern Orte 2 He jein re rs en Renun a 
Mar chleſinger, toaſtete auf die Vertreter der Preſſe. Lebhaft wurde | wieder zu erſcheinen. Das Treiben dieſer offenbar gedungenen Rotten denten 5 Rey 5 ea TR * 95 zum Präſi⸗ 
die Geſellſchaft durch einen humoriſtiſchen Vortrag des Hrn. Ingenieur Krauſeſ war heute von dem anſtändigen Publikum mehr gefürchtet, als das Ein⸗ denten der Republik zu hintertreiben. Der General Boulanger, der 
angeregt, womit dieſer eine koloſſale colorirte techniſche Zeichnung erläuterte. ſchreiten des Militärs und der Sicherheitswache. Die letztere beſchränkte] dazumal noch Commandant des 13. Armeecorps geweſen iſt, ſoll ſich 
Dieſelbe ſollte die große Erfindung des „Herrn Friedr. Wilh. Schulze, ſich übrigens darauf, eine Stockung des Verkehrs auf den Straßen in jener Nacht dafür verbürgt haben, daß die Truppen der Garniſon 
Webermeiſter in Bernau“ illuſtriren, den von der Ausſtellungs⸗Jury an⸗ hintanzuhalten, während mehrere ſtarke Cavallerie⸗Patrouillen die Haupt von Paris nicht gegen die Bevölkerung von Paris marſchiren werd 
geblich leider zurückgewieſenen „Normal⸗Arbeiter⸗Schutzanzug für alle Ge⸗(ſtraßen durchritten. Das Gros der beiden halben Escadronen verblieb Einer der Theil 9 3 * 
werbe“. Der Vortrag kleidete ſich in die Form eines ſehr merkwürdigen in den Remiſen. — Um 7½ Uhr fuhr der Polizei⸗Commiſſar Fuchs auf⸗ * nehmer 4 den Berathungen während der hiſtoriſchen 
erklärenden Schreibens jenes verkannten genialen Erfinders an den Vor⸗ rechtſtehend in einem offenen Fiaker und nur von einem Detective be: | Nacht, der ehemalige Polizei⸗Präfect Andrieur, bat nun über die 
ſitzenden des Ausſtellungscomités, Brauereidirector Röſicke. Dieſer Normal: gleitet durch die Straßen und forderte die Menge in ſchlichten Worten | Vorgänge jener Nacht in ſeinem Blatte, der „Petite République 
anzug, fo ſchreibt Schulze, „unterſcheidet ſich von den jleichnamigen Fabrikat auf, nach Haufe zu gehen. Dieſer Vorgang übte, wie es Anfangs den Frangaiſe“, eine ziemlich harmloſe Darſtellung veröffentlicht. Herr 
nach Prof. Jäger weſentlich, indem er die Verwendung von Wolle ängstlich | Anſchein hatte, einen ſehr günſtigen Eindruck auf die Menge aus. Allent⸗ Andrieur iſt aber ein eifriger, w ä nbä 
vermeidet und durchweg aus Metall beſteht. Er hat den Zweck, den Arbeiter halben hörte man aus dem Publikum gegenſeitige Aufforderungen zum ger, wenn auch nur verſchämter Anhänger 
in alle Jewerbe zu ſchützen, und zwar: 1) ge den Einflüffen der | Heimgehen. Nichtsdeſtoweniger war eine Abnahme der Menichenmenge * 
äußeren Lufttemperatur, 2) gegen ſchädlichen Gaſen, wie Solche leider nicht wahrnehmbar, da die einzelnen abziehenden Gruppen durch neu hin- | Zweifel erhaben. 
nur zu oft, z. B. in die chemiſche Fabriken, hergeſtellt werden, 3) gegen zuſtrömende erſetzt wurden. Bis halb 9 Uhr machte ſich auch keine ge⸗ 

dem Hineinkommen in Maſchinen und dem Herunterfallen ſchwerer Gegen: reizte Stimmung bemerkbar, und die Beſorgniß, daß es zu neuerlichen Ich glaube, es war in der Nacht vom 1 zum 2. December 1887. Es 
ſtände, 4) ſoll er möglichſt bequem und dauerhaft fein.” Die Nachmeiiung, ernſten Conflicten kommen werde, ſchien unbegründet zu fein. Plötzlich war 2 Uhr Morgens, ich war in tiefen Schlaf verſunken, als mir die 
wie dieſer „an die Canaliſation in fachgemäßer Weiſe angeſchloſſene“ entſtand aber eine wilde heftige Bewegung. Jene Pöbelgruppen, welche Karte eines Deputirten der äußerſten Linken überbracht wurde, der mich 
Arbeiterſchutzanzug aus ( zölligen Kupferplatten im Einzelnen beſchaffen alle Augenblicke ihren Standplatz wechſelten und ſich untereinander durch] mit einigen mit Bleiſtift geſchriebenen Worten erſuchte, ihn mit möglichſter 
fei, um feinem Zweck zu dienen, ſprühte von Geiſt und Witz und erweckte] Signale verſtändigten, vereinigten ſich offenbar wieder auf ein gegebenes Beſchleunigung zu beſuchen. Der Ueberbringer dieſer Karte war mir un⸗ 
laute Ausbrüche herzlicher Heiterkeit. Im Namen der fremdländiſchen Commando beim „Rothen Hof. Einige ſtarke Dragoner-Patrouillen be bekannt; er theilte mir mit, daß jein Wagen uns beim Hausthor erwarte 
Preſſe ſprach Mr. Low von der „Times“. Dieſe Preſſe freue ſich, Zeuge 55 ſich ſofort an dieſen Punkt und wurden von dem Geſindel mit] und daß er beauftragt ſei, mich zu Herrn Laguerre zu führen, wo einige 
des erhebenden Schauſpiels einer Ausſtellung zu ſein, die ſich, — wie der Steinwürfen empfangen. Ein heftiger Kampf zwiſchen Dra- Geſinnungsgenoſſen verſammelt ſeien, um die Bildung eines Cabinets vor⸗ 
deutſche Souverain und ſeine Verbündeten die Sicherung des Weltfriedens, gonern und dem Pöbel entwickelte ſich; die durch die Steinwürfe] zubereiten. Ich las noch einmal dasjenige, was mit Bleiſtift auf der 
are die und des Lebens und der Geſundheit der Arbeiter zur Auf- erbitterten Soldaten gingen mit der größten Energie daran, den Wöbel- Karte des Deputirten geſchrieben ſtand, deſſen Namen ich nicht weiter 
gabe geſtellt habe. 


haufen zu vertreiben. Auf die Mittheilung von dieſen Ereigniſſen wurde | nennen zu müſſen glaube, und ich war nicht ganz ſicher darüber, in den 
[Bernhard Weißenborn.] Dem Klima Kameruns iſt, wie die vom Platzcommando ein Bataillon des 49. 


nfanterie⸗Regiments auf den 0 en ane ge een: Ich eres mich, 
Voſſ. Ztg.“ meldet, der der dortigen Forſchungsſtation, Dr. Bern⸗JKampfplatz entſendet. Um 9%, Uhr traf daſſelbe in Favoriten ein. Nun] mit dem Unbekannten in den Wagen zu ſteigen. „ großeren Vorſicht, 
Zarb en aus Wiiblhallen, am =. 5 va Opfer gefallen.] wurde mit Hilfe der Infanterie⸗Soldaten die Apertng der Straßen in und weil ich vielleicht in die Lage kommen konnte, meinem Gefährten eine 
Weißenborn wurde von Prof. Häckel als Aſſiſtent am Zoologischen Inſtitut] weitem Umkreiſe vorgenommen. Niemand konnte mehr vom Keplerplatz Kugel in den Kopf zu ſchießen, nahm ich einen werte mit. In der 
angeftellt und auf Häckel's Empfehlungen ſpäter der wiſſenſchaftlichen aus nach irgend einer Straße oder in umgekehrter Richtung verkehren, Nue Saint⸗Honore, gegenüber der Kirche zum heiligen Rochus, hielt der 
Expedition nach Kamerun beigegeben. Er nahm dort u. A. an den erſten ohne ſich beim Commandanten der betreffenden Wachtabtheilung zu legi⸗] Wagen. Dort wohnt Laguerre, deſſen Wohnung ich früher nie 12 
Streifzügen der Expedition Kund⸗Tappenbeck nach dem Innern Theil. timiren und auszuweiſen, daß er die betreffende Straße paſſiren müſſe.] batte. Wir ſtiegen im Finſtern mehrere Stockwerke hinauf. Die Thür 
[Die Synagoge] in der Kaiſerſtraße war am Montag Vormittag] In den abgeſperrten Gaſſen herrſchte nun gegen halb 11 Uhr vollkommene eine, Vorzimmers öffnete fih, dann diejenige eines bell erleuchteten Salons, 
während der Predigt der Schauplatz eines großen Schreckens. Inn Ruhe. Hoch in den weiter rückwärts gelegenen Straßen, beſonders nach wo ich in meiner Straßenkleivung inmitten der Geſelſchaft von eleganten 
Damenchor wurde eine Dame von Krämpfen befallen und ihr Aufichreien dem Viaduct zu, ſtanden noch immer dichtgedrängte Menſchenmaſſen, von Herren in Frack und mit weißer Sravatte mie ee 
wurbe fälschlich als Peuereuf aufgefaßt. Alles erhob ſich und es and denen man nicht wußte, ob es Neugierige oder Perſonen ſeien, welche u annte Clémenceau, Laiſant, Grunet, Lockroy, Laquerre, Camille Dreyfus, 
ein Geſchrei, das durch kein Ruhegebot zu bewältigen war. Nach längerer n In Favoriten ſah es um diefe Zeit wie in . 1 e d chen 1 
; ; i er 5 in einem Feldlager aus. 4 . ö } i „ te I 
e , , ir Saint a, Siben, und” ben Bräfbenten Orcup 
eintrat . begannen die Anſammlungen in der Nähe der Remiſe, und je näher der zu bewegen, feine Demiſſion rüdgängig zu machen; ſie geriethen 
® 5 Feierabend heranrückte, deſto ſtärker l die Menge an. in lebhafte Aufregung bei dem bloßen Gedanken, daß Jules 
O F. e, deſto ſtärker und raſcher ſchwo 9 e 9 - 2 
e e ie e senak zı werben. Dickihen erene aeidhenn mhhien Ehre 
Stri E 3 och ſelbſt für den oberflächlichen Zuſchauer ſofort klar, daß hier Exceſſe 3 * { rden | 
ui ee ir alen Beritt be „Ae e du befürchten feten. Die verschiedensten Gerüchte gingen von Mund zu regen denen haben, bie Demilfien ew uren zu machen, 
In Favoriten begaunen Abends gegen 6 Uhr ſich ſtarke Anſammlungen 
bilden, und die Ausſchreitungen des Pöbels haben ſich in noch ſtärkerem 


Boulangers, die Richtigkeit ſeiner Darſtellung iſt ſomit nicht über jeden 
Der Bericht Andrieux lautet wie folgt: 


klärten mir, daß ſie mich für das Finanz⸗Porte 


an „de der nn : ie i ſchreckten jetzt vor den Conſequenzen derſelben derart zurück, daß fie ent: 
R ſoggr. eee die Nene 2 enEb ſchloſſen waren, alle Combinationen anzunehmen, welche ihnen geeignet 
u ſtecken wolle. Die Haltung der Menge wurde auch immer drohender, in ihienen, den ütritt des Pygſidenten Frese zu verhindern. Sie ere 
Maße als geſtern Und vorgeſtern wiederholt, obwohl das Einſchreiten der dem fie das fahrende Dienſtperſonal der Tramway verhöbnte und die ö 

amtlichen Organe anfangs ein ſehr maßvolles war. Die eigentliche Ar⸗ 

beiterbevölkerung hatte durch einzelne ihrer Vertrauensmänner offen er⸗ 


klären laſſen, daß ſie zwar ihre Theilnahme für die ſtrikenden Kutſcher 
kundgeben wolle, deren beklagenswerthe Lage ihr wärmſtes Mitleid errege, 
daß ſie jedoch durchaus nichts mit jenem offenbar gedungenen Pöbel zu 
thun haben wolle, welcher allein für die Exceſſe von geſtern und vorgeſtern 
verantwortlich gemacht werden müſſe. Bis gegen 6 Uhr Abends herrſchte 
in allen Theilen Favoritens noch vollkommene Ruhe. Der Verkehr der 
Tramwaywaggons war zwar ein beſchränkter, doch wurde derſelbe in 
keiner Weiſe geſtört. Nach 6 Uhr begann allerdings in den Straßen in 
der Nähe der Remiſen wie auf einen Schlag ein lebhafteres Treiben; 
doch waren es anfangs zumeiſt nur Neugierige und anſtändige Leute, 
welche ſich durch die Straßen bewegten. Sicherheitswache, die in großer 
Ba! aufgeboten wurde, nahm auf den Hauptſtraßen Aufſtellung. Um 
alb 7 Uhr rückten je eine halbe Escadron des 11. Huſaren- und 7. Dra⸗ 
. welche für alle Fälle requirirt worden waren, von der 

tadt kommend, gegen die Remiſen an und nahmen in denſelben Auf⸗ 
ſtellung. Bald 8 begann ein mafjenbafter Zuzug der Bevölkerung, 
und es währte nicht lange, ſo war namentlich die Himbergerſtraße von 
einer nach vielen Tauſenden zählenden Menge gefüllt. Auffallend war 
der Anmarſch von drei bis vier geſchloſſenen Pöbelhaufen. Jeder einzelne 
beſtand aus etwa 40— 50 Burſchen, deren äußere Erſcheinung ſchon keinen 
Zweifel darüber aufkommen ließ, daß ſie den verkommenſten Elementen 


ſchärfſten Schmähungen gegen die Tramway⸗Geſellſchaft ausſtieß. Da 


ſich nun auch die Kutſcher angeſichts der Gefahr für ihre perſönliche Sicher⸗ I 


heit weigerten, den 138 fortzuſetzen, ſo entſchloß ſich die Direction 


die Menge die Huſaren mit dre len Säbeln im ſcharfen Trabe heran⸗ 
reiten fab, ilder Flucht theils in die Seitengaſſen, theils 
in der Rich! 2 ach. 
der „gefährlichen“ Straßen ging jedoch nicht ohne Krawalle vor ſich, da 
die Tumultuanten den Hufaren nicht weichen wollten und ſich gegen die 
Wache renitent zeigten. Nun wurde Gewalt angewendet, und mit flacher 
Klinge hieb man auf die Menge ein, wobei mehrere Perſonen verletzt 
wurden. Ein Arbeiter erhielt durch einen Säbelhieb eine nicht unbe⸗ 
deutende Bug an der Stirne und mußte von der Freiwilligen 
Rettungsgeſellſchaft in das allgemeine Krankenhaus getragen werden. 
Auch wurden mehrere Arretirungen vorgenommen. 


Frankreich. 


[Die „hiſtoriſche Nacht“.] Bekanntlich bildet die Theilnahme] miniſters eine Coalition der Rechten 


Boulangers an den Berathungen gewiſſer radicaler und intranſigenter 


„den General Boulanger zum tanz zu nehmen. 
t 


und die 


€ \ euille auserſehen hätten. 
Ich ſagte ihnen, daß ich von dieſem Beweiſe des Vertrauens zu meinen 
Fähigkeiten tief gerührt ſri, drückte ihnen aber mein Erſtaunen aus, daß 
fie mir unter jo kritiſchen Umſtänden eine fo beichauliche Rolle zugedacht 
hatten. Mehrere Herren ſäumten nicht, mir das Präſidium im Cabinet 
und das Portefeuille des Innern anzubieten, indem ſie mich aufforderten, 
a anger um Ich dachte mit, 
daß ich, wenn Präſident Greoy ſich entſchließen ſollte, aus den Händen 
der äußerſten Linken ein Cabinet entgegenzunehmen, in welchem ich den 
Vorſitz führen würde, einige Chancen hätte, daſſelbe am Leben zu er⸗ 
alten, da ich von der wohlwollenden Geſinnung der Rechten überzeugt 
war, welche mir dafür dankbar war, daß ich kein Jacobiner bin. Ich 
nahm weiter an, daß ich vom Senate, ohne damit dieſe hohe Körper⸗ 
ſchaft bele idigen zu wollen, im Nothfalle die Einwilligung zur Auflöſung 
einer Kammer erlangen würde, welche gegen die Verfaſſung und gegen 
die dem Präſidenten der Republik übertragenen Rechte ſich auflehnen 
würde. Bedeutungsvoll war übrigens nach meiner Anſicht, den euſten 
Angriff ſeitens der Kammer auszuhalten, und ich glaubte, acht Tage 
miniſterieller Exiſtenz Sanden würden, um die Präſidentſchaftskriſe 
d ferryſtiſche efahr zu beſchwören. Das Wagniß erſchien 
unmöglich mit General Boulanger als Kriegsminiſter; 
mußte vorausſehen, daß die Wiederkehr des früheren Kriegs: 
mitte e { und der Opportuniſten herauf⸗ 
beſchwören würde. Ich ſprach mich darüber offen, in Gegenwart des 


mir aber 
man 


der Bevölkerung angehören. Dieſe Gruppen wurden von ihren Anführern 15 1 te 77 Generals aus, ich erklärte, daß es mir unmöglich wäre, ihn in die Com⸗ 
durch Signalpfeifchen dirigirt und ftanden durch ſolche Signalpfiffe unter Deputirten während der ſogenannten „hiſtoriſchen Nacht einen der) bination aufzunehmen, daß ich zwar einem gewagten Versuche meine Witz 
einander in Verbindung. Sobald fie ein Manöver auszuführen beab⸗] Anklagepunkte gegen den General. Der Zweck jener Berathungen, wirkung leihen wolle, nicht aber einem unvernünftigen Unternehmen, datz 


222 R . Die gemeine Haupt: und Staatsaction reizte ihn in keiner Weife. zugleich in gleicher Weiſe in den Eigenſinn der Hebbel'ſchen Gedanken— 
Friedrich Hebbels „Gyges und ſein Ning.“ Nach feiner grübleriſchen Art deutete er die Legenden ſymboliſch um, logik verſtrickt. Alle Drei find 5 eigenen Entſchlüſſen beſtimmt, 
(Zum erſtenmal aufgeführt im Wiener Hofburgtheaterſ rug er Brünhilden⸗Motive in die altorientaliſche Welt. Und in dieſer] von jenen gewaltigen Impulſen der mythiſchen und barbariſchen Er⸗ 

am Oſtermontag 1889.) Verquickung von Ur⸗Altem und Ur⸗Modernem liegt der Grundfehler.] ſcheinungen der Helden- und Urzeit beſeelt, ſondern alle Drei von 

Im Jahr 719 v. Chr. endete das Geſchlecht der Sandoniden: Die Tracht. welche Hebbel's Geſtalten tragen, könnte ebenſo will: moderner Gedankenbläſſe angekränkelt, in eine Sinnesweiſe verſenkt, 
über den Sturz des letzten Lyderkönigs aus dieſem Haufe, Kandaules, kürlich isländiſch oder modern fein: die äußere Geſchichte, wie fie in die Pſpchologen und Philoſophen der Decadence, nicht aber jo gewal⸗ 
gab es mehrfache Erzählungen bei den Griechen, die nur darin völlig | unſerem Trauerſpiel ſich zuträgt, könnte ohne weiteres zwiſchen einem tigen Geſtalten anfteht, wie fie Herodot und Plato vor uns hingeſtellt. 
übereinftimmten, daß er durch einen Mann Namens Gyges vom Pariſer Abenteurer und einem Sultan ſich abspielen, der dem ausländiſchen Bei den griechiſchen Erzählern drückt die in ihrer Weiblichkeit tödtlich 
Thron geſtoßen worden. Plato berichtet, Gyges ſei ein Hirt des] Liebling feine Gemahlin in hülleloſer Schönheit zeigt. Mit dieſer gekränkte Sultanin dem Günſtling den Dolch in die Hand wider den 
Königs der Lyder geweſen. Nach einem gewaltigen Erdbeben habe] Bemerkung, die kein Tadel fein ſoll, ſteht die Auffaſſung Heinrich] Jammermenſchen von Gemahl, der fein boͤchſtes Kleinod jo ſchamlos 
er einen tiefen Schlund in der Erde geſehen, ſei in denſelben hinab⸗[von Treitſchke's in Widerſpruch, der in feinem Eſſay über] preisgegeben. Und Gyges ſchlägt feinen Herrn und Woblthäter 
geſtiegen und habe hier ein mächtiges Roß von Erz erblickt, in welchem] Hebbel meint: „In der Tragödie Gyges und fein Ring hat nieder, weil er — wie ſpäter Pipin dem letzten Merovinger gegen⸗ 
der Leib eines Rieſen, einen goldenen Ring am Finger, gelegen habe.] Hebbel einen Schatz von Formenſchönheit und Kunſtverſtand an einen [über — die Macht beſſer zu brauchen und verdienen 5 er wird 
Dieſen Ring habe Gyges dem Leichnam abgezogen und bald habe er zu] undankbaren Stoff verſchwendet. Der Dichter verſteht, uns in die] Konig von Lodien und ohne Bedenken oder Reue der Gatte der 
feinem Erſtaunen entdeckt, daß derſelbe feinen Träger unſichtbar mache, wie] Atmosphäre längſt entſchwundener Zeiten zurückzuzaubern, „an den] verwitweten Königin, die er ſorgſamer zu hüten und höher zu ſchäten 
der Helm des Hades. Da er nun eine Botſchaft an den König ge⸗ alten Nil, wo gelbe Menſchen mit gefchligten Augen für todte Könige] weiß, als der felige Kandaules. 2 
habt, habe er ſich des Ringes bedient, ſich der Königin zu bemäch⸗ ew'ge Häuſer bauen“. Wo nicht ſtellenweiſe eine allzu moderne Bei Hebbel dagegen iſt Alles ins Orphiſche, Geheimnikvoll⸗ 
tigen, mit ihrer Hilfe habe er den König ermordet und das Szepter] Bewußtheit der Sprache uns die Stimmung verdirbt, fteht fie wirklich] Deutſame gerückt. Alles Unheil ſtammt von dem Ring: Rhodope 
ergriffen. Herodot wiederum erzählt, daß Kandaules feinem Leibwächter] vor uns, die farbenprächtige, reiche Wunderwelt des Herodot, die mit] meint (Act D: . £ 4 
Byges fo großes Vertrauen geſchenkt, daß er den Griechen von den Reizen] der Fülle ihrer rein menſchlichen Conflicte unſeren Poeten ein ſo BR bi Her ee et Fe 
ser Königin durch den Augenſchein überzeugen wollte; er führte den dankbares Feld eröffnet. Dennoch wird dieſes Trauerſpiel Neben And. Sie 1 4 Zeit, 

Gyges eines Abends in das Schlafgemach und wies ihn an, ſich hinter mit vollem Recht nie auf der Bühne Fuß faſſen, denn es Wo Gott und Menſchen noch mitauder gingen 

die offene Thür zu ſtellen, damit er die Königin, wenn fie ſich ent⸗füſt ein antiquariſches Stück.“ Und Liebespfänder tauſchten. Dieſer Ring 

Heide, erblicken könne. Aber die Königin ſah den Gyges, als er hin⸗ Mit dem Vorderſatz mochten wir uns einverſtanden erklären, wenn we da mi „ = RR 

wegging. Erzürnt über die Schmach, welche Kandaules ihr angethan, | wir auch die Begründung nicht gelten laſſen können. Hebbel's Werk PB en a zn 5 

ließ ſie am andern Morgen den Gyges rufen und ſtellte ihm die] krankt unſeres Erachtens an dem unheilbaren Zwieſpalt: eine mythiſche Dir ihre dunkle Gabe anzueignen 

Wahl, ob er ſelbſt augenblicklich ſterben oder in der nächſten Nacht] Fabel aus übermenſchlicher Kraft⸗ und Barbarenzeit mit übermodern Und ihre Rache auf Dein Haupt zu ziehen? i 

den Kandaules tödten wolle. Er wählte das Letztere. Sie gab ihm zart⸗ und feinfühlenden Charakteren in Einklang bringen zu wollen. Vor dem letzten Zweikampfe zwiſchen Kandaules und Gyges jeufzt 

einen Dolch, verbarg ihn hinter jener Thür und Gyges erſtach den Das Grundmotiv des Gyges iſt unſterblich — der Sultan oder auch der Grieche (Act W: 

Kandaules, ſobald er eingeihlafen war. Aber die Lyder wehrten ſich[Großbauer, der feinem erſten Knecht fo lange von der Herrlichkeit. Gyges: O dieſer Ring), — bieffer 

in Waffen und es kam zwiſchen den Parteigängern des Gyges und ſeines Weibes vorſchwärmt, bis die Beiden, Diener und Herrin, zum Kandaules: 5 8 it geblieben! Das it wahr — 

den übrigen Lydern zu dem Vergleich: daß, wenn der Spruch des] Schaden des Gebieters ſich finden, — kehrt bis zur Stunde im hodopens Ahnung hat fie nicht betrogen 

Gottes den Gyges für den König der Lyder erkläre, dieſer herrſchen Leben immer wieder. Die Vielgeſtaltigkeit des Daſeins laßt tragiſche Und Dich Dein Schauder nicht umſonſt gewarnt. 

ſolle, wenn aber nicht, fo ſolle Gyges das Koͤnigthum dem Geſchlechtſ und humoriſtiſche Verwickelungen aus dieſem Keime entſpringen, je Denn nicht um Bun un ge zu citlen Poſſen 

des Sandon zurückstellen. Anders lauten die Erzählungen bei nach den Umſtänden und Naturen. Das Kandaules⸗Motiv hat die 5 1 ihm d — no Kent, Geſchick. 

e e des AU „ e er 255 3 Are e Im g ee einer fo räthſelhaften dämoniſchen Wundergabe, 

e e eee e ee b i in welcher die Ur dem antiken Seitenſtück zum Rheingold des Nibelungenhortes, gedeiht 

Zweck dieſer Erzählungen dahin, daß die neue Dynaſtie ihre Uſurpation] dem rechten Abbild ſeiner eigenen Gedankenwelt, 9 e Ur: keine rein menschliche Charaterttagädie. So alterthümiichen, duntten, 

durch ein Unrecht, welches das frühere Menſchengeſchlecht begangen, kraft des Dithmarſchen, in altgermaniſcher Ueberlieferung 1 . Ur Regionen auftaubegg Ainungen 

entſchuldigt, wenn nicht gar gerechtfertigt ſehen wollte. Eine Harems⸗ wachſenen Bauernſohnes mit der Caſuiſtik des jungen Frankreich, der ee ee fo . e der 

Tragödie giebt den Vorwand: in älter wie in neuer Zeit find ja im] Georges Sand, Balzac und Saint⸗Simon ſich ſeltſam vermengte.“ efühl, Edelmuth, Liebes⸗ und Staatsphiloſophie bei den raffinirteſten 

Orient die Fälle nicht ſelten, daß ein Emporkömmling den Fürſten, Auf der einen Seite: eine Geſchichte von einfach großen Linien. 5 . f * den a e aten, eitier 
ünſtigt, zum Dank für ſolche Förderung aus dem Wege] Ein prahleriſch⸗eitler Barbarenfürſt, der zum Schmerz feiner treuen] Denkern were ahrhunderts, wie 0 5 

1 e Een des Kandaules Sa 8 — Fall des allen Royaliſten alten Schlages, im Stil Peters des Großen, die über: 2 3 der Romantik behalt. — dne außerortenitiihe 

vom Sonnengott ſtammenden Herrſchergeſchlechtes, das ein halbes] kommene Sittenſtrenge lockert, die angeblich vom Ahnherrn Herakles € e künſtleriſche Mühe, ein 5 Diefen 1 1 

8 iß 2 nik, glänzende Einzelheiten können übe unlösbaren Wide 

Jahrtausend über Lydia geboten, zu rechtfertigen: Die Wittwe des vererbten plumpen Waffen mit neuem goldgleißendem Plunder ver-] Technik, 1 00 Publitum, welches dem vielgeliebten 

früheren mußte das Weib des neuen Königs werden. Einmal im] tauſcht; eine Königin, in ihrer herben Keuschheit, in ihrer ſpruch nicht hingu hrs Sohtenopfer Dargebruuht jah, urtpeitte benes 

Beſitz des Thrones, verſtand es Gyges, ſich ein paar Jahrzehnte auf] Männerſcheu fat der Edda entſprungen; als Dritter Gyged, | Dichter gern ein 8 n sun ao, % e 

demſelben zu erhalten und zu befeſtigen; er bewährte ſich als kühn] der Vertreter des freien Griechenthums: — drei Geſtalten, die ein] gemäß, = —— * tteffüchen Darßeler (Barſesen, 

ausgreifender Kriegsfürſt, der auch feinen Nachfolgern ihre Reichs-] Shakeſpeare das ganze Drama hindurch fo ſcharf aukeinander⸗ ſcheidende Auftritte, 


litik vorzeichnete. 8 A 
25 Sessel den diesen Vorwurf nach feiner Natur ſich zurecht gelegt.] gethan. Und dieſe drei Leute, fo wie die Handlung ſich aufrollt, ſind[Föͤrſter Dank für 


bert) mit ſtürmiſchem Beifall aus, es wußte Director 
gehalten hätte, wie Hebbel das nur in der meisterhaften Grofition|Rraftel, Robert) ban Pan Magee. Sie elan witkung 
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mung zu einer Combination erlangen könnten, 
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muß hungen, daß die 
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igte, die ganze Bitter⸗ 
ebracht, und als ich mich 
war ich bereits in der 
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ſcheint, dieſes ſchwarze Complot bilde den 

Gerichte einge rachten Anklage. Ob es 3 
ſprächs der General die ihm in den Mund 
„Die Truppen werden in ihren Kaſernen bleiben“, weiß ich nichk, ich habe 
dieſe er nicht vernommen. Auf alle Fälle würden dieſe Worte 
jene des Marſchalls Mac Mahon in Erinnerung bringen, welche das 
Staunen des Herrn Reinach erregten und welche lauteten: „Die Chaſſe⸗ 
pots werden von ſelbſt losgehen.“ Das, was ein Complot ausmacht, iſt 
die Verſtändigung im 8 auf eine Action und der hierzu acceptirte 
Beſchluß. Die Verſtändigung erfolgte aber nur im Hinblick auf die regel: 
mäßige Bildung eines conſtitutionellen Cabinets. Ich führe dafür als 
Zeugen an: Clémenceau, Granet, Lockroy, Dreyfus, Mayer, um nur von 
Jenen zu ſprechen, welche niemals in dem Verdacht des Voulangismus 
ſtanden oder aufgehört haben, deſſen verdächtigt zu werden. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 23. April. [General Boulanger. — Die bel⸗ 
giſche Arbeiterpartei und der internationale Pariſer 
Arbeitercongreß. — Der König und die Ausſtellungen 
in Berlin und Paris.] Noch bevor General Boulanger, der 
über feine erzwungene Abreiſe aus Brüffel ſehr mißmuthig iſt, 
Belgien verläßt, verſäumt er nicht, einige Kundgebungen zu veran⸗ 
ſtalten. Geſtern, an ſeinem Namenstage, zu welchem ihm aus Frank⸗ 
reich Sträuße rother Nelken zugingen, empfing er einige in Brüffel 
anſäſſige Franzoſen, die ihm einen Strauß überreichten mit dem 
Wunſche, daß im nächſten Jahre die franzöſiſche Nation in Paris 
„ihrem ruhmreichen Chef“ ihre Glückwünſche darbringe. Boulanger 
dankte herzlichſt, hoffte auch ferner auf ihre Ergebenheit und ver⸗ 
ſicherte, daß, wo er ſich auch aufhalte, er ſtets für die Große Frank⸗ 
reichs, für ſeine Ruhe im Innern und ſeine Würde nach Außen 
arbeiten werde. „Sie ſprechen von meiner Rückkehr nach Paris; 
ſeien Sie überzeugt, daß wir bald und gehobenen Hauptes dahin 
zurückkehren werden. Ich will nicht und wollte niemals aus der 
Legalität herausgehen; wir werden den Triumph unſerer Ideen durch 
die nächſten Wahlen abwarten und bis dahin werden wir arbeiten, 
um den Erfolg unſerer nationalen Politik zu ſichern.“ In den 
beiden letzten Tagen hat Boulanger eifrigſt mit den Herren Naquet, 
Laguerre, Mermeir (von der „France“), Gellibert des Seguins, Roche: 


ptpunft der bei dem hohen 
iſt, daß im Laufe des Ge⸗ 
gelegte Bemerkung machte: 


aber war eine Enttäuſchung und die übrigen deutſchen Bühnen werden 


den Ri 8 Goges wohl in feiner Gruft bleiben laſſen. 
* ’ Eckart. 


Oehlenſchläger und Thorwaldſen. 

In den nächſten Tagen wird aus der Feder Ludwig Auguſt 
Frankl's in Wien ein Werk über den öſterreichiſchen Maler Friedrich 
Amerling erſcheinen, welcher gegen die Mitte unſeres Jahrhunderts 
in Wien der gefeiertſte Portraitiſt war. Die „N. Fr. Pr.“ vermag 
aus dem Buche ſchon jetzt Einiges mitzutheilen. Wir erzählen an 
der Hand dieſes Auszuges dem Verfaſſer des Buches folgende, den 
daͤniſchen Dichter Oehlenſchläger, den Verfaſſer des Dramas „Correggio“, 
und deſſen berühmten Landsmann Berthel Thorwaldſen betreffende 
Epifode nach: Der däniſche Dichter, den auch die Deutſchen den 
hren nennen, kam im Sommer des Jahres 1844 nach Wien. Er 
las ſein neueſtes, ſpäter im Hofburgtheater aufgeführtes Trauerſpiel 
„Korſiz uhlfeld“ in der Weilburg dem Erzherzog Karl, von dem er 
geladen war, vor; ebenſo im Salon des berühmten Drientaliften 
Hammer⸗Purgſtall. Graf Moriz Dietrichſtein, damals Oberſtkämmerer 
des Kaiſers, und Fürſt Metternich empfingen ihn ehrenvoll bei ſich. 
Die künſtleriſchen Kreiſe blieben in Huldigungen nicht zurück, und die 
vormärzliche „Concordia“ bereitete ihm ein glänzendes Feſt. Seine 
üſte, die im Saale bekränzt werden ſollte, war in Wien nicht vor⸗ 
handen, und ſo wagten wir den Verſuch, ob es nicht gelänge, ohne 
daß Oehlenſchlager die Abſicht merke, fein Portrait zu erhalten. Es 
galt auch, einen bedeutenden Maler zu veranlaſſen, das Bild in 
raſcheſter Zeit zu malen. Und fo unternahmen wir es, Oehlen⸗ 
chläger zu beſtimmen, auch ein oder das andere Maler-Aelier zu be⸗ 
ſuchen. Wir führten ihn zunächſt in das des uns befreundeten 
Amerling, um das Portrait Thorwaldſen's zu betrachten, von dem 
wir ihm erzählt hatten. Es war ein heißer Sommertag, als wir 
uns dahin verfügten. Kurz vorher war Oehlenſchläger bei Hofe 
empfangen worden und mit einer reichen Anzahl von Ordensſternen 
geſchmückt, was, als wir aus der Stadt uns zu Fuß in die ferne 
Vorßadt begaben, große neugierige Aufmerkſamkeit hervorrief. Amer⸗ 
ling empfing, freudig überrascht, den ſtattlich ſchönen fünfundſechzig⸗ 
jährigen Greie, deſſen Haurthaar noch schwarz, deſſen Wangen fa 
jugendlich. gefärbt waren. Amerling, in feiner vertraulichen Weiſe, 
begrüßte ihn mit den Worten: „Alſo, fo gut ſchauen 's aus, der den 
„Correggio“ gedicht hat? Freut mich, die Ehre zu haben.“ Wir 
lenkten das Geſpräch auf Thorwaldſen, deſſen Portrait Amerling 
während des allgemeinen Geſpräches auf eine nebenstehende 
Staffelei gebracht hatte. Da erblickte es, zufällig ſich wendend, 
Oehlenſchläger. Einige Momente verſtummt, brach er plötzlich 
in ein Schluchzen aus: „Mein Freund, mein theurer Freund, 
mein unſterblicher Freund!“ Als er ſich von der ſtarken Erregung 
erholt, aber noch lange das Bild ſchweigend betrachtet hatte, rief er: 
„Das iſt nicht Thorwaldſens Portrait, das iſt er ſelbſt! Das iſt die 
größte Freude, die ich in Wien erlebe!“ Er umarmte den Maler und 
uns. Amerling war glücklich, und wir ſagten, da es unſere geheime 
Abſicht war, doch nur wie zufällig, er möge den Moment benützen 
nd den Dichter malen. Er ging raſch darauf ein: „Wenn Ihnen 
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Monarchen mit Sicherheit zu erwarten ſteht. 


fort und Dugus de la Fauconnerie berathen. Morgen früh 7 Uhr 
fährt Boulanger mit dem Grafen Dillon, Naquet und den übrigen 
politiſchen Freunden mittelſt eines Sonderzuges nach Oſtende und von 
dort aus nach Dover. Weder im Zuge noch auf dem Dampfer wird 
ein Fremder zugelaſſen, auch ſind Maßnahmen getroffen, um alle 
Kundgebungen zu verhindern. Wenn aber Herr Boulanger daran, 
wie ſich derſelbe geäußert hat, denkt, fpäter nach Brüſſel wieder zurück⸗ 
zukehren und zu dieſem Zwecke das von ihm hierſelbſt gemiethete 
Haus behält, ſo täuſcht er ſich. Die belgiſche Regierung iſt ent⸗ 
ſchloſſen, das nicht zuzugeben, ſondern wird ihm, ſobald er die Ab⸗ 
ſicht kund thut, nach Brüſſel zurückzukehren, hoͤflichſt aber beſtimmt 
rathen, in England zu bleiben. Morgen beginnen die gerichtlichen 
Verhandlungen in dem von der „Indép. beige” angeſtrengten Proceſſe, 
bei welchem es ſich um Boulangers Behauptung, die „Indeép.“ 
habe ſich beſtechen laſſen, handelt. Der Brüſſeler Advocat de 
Becker hat die Vertretung des Generals übernommen. — An 
den beiden Oſterfeiertagen hat die belgiſche Arbeiterpartei 
ihre mächtig erſtarkende Organiſation dem Lande vorgeführt. 
In Gent, wo die ſocialiſtiſche Genoſſenſchaft „Vooruit“ eine groß⸗ 
artige cooperative Bäckerei einweihte, waren die Arbeiterviertel mit 
rothen Fahnen geſchmückt. Aus ganz Belgien und Nordfrankreich 
waren Arbeiterdeputationen mit ihren rothen Bannern herbeigeeilt. 
Die 47 Arbeitervereine Gents mit Muſik und Fahnen empfingen am 
Bahnhofe die fremden Gäſte und unter den Klängen der Marſeillaiſe 
zogen 10000 Männer und Weiber — Alle mit rothen Abzeichen — 
in muſterhafter Ordnung zur Bäckerei, woſelbſt der Genter Arbeiter⸗ 
führer Anſeele ſie begrüßte und hervorhob, daß die cooperativen 
Genoſſenſchaften ein Hauptmittel für die ſocialiſtiſche Propaganda ſeien. 
Nach zahlreichen Reden ſchloſſen ſich Tags über Volksbeluſtigungen an. 
Zu gleicher Zeit tagte in Jolimont im Centre der Jahres- 
congreß der belgiſchen Arbeiterpartei, an welchem 169 Delegirte als 
Vertreter von 110 Arbeitergruppen theilnahmen. Die zweitägigen 
Verhandlungen verliefen in würdiger Weiſe. Das Hauptintereſſe bot 
die Verhandlung über den Pariſer internationalen Arbeiter: 
congreß, mit welchem es ſchlimm beſtellt iſt. Der Arbeiterführer 
Volders wollte gar keine Betheiligung der Arbeiterpartei Belgiens, 
da die Uneinigkeit unter den franzöfifhen Socialiſten fortdauere. Die 
franzöſiſchen Poſſibiliſten einerſeits, die Marxiſten, Blanquiſten und 
Guesdiſten andererſeits konnen ſich über einen gemeinſamen Congreß 
nicht einigen, ſo daß zwei Congreſſe in Paris bevorſtehen. Die 
deutſchen Socialiſten ſtehen auf der Seite der Marxiſten und viele 
vlämiſche Arbeiterdelegirte wollen an dem Poſſibiliſtencongreſſe auch 
nur theilnehmen, wenn auch die Marxiſten u. ſ. w. ſich dazu ver: 
ſtehen. Schließlich beſchloß der Congreß, beide Congreſſe zu beſchicken. 
Die Poſſibiliſten hatten Herrn Paulard nach Jolimont entfendet, 
um die Betheiligung der belgiſchen Arbeiterpartei zu erreichen, was 
ihm denn auch gelungen iſt. Außerdem beſchloß der Congreß, am 
14. Juli, dem Gedenktage der Einnahme der Baſtille, 100 000 
Exemplare der Menſchenrechte in Umlauf zu ſetzen. — Der König 
der Belgier nimmt an der Berliner Ausſtellung für Unfallverhütung 
einen ſo lebhaften Antheil, daß ein Beſuch derſelben durch den 
Nicht minder lebhaft 
iſt ſein Intereſſe für die Pariſer Ausſtellung, die Belgien ſtark be⸗ 
ſchickt. Der König hat Frankreich, da er als Freund der Deutſchen 
und Verwandter der Orléans in den leitenden franzöſiſchen Kreiſen 
ſchlecht angeſchrieben iſt, ſeit 1871 nicht betreten. Einer Einladung 
des Königs an den Präſidenten Herrn Carnot, ihn in Brüſſel zu 
beſuchen, iſt ſeitens des Letzteren nicht entſprochen worden. Ein Be⸗ 
uch der Pariſer Ausſtellung durch den König iſt daher ſehr un: 


wahrſcheinlich. 
Amerika. 
[Das Territorium Oklahoma.] Trotzdem der Diſtrict Okla⸗ 


das Bild ſo gelungen erſcheint, Sie wären ein glänzendes Seitenſtück 
zu dem nordiſchen Gott.“ Oehlenſchläger erwiderte, daß es ihm eine 
große Ehre wäre, von Amerling gemalt zu werden; aber er fiche vor 
der baldigen Abreiſe, es ſchmerze ihn, nicht wieder kommen zu können. 
„Sind Sie jetzt beſchäftigt? Ich malte Thorwaldſen in zwei Stunden. 
Wollen Sie mir ſitzen?“ Oehlenſchläger erwiderte: „Mit Freuden!“ 
Nun ſtürzte Amerling, um die Eile zu charakteriſiren, durchs Atelier, 
ſprang, ſtürzte Seſſel um, ergriff eine Leinwand, ſetzte Farben auf, 
ſaß vor der Staffelei, Oehlenſchläger ihm gegenüber. All dies vollzog 
ſich in kaum fünf Minuten. Auf die Bitte Oehlenſchlägers mußten 
wir das Bild Thorwaldſens vor ihn hinſtellen, um es fort und fort 
betrachten zu können. „Wie einſt,“ ſagte er, „Kaiſer Karl V. erſt 
ruhig dem Tizian ſaß, bis man die Rüſtung König Franz' I. vor ihn 
hinſtellte.“ — Er erzählte weiter von Thorwaldſen: „Er war eine 
ganz einfache ſchlichte Natur. Fern von allem Stolze, ohne jede 
wiſſenſchaftliche Bildung und allem Sprechen über Kunſt abhold. Ihm 
galt es nur, etwas zu machen mit der göttergeſegneten Hand, die Sie 
hier ſo ſchoͤn verewigt haben. Ein Berliner fragte ihn einſt von 
einem ſeiner Werke, wie er das geſchaffen habe, nach welchem Kunſt⸗ 
geſetze? Da antwortete er ihm: „Ich nahm ein Brett, bohrte ein 
Loch hinein, in dieſes ſteckte ich ſcheitelrecht einen Stock, ſchmierte 
Thon herum und fing den Thon zu drücken an, aufzulockern, davon 
wegzunehmen, hinzuzukleben, und das Ding war fertig.“ Eines 
Tages fragte ich ihn, warum er Alles, ſelbſt Mittelmäßiges, lobe? Da 
erwiderte er: „Ich habe mir das in dem kunſteiferſüchtigen Italien 
angewoͤhnt, weil ich kein Stilet in den Leib kriegen wollte.“ Humo⸗ 
riſtiſch war die Scene, als ein Profeſſor aus Island zu ihm kam. 
Es war des Morgens, Thorwaldſen ging barfuß im Zimmer 
herum, er wartete eben auf ein Paar Stiefel, die er dem Diener 
zu reinigen übergeben hatte. 
demonſtriren, daß er der dreißigſte Enkel des isländiſchen Königs 
Magnus Nacktfuß fe: „Das muß wahr fein,“ erwiderte Thor: 
waldſen lachend und zeigte auf ſeine nackten Füße. „Aber ich 
rede zu viel, Herr Amerling, und ſitze nicht ruhig genug?“ 
„Nur zu! In der Unruhe liegt das Temperament und im Tempera⸗ 
ment der Charakter, juſt den brauch ich. Welche Orden tragen Sie?“ 
fragte Amerling, als er eben an das Knopfloch gelangt war. Oehlen⸗ 
ſchläger löſte fie los und breitete fie auf einem nebenſtehenden Tiſch⸗ 
chen aus und ſagte: „So werden ſie einſt auf meinen Sarg gelegt 
werden.“ Amerling bat: „Jetzt dieſen Zug von Wehmuth noch, juſt 
den noch. Ich danke Ihnen!“ Und damit ſprang Amerling vom 
Sitze auf. „Wie, fertig?“ riefen wir Beide überraſcht. „Beendet, 
leider nicht vollendet!“ rief Amerling. Das Feſt, welches die „Con⸗ 
cordia“ dem Dichter im Saale des Hotels „zur Kaiſerin Eliſabeth“ 
gab, war eines der intereſſanteſten, das jemals in Wien ſtattfand. 
Anweſend waren nebſt den Dichtern, Muſikern und Malern der 
Oberſtkämmerer Graf Moriz Dietrichſtein, Graf Leo Thun, der 
däniſche, damals in Wien anfäffige Schriftſteller Nicolaus Fürſt, der 
Maler Plunk, der Kanzelredner Iſaak Noa Manheimer, die beiden 
letzteren ebenfalls Landsleute Oehlenſchlägers. Auch der zufällig in 
Wien anweſende däniſche Märchen dichtende Anderſen. Das Bild Oehlen⸗ 
ſchlägers ſtand vorerſt verhüllt im Hintergrunde. Nachdem Toaſte, 


Der Profeſſor fing an, ihm zu 


homa even erſt den Anſſedlern freigegeben wurde, iſt ſchon ein neuer 
Ort, Namens Guthrie, entſtanden. Ein Bürgermeiſter iſt gewählt 
und eine Zeitung und eine Bank ſind gegründet worden. Die Scene, 
welche ſich abſpielte, als der Zeitpunkt kam, wo das Gebiet freigegeben 
wurde, war einzig in ihrer Art. Ein menſchenleerer Landſtrich wurde 
wie durch einen Zauberſchlag bevölkert. Alle denkbaren, mit Möbeln, 
Frauen und Kindern beladenen Gefährte brachen auf der meilenlangen 
Grenze gleichzeitig in den Diſtrict hinein. Auch an gewerboͤmäßigen 
Dieben fehlte es in der bunt zuſammengewürfelten Menge nicht und 
mancher arme Anſiedler weinte bittere Thränen, daß ihm all' ſein 
Baargeld geſtohlen ſei. Fünfmal ſo viel Leute wollten ſich in Okla⸗ 
homa anſiedeln, als Ländereien vorhanden waren. Als die Nacht 
anbrach, war alles wünſchenswerthe Land ſchon in Beſchlag genommen, 
Dieſes muß aber gegen eine vierfache Uebermacht mit Gewalt ver⸗ 
theidigt werden. Daß die benachbarten Heimſtätten der Indianer 
nicht angegriffen werden, dafür werden die Bundestruppen einſtweilen 
ſorgen, obwohl es auch nur eine Frage der Zeit iſt, wenn die Indianer 
auch von dort vertrieben werden. 


Breslan, 25. April. 


Stadtverordneten - Verſammlung. 


Der Vorſitzende, Stadtv. Juſtizrath Freund, eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 
20 Minuten mit verſchiedenen Mittheilungen, von denen wir nur hervor⸗ 
heben, daß der Herr Regierungspräſident Juncker von Ober⸗Conreut 
in einem Schreiben den ſtädtiſchen Behörden für die ee einer 
Abordnung und die Ueberreichung einer künſtleriſch ausgeſtatteten Adreſſe 
bei Gelegenbeit feines 50 jährigen Amtsjubiläums feinen ganz beſonderen 
Dank ausgeſprochen hat, mit der Verſicherung, daß es ſein eigenes, wie 
der ſeiner Leitung unterſtellten Regierung ſtetes Beſtreben ſein werde, der 
unter der umſichtigen ſtädtiſchen Verwaltung ſo ien fie fortſchreitenden 
Entwicklung der Stadt Breslau jede in ſeinen Kräften ſtehende Förderung 
angedeihen zu laſſen. 

Zur Erledigung gelangen u. A. folgende Vorlagen: Zur Deckun 
des ac der Stadt Breslau zum Provinzial⸗Zuſchu 
pro 1888/89 tft der das Etats⸗Soll überſteigende Betrag von 14 546,23 
Mark aus dem Haupt⸗Extraordingrium der Kämmerei pro 1888/89 ent⸗ 
nommen worden. 

Die Verſammlung giebt hierzu ihre nachträgliche Zuſtimmung. 

Einheitspreiſe für Pflaſterungen. Magiſtrat erſucht die Ver⸗ 
ſammlung, zu genehmigen, daß für das Jahr 1889/90 für die Berechnung 
der bei der Errichtung von Gebäuden an unregulirten Straßen, in Gemäß⸗ 
heit des Ortsſtatuts vom 4. Juli 1876, zu erlegenden Pflaſtercautionen 
folgende Einheitspreiſe feſtgeſezt werden: A. für 1 qm Granitpflaſter des 
Straßendammes auf Schotterbettung 14 M., B. für 1 lfd. m Granitbord⸗ 
ſchwelle 6 M., C. für 1 qm Fußwegbefeſtigung durchſchnittlich 6 M. 

Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Ehrlich, ſtimmt die Verſamm⸗ 
lung dem zu. Magiſtrat überſendet der Verſammlung die 

Protokolle über einige Sitzungen des Euratoriums der Gas- und 
Waſſerwerke. Der Referent, Stadtv. Vollrath, empfiehlt, von denſelben 
Kenntniß zu nehmen, nachdem er ſeine Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, 
daß Magiſtrat auch ohne die in dem Protokolle mitgetheilte Anregung 
des Herrn Regierungspräſidenten ſeinem Princip einer billigeren Abgabe 
von Gas für gewerbliche Zwecke treu bleiben werde. Die Verſammlung nimmt 
von den Protokollen Kenntniß. Im Anſchluß an den Gegenſtand bemängelt 
Stadtv. Grützner die mangelhafte Beleuchtung der Wege im Scheitniger 
Parke, der Magiſtrat dadurch abzuhelfen geſucht habe, daß er die Pfoſten 
für die Petroleumlampen in die Mitte der Wege geſtellt habe. Bei den 
hohen Summen, die die Stadt für die Pflege des Parks aufwende, könne 
es auf die Koſten für einige Laternen mehr nicht ankommen. Stadtrath 
Bock vertheidigt die getroffene Maßnahme, die er für zweckmäßig hält. 
Sollten ſich in der That aus den getroffenen Maßnahmen Uebelſtände 
ergeben, ſo würde eine Aenderung getroffen werden. Hierauf erklärt ſich 
die Verſammlung in Erledigung eines Dringlichkeitsantrages mit einer 
größeren Anzahl von Beförderungen ſtädtiſcher Beamten einverſtanden und 
vollzieht dann verſchiedene 

ahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden gewählt: 
an Lattke zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den 46. Stadtbezirk, 
ausbeſißer Beer zum Vorſteher für den 88. Stadtbezirk, Kaufmann 
Gedichte von Grillparzer, Caſtelli, Anderſen, Frankl ausgebracht und 
von Oehlſchlaͤger erwidert waren, wurde er mit einem vom Com⸗ 
poſiteur Joſeph Deſſauer componirten Liede begrüßt, bei deſſen Ende 
der Vorhang fiel und das belorbeerte, magiſch beleuchtete Bild Oehlen⸗ 
ſchlägers ſehen ließ. Ein allgemeiner Jubelruf erſcholl. Darauf 
wendeten ſich alle Anweſenden gegen den mit zum Feſte geladene 
Schöpfer des Bildes und riefen ihm begeiſterte Worte zu. „Ent⸗ 
ſchuldigen Sie,“ nahm er das Wort, „ich komme mir bei dieſer Ge⸗ 
legenheit vor wie ein Schütze, der zwar zielt, aber —“ „Und trifft!“ 
unterbrach ihn die ganze Verſammlung einſtimmig wie ein ein⸗ 
gelernter Chor. 


Univerſitätsnachrichten. An der Univerſität Berlin iſt mit Beginn 
des Sommerhalbjahres Dr. med. Bernhard Rawitz als Docent der Ana⸗ 


tomie neu eingetreten. Derſelbe ift ein Zögling der hieſigen militärärie 


lichen Bildungsanſtalten. Er ſtudirte hier von 1874 bis 1879. 1879 wur 
er mit einer Abhandlung „über die Rauvier'ſchen Einſchnürungen“ zum 
Doctor promovirt. Sein Forſchungsgebiet iſt die mikroſkopiſche Anatomie. 
Eingeführt in dieſelbe wurde Dr. Nawitz vornehmlich durch Prof. Guſtav 
ritſch und den früh verſtorbenen Dr. Carl Sachs von der phyſiologiſchen 
nſtalt der Univerſität. Später arbeitete Dr. Rawitz ge | unter Profeſſor 
Dohrn an der zoologiſchen Station in Neapel. Dr. Raw 75 Forſchungen 
alten zumeiſt dem en Bau des Nervenſyſtems; er ſchrieb über den 
eineren Bau der Spinalganglien und über das Gentralnervenfyftem der 
Muſchelthiere, ſodann über den Bau des Darmſyſtems verſchiedener Thier⸗ 
attungen, wie des Flußkrebſes und der Feilenmuſchel. Im gegenwärtigen 
ats re wird Dr. Rawit; „über die Abſtammung des Menſchen“ leſen. 
r. Rawitz iſt der Sohn eines Militärarztes, der ſich als chirurgiſcher 
Schriftſteller bekannt gemacht hat. — Dr. von Noorden, der an 5 
von Profeſſor Friedrich Müller (jetzt in Bonn) bei der zweiten Charite: 
Klinik als Aſſiſtent eingetreten iſt, wird kliniſche Vorleſungen für 
Studirende halten. Bei der nämlichen Klinik iſt als Aſſiſtent 
chemiſche Unkerſuchungen Dr. van Ackeren angeſtellt worden. — 
r. Scheurlen, bisber Affiftent an der erſten mediziniſchen Klinik, 
er durch feine Studien über den Krebs bekannt geworden iſt, 
als Hilfsarbeiter an das em übergegangen. — 
er bisherige Privatdocent Dr. Paul Strübing zu Greifswald ift 
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der dortigen 
Univerfität ernannt worden. — Prof. Dr. Georg Ebers wird demnächſt nach 
München dauerndem Aufenthalt überſiedeln. — In München find 
die Verhandlungen behufs Erbauung einer chirurgiſchen Klinik zum 
Abſchluß Magi Das Gemeinde ⸗ Collegium genehmigte die hierauf bes 
züglichen Magiſtratsbeſchlüſſe, nach welchen zur gleichzeitigen Aufführung 
aller Gebäude 493 000 M. erfordert werden. — An der kheologiſchen 
Facultät der Univerfität Wien iſt eine Vorleſung angekündigt worden, 
die Aufſehen erregt. Profeſſor Dr. L. Müllner wird nämlich leſen: „Chriſt⸗ 
liche Philoſophie: Metaphyſik, Kosmologie (mit beſonderer Berückſichtigung 
der Kant⸗Laplace'ſchen Weltbildungshypotheſe und der Darwin ſchen 
Selektionslehre), Anthropologie und natürliche Theologie.“ — Der außer⸗ 
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ordentliche age Dr. Johannes Witte in Bonn wird einem Rufe 
sr Ueberna me einer Stellung in der höheren Schulverwaltung Folge 
eiſten. — Die Univerſität Edinburg hat den Profeſſor Rudolf 


v. Ihering in Göttingen zum Ehrendoctor beider Rechte ernannt. — 
Die Privatdocenten Dr. Hermann Ambronn, Dr. Alfred Fiſcher und 
Dr. Richard v. Schubert⸗Soldern ſind zu außerordentlichen Profeſſoren 
in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Leipzig ernannt worden. — 
Am 26. 8 begeht Profeſſor Theodor Dr. Billrotb, geboren im Jahre 
1829 in en auf Rügen, in Wien feinen ſechszigſten Geburtstag. 
Seine zahlreichen Schüler werden an dieſem Tage auf den Wunſch des 
Jubilars nur eine er Feier veranſtalten, während die amtliche Beglück⸗ 
wünſchung am 6. Mai ſtattfinden wird. 
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Bielski zum Vorſteher und Klempnermeiſter Bartſch zum Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den 126. Stadtbezirk, Maurermeiſter und Giadtveroed⸗ 
neter Brößling zum Mitgliede der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Com⸗ 
miſſion, zu Schiedsmännern Kaufmann Fichtner für den Sieben Kur⸗ 
fürſtenbezirk, Kaufmann Tarnowsky für den Sieben Rademühlenbezirk 
und Kaufmann Schöder für den Zwingerbezirk; zu Mitgliedern der ge⸗ 
miſchten Commiſſion zur Wahl von 5 Vertrauensmännern für die Aus⸗ 
wahl von Schöffen und Geſchworenen auf das Jahr 1890 die Juſtizräthe 
Bellier de Launay und Vater und der Particulier Vogt. 
Schulhausbau. Die Verſammlung hatte ſich vor einiger Zeit mit dem 
Bau eines Schulhauſes auf dem Grundftüde des Erziehungs⸗Inſtitutes 
ur Ehrenpforte auf der Kirchſtraße einverſtanden erklärt, dabei aber dem 
Magistrat zur Ern gung gegeben, ſtatt der projectirten 8 Klaſſen deren 
12 zu erbauen. agiſtrat erwidert hierauf, daß der Aufbau von 
12 Klaſſen ſtatt 8 dem Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte aller⸗ 
dings billiger zu ſtehen kommen würde, daß jedoch gegen dieſen erweiterten 
Bau weſentliche Bedenken erhoben werden müſſen. Er bittet daher, dem 
früheren N unverändert beizuſtimmen. Die Verſammlung beſchließt 
demgemäß. 
er Antrag des Magiſtrats, betreffend die Abänderung des Be⸗ 
bauungsplanes der Schweidnitzer Vorſtadt, ſoweit er die Auf⸗ 
hebung der Durchlegung und Verlängerung der Teichſtraße bis zum 
Stadtgraben betrifft, wird, wie wir bereits mitgetheilt haben, von den 
Ausſchüſſen IV und V zur e empfohlen. Ref. Stadtv. 
Grützner begründet den Ausſchußantrag damit, daß die Ausſchüſſe, ſo 
ſehr ſie auch der Meinung waren, daß möglichſt viel Verbindungen mit 
dem Inneren der Stadt geſchaffen werden müßten, doch der Anſicht ſich 
nicht verſchließen konnten, die Verlängerung der Teichſtraße werde nur 
dann von Werth ſein, wenn in der Fortſetzung auch über den Stadtgraben 
hinaus eine Verbindung mit der inneren Stadt angelegt würde. Dies 
würde aber eine Vernichtung mindeſtens des Theils der Promenade 
wiſchen Schweidnitzer⸗ und Taſchenſtraße zur Folge haben; dazu konnten 
ſich die Ausſchüſſe nicht entſchließen und empfehlen daher den Magiſtrats⸗ 
antrag zur Annahme. — Ref. Stadtv. Simon führt aus, daß es ſich 
hier nicht darum handle, eine ſchon beſtehende Fluchtlinie aufzuheben, 
ſondern erſt eine ſolche wirklich feſtzuſtellen, da die vor 30 Jahren erfolgte 
Eintragung derſelben in den Stadtplan noch keine eigentliche Feſtſetzung 
nach dem neuen Fluchtliniengeſetze ſei. Wenn ſich auch vielleicht nicht 
leugnen laſſe, daß für die Bewohner der dortigen Gegend es wünſchens⸗ 
werth erſcheine, neue Zufuhrwege zu ſchaffen, ſei doch für die Aus⸗ 
ſchüſſe ee geweſen, dem äußeren Stadtgraben, der ebenfalls 
viel von Spaziergängern benutzt würde, die Ruhe zu erhalten, 
die entſchieden mit der Zuführung von neuen Straßen mehr 
und mehr verſchwinden würde. Er bitte Namens des Bauausſchuſſes 
am Annahme der Magiſtratsvorlage. — Stadtv. Rudolph ſpricht 
egen den Ausſchußantrag, da die Verkehrsverhältniſſe ſich ſeit 30 Jahren 
edeutend verändert hätten. Der große Verkehr nach dem Centralbahnhof, 
der Verkehr der von außen hereinkommenden Marktleute u. ſ. w. erforderten 
bieteriſch neue Verkehrswege. Außerdem möchte man auch das Wachsthum 
des Verkehrs in der Zukunft berückſichtigen. Er erſuche daher um Ab⸗ 
lehnung der Vorlage. — Stadtv. Kauliſch ſchließt ſich dem Vorredner 
an. Die vom Magiſtrat vorgebrachten Gründe für ſeinen Antrag halte 
er durchaus nicht für zutreffend. Der Verkehr, der in Zukunft bedeutend 
wachſen werde, erfordere dieſe Durchlegung. Er, Redner, ſei nicht dafür, 
heute ſchon die Straße durchzulegen, aber mit der Annahme der Magiſtrats⸗ 
vorlage würde die Stadt einen nicht wieder gut zu machenden Fehler be⸗ 
ehen. — Stadtv. Haber tritt für den Magiſtratsantrag hauptſächlich aus 
em Grunde ein, weil durch die Durchlegung der Teichſtraße der Beſtand 
der Promenade gefährdet ſei. 8 N 
Stadtrath Mühl weit darauf hin, daß feiner Zeit bei Aufftellung 
der Fluchtlinie von der Nothwendigkeit der Durchlegung der Teichſtraße 
nach dem Stadtgraben nicht im Verkehrsintereſſe, ſondern immer nur im 
Sicherheitsintereſſe die Rede geweſen iſt. Die vorhandene Fluchtlinie ge⸗ 
währe der Stadtgemeinde, wie der Referent Simon ſehr richtig ausgeführt 
abe, noch nicht die Rechte, welche ihr bei Aufſtellung einer anderen 
luchtlinie nach dem x cl, Ortsſtatut zu Theil werden. Sie 
würde wahrſcheinlich x hohe Entſchädigungen zu zahlen haben. Die 
Durchführung der Teichſtraße bis zum Stadtgraben habe nur dann 
einen Sinn, wenn die Verlängerung dieſer Verkehrsader durch die Weiden⸗ 
ſtraße nach dem Norden der Stadt ſich fortiegen laſſe. Dann aber müſſe 
ein Theil des Stadtgrabens u gen und ein Theil der Promenade, 
und zwar gerade der ſchönſte, kaſſirt werden. Ob ji die Stadt ſpäter 
einmal dazu entſchließen werde, ſei doch mehr als zweiſelhaft. Das Ver⸗ 
kehrsintereſſe zwinge jetzt nicht dazu und werde wohl auch nie dazu zwingen. 
Stadtv. Jitſchin ſpricht für die Ablehnung der Magiſtratsvorlage, da er 
der Meinung iſt, daß die Stadt, wenn ſie ſich ſo wie bisher weiter ent⸗ 
wickele, gar nicht darum herum kommen werde, 1 Theil der Promenade 
kaſſiren, um einen neuen Verbindungsweg des Südens mit dem Norden 
Es die Weidenſtraße, die Ohlepaſſage, die dem Wagenverkehr geöffnet 
werden müſſe, und die Münzſtraße = ſchaffen. Dies ſei auch ſchon bei 
der Feſtſtellung der Fluchtlinie für die letztere Straße in Ausſicht genommen. 
Der projectirte Umbau des Centralbahnhofes werde dies unbedingt erfordern. 
Wenn man einwende, daß es ſich nicht empfehle, ſo kleine Häuſerblocks zu 
ſchaffen, ſo meine er, daß gerade die Straßen die Lungen der Stadt ſeien 
und je mehr man dieſe vermehre, deſto mehr ſorge man für die Geſund⸗ 


heit der Stadt. Redner hält es auch für fraglich, ob das Polizeipräſidium 


ie Genehmigung zur Kaſſirung der projectirten Straßendurchlegung geben 
ed 2 daſſel e ſolche Kaſſirung an anderen Stellen, wo das Ver⸗ 
kehrsintereſſe viel geringer ſei, dieſelbe verſagt habe. f 
Stadtv. Opitz kann dem Antrage des Magiſtrats nicht zuſtimmen. 
Er könne ſich nicht denken, aus welchen Gründen die Stadt ein wohl er⸗ 
worbenes Recht aufgeben ſolle. Im Uebrigen führt Redner dieſelben 
Gründe ins Feld, die ſchon von den Vorrednern ausgeſprochen wurden. — 
Sberbürgermeiſter Friedensburg erklärt, auf die etwas phantaſtiſch er⸗ 
cheinenden Ausführungen des Stadtv. Jitſchin nicht eingehen zu wollen. 
Sie Ausführungen der Gegner der Vorlage gipfelten darin, daß von dem 
Centralbahnhofe nach dem Innern der Stadt nur der eine Weg über die 
Taſchenſtraße exiſtire. Das ſei aber nicht richtig. Die Gartenſtraße, die 
in zwei Jahren durchgängig mit neuem Pflaſter werde verſehen ſein, 


würde dann Gelegenheit bieten, rechts oder links nach den verſchiedenen 


Thoren zu gelangen. Ueberhaupt müßten ſich die Kutſcher 
deim Fa 


\ 5 aufrecht erhalten wolle. 


ewöhnen, 
hren aus einer Vorſtadt in die andere nicht immer die innere 

Stadt zu berühren. Wie in Zukunft der Verkehr ſich geſtalten würde, 
ei immer ſchwer zu prophezeien. Er ſei der Ueberzeugung, daß die 
aſchen⸗, Schweidnitzer⸗ und Ohlauerſtraße dem Bedürfnitz genügen 

würden. Er glaube auch ferner, daß man eine ſolche Beſchränkun 15 
den Bau von Häuſern, die die Bürger treffe, nur dann werde aufrecht 
erhalten können, wenn es im Intereſſe der Stadt durchaus nothwendig 
ſei. Es ſtehe alfo hier nicht in Frage, ob man ein Recht auf eben oder 
erſt noch erwarten ſolle, ſondern ob man die angeführte Beschränkung 
Seiner Ueberzeugung nach ſei das nicht nöthig. 
ierauf wird ein Antrag auf Schluß der Besprechung abgelehnt, nachdem 


. tadtv. Dr. Körner für den Schluß, Stadtv. Weinhold und Dr. Pannes 


allen Dingen dürfe ſich die 8 
Rückſicht darauf leiten laſſen, ob dieſelben ſpäter von der vorgeſetzten Be⸗ 


:ochen haben. 
bang eg ſpricht im Weſentlichen aus denſelben Gründen, die be⸗ 


reits früher von den Gegnern der Vorlage vorgebracht worden, gegen den 
165 r — 

Antrag ein. — Ein 
Mehrheit angenommen. In 


tadtv. Hainauer tritt dagegen lebhaft für den 
darauf wiederholter Schlußantrag wird mit großer 
ſeinem Schlußwort widerlegt Referent 
Stadtv. Grützner die gegen die Vorlage erhobenen Einwände. Vor 

Stadt in ihren Entſchließungen nicht von der 


hörde genehmigt würden, ſondern die ſtädtiſchen Behörden könnten nur 
nach beſtem Wiſſen und Guldünken handeln. Redner befürwortet nochmals 
die Annahme des Ausſchuß⸗Antrages. — Ref. Stadtv. Simon macht 
darauf aufmerkſam, daß es ſich gar nicht um die Aufgabe eines wohl⸗ 
erworbenen Rechtes handele und daß durch die neue Straße nur ein ver⸗ 
ſchwindend kleiner Theil der inneren Stadt mit der ſüdlichen Vorſtadt 
und dem Centralbahnhofe verbunden werden, der ganze weſtliche Theil der 
inneren Stadt habe bereits eine genügende Verbindung. Die Promenade 
ſei mindeftens eine ebenſo gute Lunge für die Stadt, wie die zahlreichen 

roßen und kleinen Gaſſen und verdiene deshalb mit vollem Rechte er⸗ 
kalten zu werden. — Hierauf wird der Antrag des Magiſtrats mit großer 


Mehrheit angenommen. Nachdem ſodann noch mehrere Vorlagen von 


untergeordneter Bedeutung erledigt worden find, erfolgt gegen ½6 Uhr 
der Schluß der öffentlichen Sitzung. 


—d. Von der Univerſität. Geſtern 5 das Sommerſemeſter ſeinen 
Anfang genommen. Die Annahme der Vorleſungen muß bis zum 23. Mai c. 
erfolgen. Für ſpätere Annahme iſt die beſondere Erlaubniß des Rectors 
einzuholen, wobei demſelben ausreichende Entſchuldigungsgründe nachzu⸗ 
weiſen ſind. Wer innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt keine Vorleſungen 
gehörig angenommen hat, kann nach § 13 der Vorſchriften entweder aus 


dem Verzeichniß der Studirenden geſtrichen oder im Wege des Disciplinar⸗ 
Verfahrens mit Nichtanre 3 des Semeſters und im Wiederholungs⸗ 
falle mit Entfernung von niverſität beſtraft werden. — Sämmtliche 
an hieſiger Univerſiküt beſtehenden Verbindungen und Vereine haben inner⸗ 
halb der erſten 4 Wochen des laufenden Semeſters eine Liſte ihrer Mit⸗ 
glieder dem Rector der Univerſität einzureichen und Zeit und Ort ihrer 
regelmäßigen Verſammlungen an zeigen. Von etwaigen Aenderungen im 
Laufe des Semeſters iſt binnen agen Anzeige zu machen. 


Statiſtiſche 5 
über die in der Woche vom 7. April bis 1 Poril 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


Namen 
der 
Städte. 
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Dresden 264 


London . 4 A 


Paris 2 260 23,2 | Odeifa....]268| 25,2 8 
Berlin . 1453] 235 Brüſſel .. 181 21,3 [Halle a. S.] 89 20,3 
Petersburg] 928 34,2 Leipzig . 185 17,6 [Dortmund 86 | 18,5 
Wien 800 27,2 Köln 261] 23,9 [Poſen 70 | 34,8 
Hamburg Frankfurt Eſſen 70 18,3 
inel Vororte 510 224 am Mainſ 167 23,3 [Würzburg 57 | 23,4 
Budapeſt 442 29,3 SETS LEN 158| 29,5 [Görlitz .. 59 | 21,8 
Warſchau .| 444 27,4 | Venedig 150 25,2 [Frankfurt 
Rom 391 — [Danzig 119 23,1 a. d. Oder 56 | 22,2 
Breslau 318 31,2 | Magdeburg 175 32,0 [Duisburg. 52 | 22,0 
Prag und Chemnitz 122 39,2 [München⸗ 
Vororte] 300 31,8 | Stettin 10 26,7 | Gladbach. 49 | 16,9 
München I 284 31,6 Liegnitz. 47 | 35,9 
) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


Vom Stadttheater. Sonnabend, 27. April, findet die erſte Auf: 
führung des Luſtſpiels „Die Maus“ („La souris“) von Pailleron, dem 
Verfaſſer des Luſtſpiels „Die Welt, in der man ſich langweilt,“ ſtatt. 
Die Hauptrollen ſind vertreten durch die Damen Wilhelmine Brandes, 
(die Maus), Frauendorfer, Schlögell, Pfund⸗Kuhnau und Lind und durch 
Herrn Reſemann. — Für Sonntag, 28. April, Abends, iſt, wie uns die 
Direction mittheilt, die Oper „Im Namen des Geſetzes“ von Siegfried 
Ochs zur erſten Darſtellung angeſetzt. — Sonntag Nachmittag geben zum 
letzten Male, und zwar als letzte Nachmittags⸗Vorſtellung dieſer Saiſon, 
„Die Quitzows“ in Scene. 

* Die Wallnerianer, welche, wie wir kürzlich ſchon gemeldet haben, 
im Mai im Lobe⸗Theater eine Reihe von Gaſtvorſtellungen geben werden, 
bringen außer der „Madame Bonivard“ noch einen intereſſanten Einacter 
„Der dritte Kopf“ mit. 

* Jubiläum des General⸗Superintendenten D. Erdmann. Zu 
der Sonnabend, den 27. April, ſtattfindenden Jubelfeier im evang. 
Vereinshauſe werden Eintrittskarten durch die Rendantur an der Eliſabet⸗ 
kirche 1/2 ausgegeben. 

Zum Gedächtniß Prof. Dr. Gitzler's läßt der Magiſtrat von 
Guttentag, dem Geburtsſtadt des Verewigten, an dem Hauſe, in welchem 
dieſer geboren wurde, eine Gedenktafel anbringen. Dieſelbe, aus der Bild⸗ 
hauerwerkſtatt von Dähmel hierſelbſt hervorgegangen, iſt im Verhältniß 
von 55 Centimeter zu 80 Centimeter aus karrariſchem Marmor gefertigt 
und trägt die Inſchrift: „Dr. iuris Ludwig Gitzler, ord. öff. Profeſſor und 
Fürſtbiſchöflicher Konſiſtorialrat, geb. hier 13. Juni 1811, geſt. zu Breslau 
5. Auguſt 1888.“ Die eigentliche Geburtsſtätte des Profeſſors Gitzler iſt 
nicht mehr vorhanden, da dieſelbe bei dem großen Brande Guttentags ein 
Raub der Flammen geworden und durch einen Neubau erſetzt iſt. Die 
Anregung zum Anbringen der Gedenktafel ging vom Superintendenten 
Dr. Altmann in Breslau aus, welcher die Angelegenheit in dankenswerther 
Weiſe veranlaßte und förderte. 

H. Der Verband der evangeliſchen Kirchengemeinden der 
Stadt Breslau hält am 3. Mai, Abends 5 Uhr, im Muſikſaale der 
Königl. Univerſität ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung derſelben ſtehen: 1. Dechargirung der Verbands⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung pro 1888/89; 2. Feſtſtellung des Etats der Verbandskaſſe pro 
1889/90; 3. Beſchlußfaſſung über Belohnung und Caution des Verbands⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten; 4. Antrag des Verbands ⸗Ausſchuſſes, die dritte und die 
vierte Klaſſenſteuerſtufe zur Steuer heranzuziehen; 5. Wahl einer 
Commiſſion für Reviſion der Stolä⸗Tax⸗Ordnung; 6. Antrag, daß die⸗ 
jenigen Kirchkaſſen, welche Zuſchuß aus der Verbandskaſſe erhalten, nach 
Ablauf des Etatsjahres über die Verwendung der Zuſchußſumme dem 
Verbands- Ausſchuſſe eine Nachweiſung einreichen und einen etwaigen 
Ueberſchuß zurückerſtatten. 

* Orient⸗Expreßzug. Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird der 
neue deutſche Orient⸗Expreßzug zuerſt am Mittwoch, den 5. Juni, Berlin 
Nachmittags 5 Uhr 15 Minuten verlaſſen. Dieſer Zug wird bereits 
um 11 Uhr 17 Minuten, alſo in ſehr beſchleunigter Fahrt, 
Breslau erreichen, am Donnerstag, Mittags 1 Uhr 45 Min., in Peſt 
eintreffen, dort einen Aufenthalt von 1 Stunde 25 Min. nehmen, am 
Abend 10 Uhr 10 Min. in Belgrad und am 8. Juni, 8 ¼ Uhr, alſo nach 
einer Fahrzeit von 62 Stunden 15 Min., in Konſtantinopel ankommen. 
In Niſch, das jetzt von Berlin in etwa 36 ½ſtündiger Fahrzeit erreicht 
wird, iſt Anſchluß nach Saloniki bereit, wo der Zug nach 16ſtündiger 
Fahrt am Freitag, 7. Juni, 9 Uhr 35 Min., eintreffen wird. Auch fü 
die Rückfahrt iſt eine gleich günſtige Verbindung egen Der Zug 
verläßt Sonntags, 8 Uhr 15 Minuten Morgens, Konſtantinopel und 
Montags, 6 Uhr Morgens, Saloniki, beide vereinigen ſich in Niſch 9 U 
55 Min. Abends am Montag und treffen in Berlin am Mittwoch, 11 Uhr 
Abends, ein. Auf der türfiichen Strecke werden dieſe Züge vorläufig noch 
mit der bisherigen Langſamkeit gefahren, doch ſind ſeitens der Verwaltung 
Eilzugs⸗Locomotiven beſtellt, die im Herbſte abgeliefert werden ſollen; „es 
iſt dann Ausſicht vorhanden, daß auf der türkiſchen Strecke dieſe Züge 
wenigſtens 40 Kilometer in der Stunde zurücklegen werden, was immer⸗ 
hin noch nicht gerade eine Ueberſtürzung genannt werden kann. Die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt: Für die Poſtverbindung ergeben ſich dabei beſondere 
Vortheile. Die am 5. Juni nach Bukareſt von Berlin abgefertigte Poſt 

elangt mit dem neuen Zuge dort bereits am 7. Juni Morgens zur Ver⸗ 
1 5 während bei dem bisherigen Wege die Empfänger erſt am 8. Juni 
ihre Poſt erhalten haben würden. Ebenſo erhält der Verkehr mit Athen 
und Smyrna eine weſentliche Verbeſſerung; die Poſt wird dort 24 Stun⸗ 
den früher eintreffen: in Athen wird fie mit dem von Saloniki am Sonn⸗ 
abend, 8. Juni, 10 Uhr Morgens, abgehenden franzöſiſchen Poſtdampfer 
am 2 1 85 7 Uhr Morgens, ſein, während die am gleichen Tage über 
Brindiſi beförderte Poſt erſt um 5 Uhr 15 Minuten, Nachmittags an⸗ 
langt und erſt am folgenden Tage ausgegeben wird. Aehnliches gilt auch 
für Smyrna. 

* Saiſonbillets nach den Oſtſeebädern. Auch in dieſem Jahre 
werden während der Badezeit zur ee an Beſuches der Oſtſee⸗ 
bäder Eiſenbahnfahrkarten zweiter und dritter Wagenklaſſe zu ermäßigten 
Preiſen unter Gewährung von 25 kg Freigepäck verausgabt werden. Die⸗ 
ſelben haben eine Giltigkeitsdauer von 45 Tagen, einſchließlich des Löſungs⸗ 
tages. Soweit dieſelben jedoch zur Benutzung von Dampfſchiffen berechtigen, 
läuft hinſichtlich der Schiffsſtrecke die Giltigkeit nur bis zur Einſtellung 
dieſer Fahrten. Auf den Eiſenbahnſtrecken, nicht aber auf den Dampf⸗ 
ſchiffſtrecken, kann die Fahrt auf der Hin⸗ wie auf der Rückfahrt je einmal 
unterbrochen werden. Es werden derartige Billets in Breslau auf dem 
Freiburger⸗, Oberſchleſiſchen-, Märkiihen- und Oderthorbahnhof (der Aus⸗ 

abebahnhof iſt nachfolgend durch F., OS., M., Od. bezeichnet) nach 
olgenden Badeorten verabfolgt: Berg: Dievenow* (F., OS.) über 
Reppen oder Stargard II. 40,9, III. 29,3 Mark, Bergen a. Rügen (F., 
OS.) über Reppen oder Stargard oder r II. 50,6, 
III. 33,4 Mark, Binz a. Rügen“ (F., OS.) über Reppen oder Stargard 
II. 48,4, III. 36,8 Mark, Cammin“ Ei S.) Route ebenſo II. 39,9 
III. 28,3 Mark, Colberg (OS.) über Stargard oder Neuſtettin II. 45,6, 
III. 30,1 Mark, Cranz (OS.) über Poſen⸗Bromberg oder Obornik, zurück 
auch über Gneſen⸗Oels II. 59,4, III. 39,3 Mark, Cranz (OS.) über 

en oder Gneſen⸗Bromberg, zurück auch über Gneſen⸗Oels, 
I. 63,3, III. 41,9 Mark, Eranz (N.) über Oels⸗Gueſen II. 57,3, III. 37,9 
Mark, Cranz a über Oels⸗Gneſen II. 56,9, III. 37,6 M., Göhren 
a. enz (F., OS.) über Reppen oder Stargard II. 46,4, III. 34,8 M., 
Greiffenberg in Pommern oder Treptow a. Rega (OS.) über 


Rawitſch⸗Altdamm II. 44,6, III. 29% M., Greifswald (F., OS.) Route 
wie 805 II. 45,2, III. 29,8 M., Laatziger Ablage (für Misdroy)* 
(F., OS.) über Reppen oder Stargard II. 38,9, III. 27,3 M., Neufahr⸗ 
waſſer oder Zoppot (OS.) über Poſen⸗Gneſen oder Obornik, zurück 
auch über Gneſen⸗Oels, II. 46,1, III. 304 M., Neufahrwaſſer oder 
oppot (OS.) über Poſen⸗Kreuz oder Bromberg, zurück auch über 
eſen⸗Oels, II. 49,9, III. 330 M., Neufahrwaſſer oder Zoppot (M.) 
über Oels⸗Gneſen II. 44,0, III. 29,0 M., dieſelbe Tour vom Oderthor⸗ 
Bahnhof II. 43,4, III. 28,6 M., Rügenwalde (OS.) über Stargard oder 
Obornik II. 49,9, III. 33,0 M., Saßnitz a. Rügen“ (F., OS.) über 
Reppen oder Stargard II. 49,4, III. 37,8 M., Stolpmünde (OS.) über 
Stargard oder Obornik II. 52,2, III. 345 M., Stralſund (F., OS.) 
über Reppen oder Stargard oder Liegnitz⸗Frankfurt⸗Wriezen II. 48,0, 
III. 31,7 M., Swinemünde (F. Oc), Route wie nach Stralfund, 
II. 445, III. 2, M., Swinemünde (F. OS) über Reppen oder 
Stargard II. 39,9, III. 28,3 M., Wolgaſt (F. OS.) über Reppen oder 
Stargard oder Liegnitz⸗Frankfurt⸗Wrie en II. 45,3, III. 29,9 M., Zinno⸗ 
witz (F., OS.) über Reppen oder Stargard II. 46,4, III. 32,3 Mark. 
Gleiche Fahrkarten gelangen für einen Theil der vorgenannten Fahrlinien 
in Gleiwitz, e Neiſſe, Oppeln, Ratibor (nach Colberg, 
Cranz, Neufahrwaſſer, Swinemünde, Zoppot, in Ratibor auch nach 
Laatziger Ablage), in Grünberg (nach Berg⸗Dievenow“, Binz, Cammin“, 
Göhren“, Laatziger Ablage“, Saßnitz, Swinemünde“), in Glogau (nach 
denſelben Orten wie Grünberg und nach Colberg, Cranz, Zoppot, in 
Liſſa i. P. (nach Colberg und Cranz), in Poſen (nach Bergen, Col⸗ 
berg, Cranz, Greifswald, Neufahrwaſſer, Rügenwalde, Stolpmünde, Stral⸗ 
fund, Swinemünde“, Wolgaſt, Zoppot), in Rawitſch (nach Cranz) 
zur Ausgabe. — Dieſe Billets werden in der Zeit vom 1. Mai bis 
30. September verabfolgt, ſoweit ſie nur zur Fahrt mit der Eiſenbahn 
berechtigen, die nach Cranz vom 20. Mai bis Ende September, die Aus⸗ 
abe der zur theilweiſen Beförderung mit Dampfſchiff berechtigenden Fahr⸗ 
arten, welche wir vorſtehend mit einem Sternchen (*) bezeichnet haben, 
wird von einem noch zu beſtimmenden Tage ab erfolgen, und zwar werden 
Billets nach Laatziger Ablage (f. Misdroy), Berg⸗Dievenow, Cammin, 
Swinemünde (von Stettin Dampfſchiff) etwa vom 10. Juni ab, nach 
Binz, Göhren, Saßnitz von Mitte Juni ab bis Anfang September, nach 
Zinnowitz von Mitte Juni bis Ende Auguſt verausgabt werden. Da die 
für die Stettiner Poſt⸗Dampfſchifffahrten eingerichteten Dampfer der 
Bräunlich'ſchen Rhederei an Sonntagen nicht regelmäßig verkehren, werden 
an den Sonnabenden Fahrkarten, welche zur Benutzung von Dampf⸗ 
ſchiffen berechtigen, nicht ausgegeben. Nur nach Swinemünde und Laatziger 
Ablage werden in der Zeit von Mitte Juni bis Mitte Auguſt auch Sonn⸗ 
abends ſolche Karten verabfolgt, in welchem Falle die Weiterfahrt von 
Stettin am n Sonntage mit Sonderdampfern möglich iſt. Die 
Beförderung au dem Dampfſchiffe erfolgt ohne Rückſicht darauf, ob das 
Billet auf der Eiſenbahn zur zweiten oder dritten Wagenklaſſe berechtigt, 
in erſter Cajüte. Vor Antritt der Rückreiſe ſind die Fahrkarten der 
Billeterpedition derjenigen Station, auf welcher die Rückreiſe beginnt, zur 
Abſtempelung vorzulegen. Die Abſtempelung der theilweiſe zur Schiffs⸗ 
fahrt berechtigenden Billet hat durch die Billeterpedition der auf der 
Rückreiſe zuerſt berührten Eiſenbahnſtation zu erfolgen. — Einfache directe 
Billets nach Berg⸗Dievenow“, Binz*, Cammin“, Göhren a. Rg.“, Laatziger 
1 8 (f. Misdroy)*, Saßnitz“, Swinemünde“ erhält man in Breslau 
auf dem Oberſchleſiſchen und Freiburger Bahnhofe, in Glogau und 
RE Directe Billets nach Zinnowitz“ werden nur in Breslau 
ausgegeben. 


d. Alpenverein. Die nächſte Verſammlung der Abtheilung Breslau 
wird am Dinsta „30. April c., Abends 8 Uhr, im kleinen Saale der alten 
Börſe auf dem 2 lücherplatze ſtattfinden. In derſelben wird, wie bereits 
mitgetheilt worden, der Vicepräſident der Centralleitung des deutſchen und 
öſterreichiſchen Alpenvereins Prof. Dr. Penck aus Wien über „die Ge- 
ſtaltung des Alpenvorlandes“ ſprechen. Zu Ehren des Gaſtes werden ſich 
die Vereinsmitglieder nach dem Vortrage zu einem gemeinſamen Abend⸗ 
brot vereinigen. 

* Die landesherrliche Genehmigung wurde erthellt: der ifraeliti- 
ſchen Waiſen⸗Verpflegungsanſtalt hierſelbſt zur Annahme der Zuwendung, 
welche ihr der Rentner Simon Jaffe mit 15000 Mark letztwillig ge: 


macht hat. 

—=pf—= Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt ſeit geſt 
Folge r in den letzten Tagen in Oberſchleſien niederge a 
1 . um circa 12 Centimeter gewachſen. Geſtern paſſirte der Dampfer 
„Valerie“ die Schleuſen, um mit einem Pulverkahn, der bis zum Weich⸗ 
bilde der Stadt ſeitens der Strompolizei begleitet wurde, nach Coſel 
weiterzugeben. Die Schifffahrt im Oberwaſſer wie im Unterwaſſer iſt 
ehr rege, im Oberwaſſer erſtrecken ſich die Ladungen größtentheils auf 
Ziegeln, Holz und Kohlen. 

bh Von der Ziegelfabrikation. Die Ziegelfabrikation iſt in 
dieſem Jahre in Folge der langandauernden Kälte ſehr zurückgeblieben. 
Während ſonſt bereits zur jetzigen Jahreszeit mit dem Ziegelbrande be⸗ 
onnen wurde, ſind in dieſem Jahre die zum Trocknen ausgelegt geweſenen 
Siegen in Folge der Nachtfröſte zum großen Theile erfroren, fo daß die 

abrikation dadurch ſehr zurückgeblieben iſt. 


22 Görlitz, 21. April [Sachſengänger 
Ende era Oberſchleſier nach Gachſen bat noch immer nicht fein 
Ende erreicht. Heute früh trafen auf dem bieſigen Bahnhof ungefähr 
150 jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen — meiſtentheils Polen — ein 
und ſetzten in Waggons 4. Klaſſe ihre Reiſe in die Bautzener Gegend 
ort. Während des dreiftündigen Aufenthalts der „Sachſengänger“ glich 
er hieſige Bahnhofsperron einem Feldlager. Die Leute waren in An: 
betracht der 6monatlichen Abweſenheit reichlich mit Säcken und Packele 
verfehen. Ein Agent leitete den Transport. 

„ Hirſchberg, 24. April. [Die projectirte Telephonanlage! 
wird, wie wir bereits mitgetheilt haben, vorläufig nicht 2 Stande 
kommen. Der Magiſtrat hat auf ſein Geſuch von der Ober⸗Poſt⸗Direction 
in Liegnitz folgendes Schreiben erhalten: „Liegnitz, 20. April 1889. Der 
von dem Magiſtrat im gefälligen Schreiben vom 19. März — An⸗ 
trag, in der zwiſchen dem Kaiſerlichen ꝛc. Poſtinſpector Köhler und dem 
Stadtbaurath Rimpler unter dem 19. März n Vereinbarung 
den Schlußſatz bei Punkt 3, welcher lautet: „ſobald anderweit geeignete 
Aufſtellungspunkte ermittelt worden ſind“, zu ſtreichen und von Punkt 4 
ganz abzuſehen, iſt von dem Reichs⸗Poſtamte, welchem ich hierüber Vor⸗ 
krag gehalten habe, abgelehnt worden. Auf die freundliche und förderſame 
Mitwirkung der ſtädtiſchen Behörden bei Beſeitigung der mannigfachen 
Schwierigkeiten, welche ſich den, übrigens in erſter Reihe dem Nuten der 
Ortseinwohner dienenden Stadt⸗Fernſprechanlagen erfahrungsmäßig fort⸗ 
laufend entgegenſtellen, kann nicht verzichtet werden; die gedeihliche Ent⸗ 
wickelung einer Stadt⸗Fernſprecheinrichtung iſt nicht m erwarten, wenn 
die ſtädkiſche Behörde den von der oberſten Reichsbehörde feſtgeſtellten, 
im ganzen Deutſchen Reiche giltigen und noch nirgend, auch in Görlitz, 
Liegnitz und Grünberg Schleſ.) nicht beanſtandeten Bedingungen ſich 
zurückweiſend und mißtrauſſch gegenüberſtellt und in denſelben eine Beein⸗ 
krächtigung ſtädtiſcher Jutereſſen erblickt. Das Reichs⸗Poſtamt hat des⸗ 
halb beſtimmt, daß von der Herſtellung der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
in Hirſchberg (Schleſ.) ſo lange Abſtand genommen werde, bis der 
Magiſtrat ſein ablehnendes Verhalten in dieſer Angelegenheit aufgiebt. 
Demzufolge bin ich genöthigt geweſen, die bereits eingeleiteten Vorarbeiten 
zur Ausführung der . e bis auf Weiteres einſtellen 
zu laſſen, wovon ich dem Magiſtrat ergebenſt Mittheilung mache. Von 
der Sachlage ſind die bereits angemeldeten Theilnehmer an der Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung auf Anordnung des Reichs⸗Poſtamtes, unter Mit⸗ 
theilung einer Abſchrift dieſes Schreibens, verſtändigt worden.“ g 
* Schmiedeberg, 23. April. [Jahrmärkte. — Schulgeld.] In 
der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde auch über die Aufbebung der 
Jahrmärkte in unſerer Stadt discutirt. Es machte ſich aber die Meinung 
eltend, daß doch eine Anzahl hieſiger Bürger einen Vortheil von den 
ahrmärkten habe, wenn derſelbe auch nicht ſehr bedeutend ſei. Man ſah 
deshalb von einem negativen Beſchluſſe ab. — Da die Forterhebung auch 
eines bedeutend ermäßigten Schulgeldes nicht geſtattet worden iſt, ſo ſind 
die Eltern aufgefordert worden, die ſeit October 1888 eingezahlten Schul⸗ 
geldbeträge wieder gegen Quittung ſich et zu 5 5 

$ Striegau, 24. April. [Ethnographiſche Ausſtellung.] Kauf⸗ 
mann Curt Krauſe, der mehrere Jahre in Weſtafrika gelebt hat und nur 
auf kurze Zeit nach Striegau zurückgekehrt iſt, hat hierſelbſt eine Aus⸗ 
ſtellung afrikaniſcher Gegenſtände aller Art veranſtaltet. Unter den etwa 
500 Gegenſtänden befinden ſich allerlei Dinge zum täglichen Gebrauch, 
als Kleidungsſtücke, Schmuckſachen, Waffen, aus Holz und Binſen her: 
geſtellte Bänke, Sitze, allerlei Fetiſche, Muſikinſtrumente, Strohgeflechte, 
naturwiſſenſchaftliche Präparate, Leopardenfelle, Affenhäute ꝛc. Viele dieſer 
Gegenſtände verrathen in der Art ihrer Herſtellung einen gewiſſen Grad 
oon Kunſtfertigkeit. 


Der Durchzug der 


5 Mit zwei Beilagen 
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Erſte Beilage zu Nr. 289 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 26. April 1889. 


Berling wegen Erlaſſes eines Wildſchadengeſetzes verzichten. Ganz 
ausgeſchloſſen iſt jedoch noch immer nicht, daß das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz doch noch eingeht, was dann natürlich eine Verlängerung der 
Seſſion zur Folge hätte. Eine Verſion geht dahin, die Steuer⸗ 
reformvorlage folle als ſelbſtſtaͤndiges Werk aufgegeben fein, im nächſten 
Winter aber als Theil eines großen Reformplanes erſcheinen, der zu⸗ 


Anklage erhoben; derſelbe ſtand heute unter der Anſchuldigung der verſuchten 
Erpreſſung vor der I. Strafkammer. Hoffmann behauptete, die hier unter 
Anklage geſtellte Scene ſei nur „ein Ulk“ geweſen. Nach den Bekun⸗ 
dungen des Hartwig ſollte der Angeklagte in Begleitung eines zweiten 
Mannes auf dem Laurentiusplatze an ihn herangetreten ſein und ohne 
jede Veranlaſſung in drohendem Tone zu ihm geſagt baben: „Geben 
Sie nur zwei Mark, ſo werden Sie verhauen, geben Sie aber 
2 Mark 50 Pf., da giebts keine Prügel“ und: „wenn es nur Abend 
wäre, da wüßten wir ſchon, was wir mit Ihnen machen würden.“ 
Im heutigen Termin äußerte ſich Hartwig dahin, er glaube gar 
nicht, daß Hoffmann ihn wirklich ſchlagen wollte, fie ſeien Jugendfreunde 
und würden ſich jo leicht nichts zu Leide thun. Der Vertreter der Staats: 
anwaltſchaft verzichtete auf eine weitere Beweisaufnahme und brachte die 
Freiſprechung des Angeklagten in Antrag, da es ſich augenſcheinlich nicht der Kaiſer anſchloß 
um einen Erpreſſungsverſuch, ſondern nur um einen etwas groben Spaß] der Kai b. 
ehandelt habe. Das Strafkammer = Collegium entſchied ohne längere Die Generalverſammlung des Auguſtinus⸗Vereins in 
Berathung dieſem Antrage gemäß, die Koſten des Strafverfahrens wurden Bonn, welche dort geſtern im kalholiſchen Vereins hauſe tagte, einigte 
15 Staatskaſſe zur Laſt gelegt. Hartwig und deſſen Collegen erhielten ſich dahin, gegen regierungsfreundliche Beſtrebungen Schorlemer's und 
ämmtlich Zeugengebühren ausgezahlt. N Huene's ſcharf Stellung in der Preſſe nehmen zu wollen. 
Breslau, 25. April. [Landgericht. Strafkammer J. — Auf Der Cultusminiſter v. Goßler hat heut dem Beſchluß des Senats 
dem Wege zum Zuchthauſe.] Ein kleiner Knirps, dem man kaum der Akademie der Künſte beigeſtimmt, nach weichem noch in letzter 
anſieht, daß er im 17. Lebensjahre ſteht, wird aus der Unterſuchungshaft x ie bi Bi ährige K 5 
vorgeführt. Die Anklage legt ihm zwei vollendete und einen verſuchten] Stunde entſchieden worden iſt, die dies jährige Kunſtausſtellung 
einfachen Diebſtahl zur Laft; dies allein würde noch nicht die Unter⸗ nicht im Landes⸗Ausſtellungspalaſt zu veranſtalten, ſondern denſelben 
ſuchungshaft bedingen; die nöthige Aufklärung hierfür giebt die Feſtſtel⸗ſvollſtändig der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung zu überlaſſen. Die Kunſt⸗ 
lung der Perſonalien des Angeklagten. Julius Brieger iſt angeblich Ar⸗ ausſtellung wird nun in den Räumen der Akademie der Künſte ſtatt⸗ 
beiter, er iſt aber ſeit ſeinem dreizehnten Lebensjahre überhaupt nur im d Als Abſtands⸗ d Entſchädi 80 hat die Unfall⸗ 
Gefängniß gewefen, denn es erfolgte inzwiſchen viermal ſeine Ver⸗ finden. ſtands⸗ und Entſchädigungsſumme nfall⸗ 
urtheilung wegen ſchwerer Diebſtähle, er verbüßte demgemäß vierzehn | verhuͤtungsausſtellung der Kunſtausſtellung 100 000 Mark zu zahlen 
Tage, ein Jahr drei Monate und zweimal neun Monate Gefängniß.] und außerdem eine Reihe von Verpflichtungen dem Pächter des Parks 
gegenüber zu übernehmen, welche ſich ebenfalls auf etwa 50000 M. 
beziffern werden. 


Brieger iſt eines Nachmittags im Januar d. J. in der Räucherkammer 
des Wurſtfabrikanten Kater in der Hummerei aufgefunden worden, er ver⸗ 
„mochte einen Zweck für fein Verweilen in jenem . — nicht anzugeben; N 
er will fich, wie er ſagte, nur verlaufen haben. Herrn Kater war ſchon In dieſem Jahre werden, abgeſehen von der Samoagconferenz, 
einmal kurz zuvor eine 3 Pfd. ſchwere Preßwurſt aus der Räucherkammer noch drei Conferenzen von Bevollmächtigten verſchiedener 
N BER Br 50 8 u Kin N em Staaten ſtattfinden: die Conferenz über internationales Eiſenbahn⸗ 
Urſche der te 1 13 m Dt € . r = 
eines Odhengiemers und ſching damit auf Brieger los. Während der frachtrecht, welche ſchon im verſioſſenen Herbſt in Bern zufammen- 
Mißhandlungen legte Brieger das gewünſchte Geſtändniß ab, er wieder⸗ treten ſollte, aber aus Formgründen auf dieſes Jahr verlegt werden 
holte daſſelbe dem Schutzmann Neumeth gegenüber. Dagegen beſtritt der mußte; ſodann die Conferenz, welche ſich mit der Regelung der 
Angeklagte heute den Diebſtahl der Wurſt und auch den Verſuch, „nur internationalen Fabrikgeſetzgebung beſchäftigen wird; ſchließlich die von 
Leb A . 3 deu Abrtge der nordamerikaniſchen Regierung berufene Conferenz der Seeufer⸗ 
un e den“, be er. : : 
wegen der Mißhandlungen des re das Strafverfahren anhängig gemacht] ſtaaten, welche einer Verbeſſerung des Völker⸗Seerechts dienen ſoll. 
worden, die Staatsanwaltſchaft hat aber die de der Anklage abgelehnt.] Die letztere hat ſich die Anerkennung der Freiheit und des Privat⸗ 
an: eigenthums im Seekriege zum Ziele geſetzt. Bekanntlich hat der 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes ſchon vor 20 Jahren den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, den Reichskanzler zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß 
die Freiheit des Privateigenthums im Seekriege zu voöͤlkerrechtlicher 
Anerkennung gelange. 


Der zweite Diebſtahlsfall ſpielte in Galiſch' Hote rieger iſt dort am 
Der Pariſer „Gaulois“ will wiſſen, daß eine Berathung des 


A Schweiduitz, 25. April [Garniſon. — Bau des Schlacht⸗ 
bauſes. — Städkiſche Förſterſtelle. — Oymnefium] Dem Ber: 
nehmen nach iſt nun definitiv entſchieden, daß das dritte Bataillon des 
Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr 38, deſſen erſtes und zweites Bataillon 
bier in Garniſon fieben, auch nach Schweidnitz verlegt werden wird. Die 
ſtädtiſchen Behörden ra wie bereits früher berichtet worden, ſich bereit 
erklärt, die zur Unterbringung der Mannſchaften dieſes Bataillons er⸗ 
forberliche Kaferne zu erbauen. — Mit dem Bau des Schlachthauſes, das 
gleichfalls aus Communalmitteln hergeſtellt werden ſoll, wird, nachdem 
die Wahl des Bauplatzes genehmigt worden iſt, noch im Laufe dieſes 
Jahres en Jens zn Por — Zu der Wiederbeſetzung der Stelle eines 
Fädtiſchen Förſters im Forſtreviei von Leutmannsdorf, welche durch den 
Tod des 3 Inhabers erledigt worden iſt, haben ſich gegen 70 Be: 
werber W — ‚Der von dem Gymnaſium zu Waldenburg zum 
Director des hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums berufene Oberlehrer Dr Monſe 
iſt beim Beginn des neuen Schuljahres beule in ſein hieſiges Amt ein⸗ 
geführt worden. 

„ Prausnitz, 21. April. rwahl.] Bei der heute in der 
evangeliſchen Kirche agen Wall des . Geiſtlichen, bei 
der die Herren Dreſcher aus Reichenbach u. E. Pantzer aus Znin 
(Prov. Poſen), Roſemann aus Ruhland, Werkenthin aus Leubus und 
Broßmann aus Polgſen in Betracht kamen, erhielt Paſtor Broßmann die 
meiſten Stimmen und ift ſomit, vorbehaltlich des Einverſtändniſſes des 
Kirchenraum, Fürſten v. Hapfeld-Trachenberg, zum Geiſtlichen unſerer 

irche gewählt. 8 

Reichenbach, 2. April. [Tod in Folge eines Streites.) 
Bei einem am erſten Oſterfeiertage im hieſigen Rathhauskeller ausge⸗ 
brochenen Streite erhielt der Barbier Lerch von ſeinem Gegner einen 
wuchtigen Schlag mit dem Bierglaſe auf den Kopf. An den hierdurch 
erlitlenen Verletzungen iſt Lerch heute geſtorben. 


derſelben eine organiſche Neugeſtaltung des geſammten Communal⸗ 
ſteuerweſens umfaſſen würde. Wie es heißt, wäre der bereits ins 
Cabinet des Kaiſers gelangte Steuerreform⸗Geſetzentwurf des Finanz⸗ 
minifterd dort auf den Einſpruch des Reichskanzlers geſtoßen, dem ſich 


5. März in die unverſchloſſene Stube eines Aufwärters gegangen, und 
hat ſich ein Paar Gamaſchen und eine Mütze angeeignet; die Sachen 
nahm er ſofort in Benutzung und ließ dafür ſeine alten Garderobenſtücke 
an Ort und Stelle zurück. Brieger entkam unbemerkt aus dem Hotel. 
Drei Tage ſpäter war er ſchon wieder auf demſelben Corridor. „Er ſuche 
ſeinen Onkel“, erklärte er auf Befragen dem ihm begegnenden Aufwärter. 


Mark. Die Jahresrechnung pro 1888sergab bei einer Zinſen⸗Einnahme von 
11638 M. und einer Zinſen⸗Ausgabe von 5755 M. — Reingewinn von 


iſchof D. Kopp, wird nicht, wie feſt war. Der betreffende Aufwärter war aber der Beſtohlene, derſelbe erkannte ; 

5 — 14. Mai er., — — Biefiger. Stabe en die 11 Mütze und auch die Gamaſchen ſofort wieder und ſorgte nunmehr diplomatiſchen Corps fattgefunden und dieſes beſchloſſen habe, 

Firmung Mittwoch, 15. Mai er., itottfinden wird. Das von dem aus für die Haftnabme des Burſchen. Das Strafkammer⸗Collegium erachtete] von allen amtlichen Feſtlichkeiten fern zu bleiben, welche mit einem 
Revolutionsdatum zuſammenhängen, auch wenn denſelben jeder poli⸗ 


tiſche Charakter genommen wird. Die meiſten monarchiſchen Staaten 
Europas haben, wie erinnerlich, die Theilnahme an der Hundertiahr: 
Feier der franzöſiſchen Revolution von vornherein abgelehnt. Wenn 
alſo die Mittheilung des „Gaulois“ richtig iſt, fo wäre daraus ats 
bemerkenswerth zu entnehmen, daß auch die übrigen Staaten es für 
ie Schmiedebrücke entlang und hörte aus dem Munde angezeigt halten, den von Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Groß⸗ 
britannien u. ſ. w. gegebenen Beiſpiel zu folgen. 
= Die „Ruſſ. Borſen⸗Ztg.“ meldet: Das Project, betreffend die 
ſeinen Gegner, den stud. jur. W. die Aufforderung zum Zweikampf auf . „ chen Bank in Peters⸗ 

Aus Graz wird gemeldet, daß Graf Hartenau den Corps 
commandanten Baron Schoͤnfeld erſuchte, ihn auf feiner nächſten 
Inſpicirungsreiſe begleiten zu dürfen, und daß man daraus folgere, 
Graf Hartenau werde im Herbſt als Oberſt in die öſterreichiſche 
Armee treten. N 

Die Putzer Berlins und der Umgegend halten ihre Forde⸗ 
rung, die tägliche Arbeitszeit auf 9 Ser 0 zu 4 auf⸗ 
recht und wollen dieſelbe mit allen Kräften durchzuſetzen ſich bemühen. 
Die Dachdecker gedenken, nachdem die Meiſterſchaft auf die Ueber⸗ 
ſendung des von den Geſellen ausgearbeiteten Lohntarifs in keiner 
Weiſe geantwortet hat, zwiſchen Oſtern und Pfingſten mit Arbeits: 
ee pr Meiſter vorzugehen, welche die Forderungen 
wurde der Körperverletzung mittelſt hinterliſtigen Ueberfalls unter An⸗ der Geſellen nicht bewilligen wollen. 
nahme mildernder Umftönbe und 92 Gacbesch bigung für föufbig ere] Aus Leipzig wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Einigen hiefigen 

el Localblättern wird aus Zürich berichtet, daß im Zuſammenhang mit 


113 a deer — Mark = 15 —. 4 dſtrafe a 

age Gefängniß zuerkannt; wegen der Herausforderung zum Zwei⸗ der bekannten Bombenaffaire auch ein Student, Namens Gabriel 

kampfe wurde er zu 3 Wochen Feſtungshaft verurtheilt. ®. hielt Kafſanz, verhaftet worden ſei. Man geht kaum fehl, wenn man an- 
nimmt, daß der Verhaftete identiſch iſt mit jenem Armenier, der vor 


4 Wochen und die beiden Kartellträger erhielten je 1 Woche Feſtungshaft. 

B ——————— ——— b 
etwa Jahresfriſt in Leipzig in Haft genommen, deſſen Auslieferung 
aber der ruſſiſchen Regierung damals verweigert wurde. Kaflanz iſt 


Telegraphiſcher Specialdien 
8 pb ſch » ſt damals als Ausländer aus Sachſen ausgewieſen worden und hat ſich 


der Breslauer Zeitung. alsdann, wie die amtliche „Leipz. Ztg.“ berichtete, nach der Schwei 

x Berlin, 25. April. Der Kaiſer hat die Abſicht geäußert, begeben, um die Hochſchulen in Genf und Zürich zu beſuchen. 
noch ee feiner Abreife nach England die Arbeiten des Nordoftjee Während feiner hieſigen Gefangenſchaft hat Kaſianz in jeder Ba 
canals bei Brunsbüttel zu beſichtigen. ziehung den Eindruck eines politiſchen Fanatikers gemacht. 

Officiöſer Mittheilung zufolge wäre der Steuerreform⸗Ent⸗ © Berfin, 25. April. Dem katboliſchen Hauptlcrer und Organifter 
wurf bereits am 22. April, Oſtermontag, vom König vollzogen 860 gener au 1 Pans 3 5 — 5 der Adler der Inhaber des 
worden; trotzdem erhält ſich die Erwartung eines na Seſſions⸗JHohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 
dr FREIE „ Frankfurt a. M., 25. April. Die „Frkf. S7 ole Bern, 

Ueber den Inhalt des preußiſchen Antrages beim Bundesrath auf] Der deutſche Polizeibeamte Wohlgemuth aus Mülhaujen im 
. \ N 1 bout BL die Elſaß wurde angeblich wegen Anwerbung von Spizeln in Rheinfelden 
„Berl. Polit. Nachr.“ folgende Andeutungen: Bekannllich haben die verhaftet, aber nach zwei Tagen wieder freigelaſſen. Das politijce 
Regierungen ſchon gelegentlich der Abänderungen von Beſtimmungen 4 8 — din dun Arembiz net aer e 
des Strafgeſetzbuchs und der Ergänzung deſſelben vom 26. Februar] Unterſuchung eingeleitet. 

1876 den 8 gemacht, den Zuſand 1 wonach Aus⸗ Daſſelbe Blatt berichtet aus Madrid: Der er 
länder, abgeſehen von dem im § 4 des Strafgeſetzbuchs aufgeführten] ſandte auf Vorſchlag des Cardinals Benades — l ei 
Hochverrath, den Münzverbrechen, Amtsverbrechen und Amtsvergehen, Papſt, worin demſelben mitgetheilt en ” eile ir 1 cast des 
weber im Auslande gegen Deutſche verübter ſtrafbarer Handlungen a Wiederherſtellung der ſchaf 

n Deutſchland nicht zur Verantwortung gezogen werden konnen. s 

Auch den Deutfchen ſelbſt gegenüber reichen die jegigen Beſtimmungen] d. Belgrad, 25. April. Te un — en aut 
nicht aus. Nun muß dieſer Zuſtand neuerdings um fo größere Be: |telegrapbiih den . en —— 4 Cable e Anfang Mai nach 
denken hervorrufen, als Deutſchland überſeeiſche Beſizungen erworben ra et, 1 10 Schw 1 nets antwortete Gruie 
und Expeditionen in das Innere Afrikas entſendet hat, deren Mit- die Rückkehr begegne keinerlei Schwierigkeiten. 


glieder nach den bisherigen ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen unter ein⸗ : 1% gn; 
ander des ſrafgeſezlchen En . — D 80 20 32 Mßerdebahnkutſcher in Wien. 
Die „reif. Zig.“ fehreibt: Angſt und bange wird es der Re⸗ Hr En 3 2. = m Vorkehrungen in den 
gierung um das Altersverſorgungsgeſetz gegenüber der Haltung ſcrüntt ar en . n By es ſtroͤmenden u 5 Zn 
der conjervativen Landwirthe im Oſten. Da in den nächſten Tagen] geſchränkt werden. Trotz des Regens fanden in Hernals einzelne 
: l f Anſammlungen ftatt, die Ruhe wurde jedoch (bis 9½ Uhr) nirgends 
auch der Centralverein oſtpreußiſcher Landwirthe zuſammentritt, um hört. Die Nachricht, d 5 1 ifenden Kulſch 
zu der Frage des Altersverſorgungsgeſetzes Stellung zu nehmen, if] ge 1 . pi 8 6 2 Ber d Ser ion N a u 5 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath Wodtke aus dem Reichsamt des Be sur An 2 Eur ne ie 2 ſt un 1 2 5 
Innern beauftragt worden, fofort nach Königsberg zu fahren, um aifer ſpendete 10 ulden fi cherheitswachen, = — — 
aufklärend“ zu Gunſten des Geſetzes zu wirken. letzten Tagen im Dienſt waren. Während der Exceſſe ſin g at 
„ Wenn, wie zu erwarten ſteht, die Landtags ſeſſion nächſten leute verwundet worden; von Arretirten wurden 110 dem Landgerich 
Dinstag ſchließt, würde die Regierung auch auf die Erledigung des eingeliefert. 
Gefetzentwurfs, betreffend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe (Aus Wolſß es telegraphiſchem Bureau.) 5 
in der Provim Schleſien, und das Abgeordnetenhaus auf den Antrag Berlin, 25. Avril. Der amerikaniſche Geſandte Pendleton über 


Mit dem . traf heute der Regierungspräſident v. Bitter aus 
Oppeln hier ein. been N 

bofe empfangen und ſtieg in Potrz's Hotel ab. 1 um 4 Uhr 
wurden ihm im Landrathsamt die höheren Verwaltungsbeamten des 
Kreiſes und auf dem Rathhauſe der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
vorgeſtellt. Morgen wird derſelbe die biefigen Kirchen, die Schule und 
wahrſcheinlich auch das Kgl. Lehrer⸗Seminar und die Kgl. Präparanden⸗ 
Anſtalt beſuchen. Von hier aus reiſt der Regierungspräſident nach 
Landsberg. 

u. Guttentag, 24. April. [Der Geburtstag des Königs von 
Sachſen] 88 von der hieſigen Schützengilde feſtlich begangen. Nach⸗ 
mittags fand das Schießen um die königl. ſächſiſche Medaille ftatt. Die 
Königswürde erlangte Kaufmann Ribarſch. 


deſſen Beſchluß dahin a daß W. . me Säbel 
fordern ſolle. Dies geſchah durch Vermittelung des stud. med. K.; 
doch auch diesmal wurde eine Ein gung über die Bedingun⸗ 
en des Zweikampfes nicht erzielt. twa vierzehn ä 

Hand W. vor dem Schaufenſter eines Verkaufsladens in der Kloſterſtraße, 
als ihm E., der unbemerkt herangekommen war, plötzlich eine Ohrfeige 
ab mit den Worten: „Sie haben mir die Satisfaction weg ich 
ole ſie mir hierdurch.“ W. verſuchte mit ſeinem Stock auf . einzus 
Schlagen; dieſer entriß ihm aber den Stock und zerbrach denſelben. Es 
kam nun zu einer erneuten Forderung des E. auf Piſtolen mit drei⸗ 
maligem Kugelwechſel; W. lehnte zum zweiten Mal ab und ſtellte wegen 
des Vorfalls in der Kloſterſtraße gegen E. Strafantrag. Zur Verhandlung 
über die bezeichneten Vorgänge ſtand heute vor der erſten Strafkammer 
Termin gegen E. und W., ſowie deren Kartellträger G. und K. an. 


mann gewohnt: letzterer aber im Jahre 1885 ſie heimlich verließ 
und über ee 2 keine Nachricht gab, konnte ſie die Miethe 


vernommen wurde. Die Vernehmung f 

Herren Warwas, Hemve . Krauſe eingeleiteten Unterſuchungsberfahren 
Hanf Da die anderen zur Vernehmung gelangten Zeugen die von der 
105 Anachten Angaben entweder nicht N 
Herren lusſagen machten, fo wurde das Verfahren gegen die genannten 
5 bagegen die Unterſuchung ö 
eeingeleſtef. Die ſchließlich gegen fie erhobene Anklage lautete nur 


worten 1 e 5 & 
fragen. Im Allgemeinen wurde fie durch di i9 e hinſicht⸗ 
fich ihrer unter Eid abgegebenen Erklärun e e Si gelaſſen, 
ſie mußte einzelne e von der Waßtheif auch ſelbſt zugeſtehen. 
Nach mehr als zweiſtündiger Verhandlung wurde die Angeklagte in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Antrage des Staatsanwalts des fahrläſſigen Mein⸗ 
zids für ſchuldig erklärt und zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


8 Breslan, 25. April. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Ernſt oder Spaß.] Im e des Revier⸗Commiſſarius Clar er⸗ 
ſchien am Nachmittage des 7. Januar er. der Maurer eſelle Wilhelm 
— und erſtattete unter Berufung auf zwei zur Stelle gebrachte 

eugen die Anzeige, daß der Arbeiter Arthur Hoffmann in der Mittag⸗ 
ſtunde deſſelben Tages gegen ihn (Hartwig) einen Erpreſſungsverſuch ge⸗ 
macht habe. Da Hartwig dem Commiſſar auf deſſen wiederholtes de 
fragen die Zuſicherung gab, es fei der betreffende Vorfall völlig ernſter Natur ge⸗ 
weſen, ſo mußte der Beamte die Anzeige aufnehmen und an die Königl. 
Staatsanwallſchaft weiter befördern. Von dorkaus wurde agagn Hoffmann die 


gleich die Reform der ländlichen Gemeindeverfaſſung und im Rahmen 
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fahren. Der Knabe erlitt eine ſchwere 
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reichte heute Nachmittag dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben. Die 
Geſchäfte führt der erſte Legationsſecretär Coleman. 5 

München, 25. April. Nach dem heute veröffentlichten Bulletin 
hat ſich das Befinden der Königin⸗Mutter in letzter Zeit verſchlimmert. 
Die Ernährung geht ungenügend von Statten; der Kräftezuftand iſt 
demzufolge geſunken und zugleich haben die Erſcheinungen der Waſſer⸗ 
ſucht zugenommen. Die Reife nach Elbigenalp iſt daher verſchoben 
worden. 

London, 25. April. Boulanger wiederholte heute mehreren Jour⸗ 
naliſten, er habe ſich dem Staatsgerichtshofe nicht ſtellen wollen, da 

derſelbe aus ſeinen offenkundigen Feinden beſtehe. Wenn ſeine Sache 
dem Appellationsgerichtshofe oder dem Schwurgerichtshofe übergeben 
würde, würde er ſchon mit dem nächſten Zuge nach Frankreich zu⸗ 
rückkehren. Ein neues Manifeſt werde er nicht jetzt, ſondern wenn 
er die Zeit für gekommen erachte, erlaſſen. 

London, 25. April. Officiell. Die Königin ernannte Malet, 
Botſchafter in Berlin, Scott, Geſandter in Bern, und Crowe, Attaché 
für Handelsangelegenheiten in Paris, zu Bevollmächtigten Groß⸗ 
britanniens bei der Samoaconferenz. 

Bremen, 23. April. Der Schnelldampfer „Ems“, Capt. Th. Jüngſt, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 13. April von Bremen 
und am 14. April von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 10 Uhr 
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Dresden“, Capt. H. Bruns, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 10. April von Bremen abgegangen war, iſt 
heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 25. April. 


— d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Am Sonnabend, 27. April c., hält der genannte Verein ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: Mittheilungen, Erſtattung 
des Jahres⸗ und Kaſſenberichts, En nt ge des Vorſtandes und 
Vereinsangelegenheiten. Nachdem die Statuten der Sterbekaſſe des Vereins 
die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten erhalten haben, werden alle 
diejenigen Vereinsmitglieder, welche ſ. Z. durch ihre Unterſchrift ihre Be⸗ 
e der Sterbekaſſe zugeſagt haben, aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens 
den 6. Mai beim Vorſtande der Sterbekaſſe zum Eintritt zu melden. 
Nach dieſem Termine müſſen dieſelben wie alle neu eintretenden Mitglieder 
der Sterbekaſſe ein Geſundheitsatteſt beibringen. 


—d. Verein zur Erziehung 3 Kinder. Heute Vormitta 
11 Uhr wurde im Prüfungsſaale des Realgymnaſiums zum 3 Geiſt 
die Generalverſammlung abgehalten. Der Vorſitzende, Subſenior Schultze, 
wies darauf hin, daß das im Jahresbericht des Vereins nachgewieſene 
Wachsthum des Vereinsvermögens um 2000 M. nur ein ſcheinbares ſei 
und darin ſeinen Grund habe, daß die Zuweiſung aus den Ueberſchüſſen 
der ſtädt. Sparkaſſe für das Jahr 1887 erſt im vergangenen Jahre zur 
1 ſei. In Wirklichkeit betrage der Vermögenszuwachs 
etwa nur M. Es ſei übrigens auch nicht Aufgabe des Vereins, Ver⸗ 
mögen in feſter Hand zu ſammeln, ſondern thatkräftig für die Zwecke des 
Vereins zu wirken. Selbſtverſtändlich würden größere Legate, die dem 
Vereine zugewendet würden, ſicher angelegt. Glücklicherweiſe ſeien auch 
im verfloſſenen Jahre wieder einige Geſchenke und Legate dem Vereine 
zugefloſſen (worüber bereits berichtet worden). Von den Söhnen der ver⸗ 
er Frau Commerzienrath Caro, welche Mitglied des Vereins ge⸗ 
weſen, ſeien erſt vor wenigen Wochen 1000 M. zum Andenken an die 
Verſtorbene dem Vereine überwieſen worden. Dagegen ſeien die Mit⸗ 
lieder⸗Beiträge leider um 180 M. zurückgegangen. Im Weiteren gedachte 
er Vorſitzende eines verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, der Frau Propſt 
Schmeidler, welche in früheren Jahren ſich große Verdienſte um den 
Verein erworben. Der Verehrung für die Verſtorbene gab die Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Plätzen Ausdruck. An ihre Stelle wurde 
rau — . Li Markgraf in den Vorſtand gewählt, während die übrigen 
itglieder des Vorſtandes durch Zuruf wiedergewählt wurden. Böttcher⸗ 
meiſter Feuſtel era wre fodann über die Führung der 1 2 welche 
früher Zöglinge des Vereins geweſen. Danach haben von 24 ehrlingen 
16 regelmäßig ihre Zeugniſſe vom Lehrmeiſter beigebracht, die auch be⸗ 
5 415 ſeien. Einzelne darunter haben ſich ſehr gut geführt und dem 
ereine Freude gemacht. Andere haben keine Zeugniſſe beigebracht und 
einige wenige Aergerniß bereitet. Es wurde beſchloſſen, 2 Lehrlinge mit 
je 10 M. und 9 mit je 6 M zu unterſtützen. Ueber die Beſchäftigung 
er Mädchen, welche in den letzten 3 Jahren confirmirt worden und deren 
ahl 37 beträgt, berichtete die Vorſtandsdame Frl. Anna Schultze. Von 
ieſen 37 Mädchen ſind nur 11 in Dienſt getreten, während die meiſten 
Näherinnen geworden find; 1 Mädchen wird Handarbeitslehrerin, während 
einer der Knaben die Präparandie beſucht, um Lehrer zu werden. Von 
den erwachſenen Mädchen erhielten 5 Unterſtützungen von 6 und 5 Mark. 
Wie der Vorſitzende ferner mittheilt, haben von den Kan 9 fehr 
gute, 22 zum Theile gute und befriedigende, 49 befriedigende (im Betragen 
gute), 25 mittelmäßige und 7 nichtbefriedigende Cenſuren aus der Schule 
vorgelegt. Hierauf wurden die Kinder vorgeſtellt; auch eine Anzahl Lehr⸗ 
linge und erwachſener Mädchen war erſchienen. Der Vorſitzende richtete 
an die Kinder eine Anſprache, in der er ſie zu Fleiß und gutem Betragen 
ermahnte. Diejenigen Kinder, welche gute Cenſuren beigebracht haben, 
erhielten und zwar die Confirmanden Geſangbücher bezw. Gebetbücher, die 
andern geeignete Unterhaltungsbücher. Zum Schluß richtete der Vor⸗ 
ſitzende noch eine Anſprache an die Mütter bezw. Pflegeeltern der Kinder 
und erſuchte dieſelben um ihre Unterſtützung. 


+ Ueberfahren. Am 24. April er., Nachmittags 4 Uhr, wurde der 
ahre altef Knabe Arthur Vogel, Sohn eines Korkenſchneiders von 
runnenſtraße, an der Ecke der 8 von einer Droſchke über⸗ 

Verletzung an Kopf und Geſicht 
und wurde ſofort in ſeine elterliche Wohnung gebracht. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Frau von 
der Ernſtſtraße ein 1 Armband mit blauen Steinchen, einer 
Reſtaurateursfrau von der Oderſtraße ein goldener Siegelring, gravirt 
K. K., einer Rechtsanwaltsgattin vom Matthiasplatz ein Brillant aus 
einem goldenen Ohrring, einem Kaufmann von der Schweidnitzerſtraße 
ein Portemonnaie mit über 50 M. Inhalt, einer Wittfrau von der 
Mariannenſtraße ein Portemonnaie mit 7 M. Inhalt. Gefunden 
wurden: ein Corallenarmband, ein weißer Atlasfächer, ein goldenes Arm⸗ 
band, eine une: Damen⸗Remontoiruhr, ein Portemonnaie, enthaltend 
ein Zahngebiß, einige Conſummarken und einen Geldbetrag, eine ſilberne 
Broche mit einem Zweimarkſtück, zwei ſtädtiſche Sparbücher über 6 M., 
und eine graue Pferdedecke. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 
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Handels-Zeitung. 


350% 
der 


De . Doutsoh-russisoher Güter-Verkehr. Die am 1. December v. J. 


5 von der Königlichen Eisenbahn-Direction Breslau eine Lauf- 


beschränkung der Warschau-Wiener Güterwagen ist wieder aufgehoben, 
ieselbe bestand darin, dass diese Wagen mit ihrer ursprünglichen 
adung über die Bestimmungsstation nicht hinaus gesandt werden 


= durften, Wollte der Empfänger, welcher diese Sendung inzwischen 


veiter verkauft hatte, dieselbe seinem Abnehmer übermitteln, so 
mussten die Warschau-Wiener Wagen auf der Bestimmungsstation um- 


5 eee werden. Dies ist bis auf Weiteres nicht mehr nöthig und 


önnen die Wagen künftig über die Bestimmungsstation hinaus weiter 
dirigirt werden. Die Laufbeschränkungen waren durch den heimath- 
lichen Wagenmangel hervorgerufen. f 
* Vom englischen Geldmarkte. Der „Economist“ bringt die Ent- 
nahme von Noten und Baargeld aus der Bank für das Inland „theils 
vielleicht mit dem stetigen Handelsaufschwunge, hauptsächlich aber 
mit den Anforderungen in Zusammenhang, welche den 3 — — zu- 
zuschreiben sind. In sehr Kurzem werden diese Fonds indess in 
grossem Maassstabe nach der Bank zurückkehren und demnach be- 
schlossen die Directoren am Donnerstag, den Discontosatz von 3 pCt. 
auf 2½ pCt. herabzusetzen. Die amtliche Ankündigung, der Schatz- 
kanzler werde Anfang nächsten Monats vorbereitet sein, 10 bis 12 Mill. 
Pid. Sterl. der alten ei Consols einzulösen, hat einige Muth- 
maassungen über die Wirkungen, welche dieser Schritt auf dem Markt 
ausüben dürfte, veranlasst, allein bis zur Veröffentlichung der genauen 
Bedingungen ist es schwierig, eine Meinung zu bilden.“ 


* Vom rheinisoh-westfälischen Eisen- und Kohlenmarkk Aus 


Dortmund wird der „V. Z.“ geschrieben: Der Eisen markt hat die bisherige 
Lebhaftigkeit und Festigkeit beibehalten. Die Preise ziehen weiter an, 
und es wächst auch die Thätigkeit in allen Branchen. In Betreff der 
einzelnen Geschäftszweige ist zu bemerken, dass sich für heimische 
Eisenerze ein sehr reger Bedarf erhält. In der Hochofenindustrie 
herrscht eine lebhafte Beschäftigung, die Nachfrage für Roheisen er- 
höht sich von Woche zu Woche, und der geschäftliche Verkehr ist um 
so grösser, als die Käufer möglichst lange Contracte anstreben. Die 
Hütten sind wenig geneigt dazu und lassen sich nur in solchen Fällen 
darauf ein, wenn die Consumenten sich dazu verstehen, zwei bis drei 
Mark pro Tonne über die gegenwärtigen Tagespreise anzulegen. 
Der rheinisch - westfälische Roheisen - Verband hat kürzlich be- 
schlossen, die Dauer der Vereinigung bis Ende 1891 zu verlängern. 
In der Walzeisenbranche bleibt Stabeisen anhaltend bevorzugt. Die 
Werke befinden sich sämmtlich in angestrengter Thätigkeit und ver- 
mögen nur schwer die Lieferfristen einzuhalten. Auch in Band- und 
Formeisen ist viel zu thun. Für Feinbleche hat sich die Nachfrage 
weiter gehoben. Im Grobblechgeschäft besteht ein reger Geschäfts- 
gang fort. In der Walzdrahtbranche tritt die Exportnachfrage etwas 
lebhafter auf. Die Preise sind aber immer noch gedrückt und un- 
lohnend. In der Stahlindustrie ist eine lebhafte Beschäftigung zu ver- 
zeichnen. In den Maschinenfabriken und Eisengiessereien geht es fort- 
dauernd sehr lebhaft zu und ebenso in den Kleineisenzeugfabriken, 
Kesselschmieden und Constructionswerkstätten. Das Kohlengeschäft 
hat anhaltend bei regem Verkehr und festen Preisen einen umfang- 
reichen Absatz zu verzeichnen, der denjenigen in der entsprechenden 
Zeit des Vorjahrs weit übertrifft. 

» Magdeburger Allgemeine Versioherungs- Aotien- Gesellschaft, 
Magdeburg, den 24. April 1889. Der in der heutigen Verwaltungs- 
raths-Sitzung festgestellte Rechnungsabschluss pro 1888 ergiebt nach 
einer uns zugehenden Mittheilung, abgesehen von dem Betrage, welcher 
mit 223708 M. 53 Pf. aus dem Speeial-Ueberschusse der Lebensver- 
sicherungs-Branche der Gewinn-Antheil-Reserve für die mit Anspruch 
auf Dividende Versicherten überwiesen wird, einen Reingewinn von 
518 000 M. Der Verwaltungsrath wird der zum 13. Mai er. einberufenen 
General- Versammlung vorschlagen, von diesem Reingewinne 300 000 M., 
also auf 10 000 Actien 30 M. pro Actie oder 10% der Einzahlung, gegen 
25 M. (8¼ %) im vorigen Jahre, an die Actionäre als Dividende zu 
vertheilen. Die Veröffentlichung des vollständigen Rechnungsabschlusses 
wird erfolgen, nachdem er von der General-Versammlung genehmigt 
sein wird. 


Deutsche Militärdienst - Versicherungs- Anstalt in Hannover. 
Der Zugang pro 1888 betrug laut Inserat in vorliegender Nummer 
21617 Anträge über 25626 910 M. Versicherungssumme. Der Zugang 
pro 1. Quartal 1889 hat 5297 Anträge betragen mit einer Versicherungs- 
summe von 6285410 M. 


* Kasohau-Oderberger Eisenbahn. Im Inseratentheil der vor- 
liegenden Nummer befindet sich eine Kundmachung, laut welcher die 
Bahn auf Grund des Beschlusses der am 19. Juni 1886 abgehaltenen 
Generalversammlung und mit Genehmigung der Regierung, zum Be- 
hufe der Einlösung beziehungsweise Convertirung der derzeit noch 
unverlost im Umlaufe befindlichen 5 procentigen Prioritäts-Obligationen 
aus den Emissionen von 1868 und 1879, eine neue 4procentige Anleihe 
in Höhe von 47140800 emitirt. Diejenigen Besitzer, welche auf den 
angebotenen Umtausch einzugehen beabsichtigen, wollen die umzu- 
tauschenden Obligationen vom Tage der Veröffentlichung dieser Kund- 
machung ab bis zum 7. Mai d. J. bei Verlust des Umtauschrechtes an 
den in der Kundmachung genannten Stellen in Berlin, Frank- 
furt a. M., Dresden, Hamburg, Leipzig, München, in Breslau 
beim Schlesischen Bank-Verein und bei dem Bankhause 
E. Heimann vorlegen. Im Uebrigen verweisen wir betreffs der De- 
tails nochmals auf die im Inseratentheile befindliche Kundmachung. 


gb = Sohlffsfrequenz. Im ersten Quartal 1889 haben die hiesigen 
Schleusen passirt, und zwar die Oberschleuse „Stromab“ 61 beladene 
und 9 leere Schiffe und 28 St. Rundhölzer, „Stromauf“ 3 beladene und 
33 leere Schiffe. — Die Unterschleuse „Stromab“ 49 beladene und 10 
1 Schiffe und 1 Holzfloss, „Stromauf“ 3 beladene und 30 leere 
chiffe. 


Ausweise. 

Parle, 25. April. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
3 833 000, Zun. Silber 744000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 33 731 000, Gesammtvorschüsse Abn. 4974000, Noten- 
umlauf Abn. 57 368 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 34 090 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 1 952 000. 

London, 25. April. [Bankausweis.] Totalreserve 14 202 000 
Notenumlauf 24 285 000, Baarvorrath 22 287 000, Portefeuille 21 072 000 
Guthaben der Privaten 23 835 000, Guthaben des Staatsschatzes 9 578 000 
Notenreserve 13 135 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 25. April. Neueste Handelsnaohriohten. Der Geld- 
bedarf zur bevorstehenden Ultimo-Regulirung gestaltete sich heute 
ziemlich belangreich und veranlasste eine Erhöhung des Prolongations- 
Zinsfusses auf ca. 3 pCt. Für Warschau-Wiener Eisenbahnactien be- 
stand anlässlich der für Mai anberaumten Generalversammlung ein sehr 
erheblicher Stückmangel; für dieselben wurde ein Deport von 1—1¼ 
Procent bezahlt. Im Uebrigen bedangen: Credit 0,05—0,075 Report, 
Franzosen 0,10—0,125—0,075 Deport, Lombarden 0,175 Deport, Com- 
mandit 0,25—0,35 Report, Deutsche glatt, Bochumer 0,30—0,25 Report, 
Dortmunder 0,25 Deport, Laura 0,025 Deport, Italiener 0,20—0,15 De- 
port, Ungarn 0,125 + 0,10 Deport, gem. Russen 0,1875 Deport, 1884er 
ussen 0,20 Deport, 1880er Russen 0,45—0,525 8 Orient-Anleihe 
0,225 Deport, Russische Noten glatt bis 0,10 Report. Eine von jenseit 
des Oceans kommende, für die Interessenten der Zuckerindustrie nicht 
anz bedeutungslose Nachricht besagt, dass die Fabrikation des Sorgho- 
Zuckers, auf welche die Amerikaner so ausschweifende Hoffnungen 
setzten, gänzlich Fiasco gemacht habe, Einem dem Washingtoner 
Landwirthschafts - Ministerium erstatteten amtlichen Berichte zufolge 
wäre trotz aller bei der Auspressung und Concentrirung des 
Saftes der Sorgho-Pflanze angewandten Vervollkommnungen des 
technischen Betriebes der Zuckergehalt des Saftes an sich zu 
2 um eine nutzbringende Ausbeutung des Sorgho für 
ie Zwecke der Zuckergewinnung zu gestatten. — Ueber die 
Verhandlungen der gestrigen General-Versammlung der Ost- 
preussischen Südbahn bezüglich der Frachtvergütungen tragen 
wir noch folgendes nach: Director Krüger führte darüber aus: Die 
Angelegenheit der Frachtvergütungen ist in unverantwortlicher Weise 
aufgebauscht und zu Transactionen an der Bärse ausgebeutet worden. 
Es ist eine feststehende Gepflogenheit der Aufsichtsbehörde, alljährlich 
bei den Privatbahnen eine Revision zu halten und insbesondere über 
die Ausführung der amtlichen Frachtanordnungen sich zu informiren. 
Eine solche Revision hat auch im October vorigen Jahres stattgefunden, 
und hierbei ist der Direction die Frage vorgelegt worden, ob Refactien 
für Getreide gewährt worden seien. Diese Frage konnte die Direetion 
verneinen, und dies ist auch zu Protocoll gegeben worden. Da trat 
ein unvorhergesehener Fall ein. Ein russischer Kaufmann er- 
hob bei dem zuständigen Consulat Beschwerde, dass seitens der 
Ostpreussischen Südbahn die früher gewährten Refactien für 
Zuckertransporte nicht mehr bewilligt würden. Das Consulat wandte 
sich an das deutsche Auswärtige Amt, welches die Acten zur weiteren 
Veranlassung an das Eisenbahn-Ministerium abtrat. Hierauf wurde die 
Untersuchung eingeleitet und die Direction in Berlin von zwei 
Ministerial-Directoren vernommen. Es wurde festgestellt, dass für 
eine Anzahl von Artikeln, jedoch nicht für Getreide, seit einer Reihe 
von Jahren Refactien gewährt wurden. Die Gesammtsumme der seit 
1880 gewährten Refactien betrage aber nur 221 253 Mark, somit 27 656 
Mark durchschnittlich pro Jahr oder circa ½ pCt. der Gesammt-Ein- 
nahme der Bahn. Director Krüger detaillirte nun die einzelnen Re- 
factien und erörterte eingehend die Motive für ihre Gewährung. Es 
sei unbedenklich zuzugestehen, dass zur Refactienertheilung die Ge- 
nebmigung der Aufsichtsbehörde einzuholen war, die Geschäfte seien 
aber dringender Natur gewesen, und die Direction glaubte, vollständig 
in Uebereinstimmung mit der deutschen Wirthschaftspolitik zu handeln, 
indem sie sich in Anbetracht einer Concurrenz mit dem russischen 
Handel den Interessen der deutschen Händler entgegenkommend zeigte; 
insbesondere der Königsberger Platz habe dadurch nur gewonnen, 
Die Direction war sich überdies bei ihrer Handlung der Thatsache 
bewusst, dass die Regierung niemals gegen Privatbahnen wegen 
Refactiengewährung vorgegangen ist, obgleich solche wiederholt amtlich 


constatirt worden sind. wie dies ans der ministeriellen Denkschrift an 
den Landtag hervorgehe. Was die Rede des Grafen Stolberg im 
Herrenhause betreffe, so sei derselbe nicht genau über die Tarife der 
Ostpreussischen Südbahn informirt gewesen. Die Localtarife seien 
durchschnittlich nur 5 Procent höher als die Staatsbahntarife; bei den 
auswärtigen Verbandstarifen seien aber auf eine Entfernung von 988 
Kilometer, also etwä von Königsberg bis Moskau, die Tarife der Ost- 
preussischen Südbahn die gleichen, wie bei den Staatsbahnen. — Dem 
Geschäftsberilcht der Gesellschaft „Ludwig Löwe & Cie.“ 
entnehmen wir Folgendes: Die Waffenfabrik Mauser hat für das 
abgelaufene Jahr einen Bruttogewinn von nur 74026 Mark erzielt, 
welcher zu Abschreibungen verwandt wurde, so dass aus diesem Unter- 
nehmen für dies Jahr ein Gewinn noch nicht zugeflossen ist. Es 
kommt dies daher, dass die Fabrik noch mit den Vorbereitungen zur 
Ausführung des türkischen Auftrages beschäftigt war und erst im 
letzten Halbjahr mit der Ablieferung begonnen hat. Im neuen Jahre 
sind die Ablieferungen in regelmässigem Gange und dürfen wir über- 
zeugt sein, dass die Waffenfabrik Mauser für das laufende Geschäfts- 
jahr eine angemessene Verzinsung bringen wird. Der Gewinn für 1888 
stellt sich auf 781 108 M. Nachdem wir von demselben die uns erforderlich 
scheinenden Abschreibungen im Betrage von 173853 M. gekürzt haben, ver- 
bleibt ein Reingewinn von 607 254 M., welcher die Vertheilung einer Divi- 
dende von 15 pCt. gestattet. Der Ludwig Löwe-Stiftung, Pensions- und 
Unterstützungskasse für die Beamten un Arbeiter unserer Gesellschaft, 
sollen 5000 M. überwiesen werden; dieselbe steigt dadurch auf 65000 M. 
Vermögen. Der Umschwung, welcher auf dem Gebiete der Waffen- 
technik in den letzten Jahren eingetreten ist, hat uns zu der Erkentniss 
8 dass die ganz ausserordentlich erhöhten Ansprüche nur zu er- 
üllen sind, wenn die in Betracht kommenden Factoren, das sind die 
Gewehrfabrikation, die Pulverfabrikation und die Patronenfabrikation, 
aufs engste Hand in Hand gehen, auf diese Weise ein beständiger Aus- 
tausch der auf den einzelnen Gebieten sich ergebenden Resultate und 
dementsprechend auch ein Ausgleich in den Anforderungen und 
Leistungen stattfindet. Aus dieser Erkenntniss heraus haben wir uns 
vor ungefähr Jahresfrist mit den beiden hervorragendsten Palverfabriken 
Deutschlands, mit der Pulverfabrik Rottweil-Hamburg zu Rottweil und 
den Vereinigten Rheinisch-Westfälischen Pulverfabriken zu Köln, ver- 
einigt, um gemeinschaftlich mit denselben eine Patronenfabrik ins Leben 
zu rufen oder eine leistungsfähige bestehende zu erwerben. Dem ent- 
sprechend richteten wir unser Augenmerk zuvörderst auf die Deutsche 
Metallpatronen-Fabrik Lorenz in Karlsruhe, welche in Folge ihrer hohen 
Leistungsfähigkeit sich eines Weltrufes erfreut, und unsere Verhand- 
lungen mit dem Besitzer haben zu dem Resultat geführt, dass wir das 
gesammte Geschäft desselben käuflich erworben haben. Der Kauf- 
preis beträgt 5 Millionen Mark. Der bequemeren Verwaltung wegen 
haben wir dem Unternehmen die Form einer Actien-Gesellschaft 
egeben und, um ein ausreichendes Betriebs-Capiial zu schaffen, das 

rundcapital auf 6 Mill. M. normirt. Zur Aufbringung, resp. Bezah- 
lung der auf uns entfallenden Hälfte mit 3 Mill. Mark Actien dieses 
Unternehmens wird die Erhöhung des Actiencapitals von 3375000 M. 
auf 4500000 M., d. i. um 1125000 M. nominal vorgeschlagen. Die 
Modalitäten der neuen Emission bleiben den Beschlüssen der General- 
Versammlung vorbehalten. — Bei der heut erfolgten Einführung 
der Actien der österreichischen Länderbank konnte auf die 
im Laufe des Vormittags vorliegenden Ordres nur ein Theil und zwar 
zum Course von 101% pCt. begeben werden. An der heutigen Börse 
fand in den Actien ein lebhaftes Geschäft zum Course von 103 pCt. 
statt. — Bezüglich der Stamm-Prioritäts-Actien Litt. A. der 
Lothringer Eisen werke behauptete ein hiesiges Blatt, dass die neu an 
hiesiger Börse einzuführenden Prioritäts-Actien mit hohem Agio an den 
Markt gebracht würden. Dem gegenüber theilt die Emissionsfirma 
J. W. Arendt mit, dass es in der Absicht liege, die Prioritäten sowohl 
den Besitzern der alten Actien, wie auch denen der zusammengelegten 
Actien zu einem mehrere Procent unter pari. fixirten Course zur Ver- 
fügung zu stellen. — Aus Petersburg wird dem „Börsen-Courier“ heut 
telegraphisch berichtet, dass nunmehr die Fortsetzung der 
russischen Convertirungsoperation, und zwar wiederum durch 
die Rothschildgruppe, zam Abschluss gelangt sei. 

W.T.B. Berlin, 25. April. Die Stadtverordneten genehmigten, 
dass der Zinsfuss der noch vorhandenen Berliner Stadtobligationen und 
Anleihescheine von 1866, 1875, 1876, 1878 und 1882 von 4 auf 3½ pCt, 
herabgesetzt und den Inhabern solcher Effecten, welche auf die eh 
vertirung innerhalb einer bestimmten Frist eingehen, ½ pCt. Prämie 
gezahlt wird. Die Obligationen und Anleihescheine, welche nicht zur 
Convertirung vorgelegt werden, werden pro 1. November gekündigt 
und eingelöst. 


Berlin, 25. April. Fondsbörse. Die Börse war auch hente 
vorwiegend mit der Ultimoregulirung beschäftigt und zeigte sich zu 
neuen Engagements wenig aufgelegt, troizdem die Prolongation der 
alten durchaus keinen Schwierigkeiten begegnet. Anfänglich hatte es 
zwar den Anschein, als ob der Satz für Ültimo-Geld anziehen würde; 
es fanden auch einige Realisationen statt, die die Stimmung zunächst 
abschwächten; im weiteren Verlaufe des} Geschäfts stellte es sich aber 
heraus, dass die Befürchtungen für die Prolongation thatsächlich nicht 

erechtfertigt waren und es griff in Folge en von Neuem feste 

endenz Platz, die auch bestehen blieb, nachdem aus Paris über die Kup fer- 
werthe ungünstige Meldungen eingetroffen waren. Speculative Banken an- 
nähernd wie gestern: Credit 158,90—158,50—159, Nachbörse 159.50 
(— 1), Commandit 238,80— 238,40 —239,50— 239,40, Nachbörse 240,40 (1.25), 
Bahnenmarkt fest, doch still; Ostpreussen bevorzugt, Warschau-Wiener 
weiter steigend (-+- 4,40). Renten gut behauptet, Ungarn beliebt; 1880 er 
Russen 94,60, Nachbörse 94,90 (＋ 0,30), 1884er Russen 102,80, Nach- 
börse 102,90, Ungarn 87,80, Nachbörse 88,00 (-H 0,20), Russische Noten 
217, Nachbörse 217,50 (+ 0,50). Inländische Anlagewerthe lagen eher 
schwächer; beide Consols, sowie Consolsprioritäten mussten die Conrse 
etwas ermässigen; &procentige Prioritäten blieben ziemlich behauptet; 
proc. Reichsanleihe erholte sich um 0,05 pCt.; Oesterreichisch-unga- 
rische Prioritäten wenig beachtet; Serben zogen etwas an; für russische 
Prioritäten zeigte sich mehrseitig Interesse, beide Serien Rybinsk- 
Bologoye konnten ihre Course wesentlich erhöhen. Fremde Wechsel 
schwach in Folge Vertheuerung des Geldes; London in kurzer 
Sicht verlor 1 Pf., in langer 2 Pf. Ultimogeld eirca 3 Procent. 
Privatdiscont 1¾ Procent. Prämienverkehr wenig belebt. Berg- 
werke still; Bochumer 211,25 bis 210,75 bis 210,90, Nachbörse 
211 (+ 0,75), Dortmunder 96,50—97,10—97, Nachbörse 97,10, Laura 
139,30 — 139,60, Nachbörse 139,40 (-+ 0,15). Von anderen Papieren des 
Industriemarktes blieben gesucht: Stettin-Bredow Zucker (C. 7.50), 
Greppiner Werke (+ 6,00), Potsdamer Strassenbahn (＋ 4,00), Archimedes 
146,50 bz. Br. 


Berlin, 25. April. Prodnotenbörse. Die allgemeine Parole in 
den auswärtigen Berichten lautete heute weniger flau; das genügte, 
nach den letzten, theilweise wesentlichen Rückgängen’ dem hiesigen 
Verkehr eine vorherrschend feste Haltung zu verleihen. — Loco Weizen 
träge, Im Terminverkehr gingen Sichten alter und neuer Campagne 
völlig getrennte Wege; letztere waren während der ganzen Marktdauer 
zu ermässigtem Preise — man sagte für Österreichisch - ungarische 
Rechnung — schlank zu haben und schlossen immer noch etwas 
billiger als gestern, während alle näheren Termine knapp offerirt 
waren und unausgesetzt feste Tendenz bekundeten, in der sie auch 
mit einer Besserung von ca. ½ Mark schlossen. — Loco Roggen 
ing zu. festen Preisen wenig um. Im Terminverkehr griff nach 
1 letztlägigen Baisse eine naturgemässe Reprise Platz, wodurch 
an und für sich schon der Kreis der Kauflustigen erweitert und 
das Angebot eingeschränkt wurde; in Folge dessen kam es zu 
merklicher Besserung, welche sich mehr auf nahe als auf spätere 
Sichten bezog; diese schlossen ½ Mark, nahe 1!/, Mark höher als 
gestern. Trotzdem durfte der Handel nicht lebhaft genannt werden, 
weil dazu das Angebot nicht conlant genug auftrat. — Loco 
Hafer gut behauptet; Termine niedriger, namentlich per Herbst, 
welche Sicht von Commissionären stark angeboten wurde, 
Roggenmehl 15 Pf. theurer. Mais unverändert, Kar- 
toffelfabrikate geschäftslos. Rüböl nalım in Folge von 
endlich wieder günstigeren Berichten aus Paris die gestern schon 
am Schlusse bewiesene Festigkeit wieder auf; die Preise hatten schliess- 


— — 


lich den gestrigen Abschlag wieder hereingebracht. — Spiritus in 
fester Haltung, jedoch nicht sonderlich belebt, schloss 20 Pf. hoher 
als gestern, * 

Posen, 25. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,60 Mark, 
(70er) 32,90 Mark. Tendenz: Matter. Wetter: Schön. 

Hamburg. 25. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 


rage Santos per April 84½, per Mai 84½, per Septbr. 86, per Dechr, 
86½. — Tendenz: Ruhig, 


SET —— —— F EVEEGELIE SE Wu n 


Amsterdam, 25 


avre, 95. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. 


April. Java-Kaffee good ordinary 51½. 


Good average 


Santos per Mai 102,75, per September 105,25, per December 100, —. — 


Tendenz: B et. 
Paris, 5. h Til. Zuokerbörse, 

bis 53,75, weisser Zucker trüge, per 

August 58, per October-Januar 42,80 


London, 25. April, 12 Uhr 97 Min. Zuckerbörse. Bas. 880%. 


April 93, 3, October 16, November 15, 17 
pP London, 2. April, 4 Uhr 43 Mi 

au 23, 6. Käufer. N 
London, 25. April. 


2 i 
a Pla in Muskovaden 80 % en 6ſt. 
ondon, 25. April. Wollauction. Fest, behauptet. 


F 

Börsen- und Handels-Depesehen. 

hluss- Course. 
inländische * 


Berlin, 25. April. [Amt li Sc 

Eisenbahn-Stanm-Actlen 1 

Cours vom 24. 25. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 701 88 60 
Gotthardt-Bahn ult. 148 50 148 40 
Lübeck-Büchen .... 186 — 185 10 
Mainz-Ludwigshaf. . 120 20 120 10 
Mittelmeerbahn ult. 120 50120 30 
Warschau-Wien.... 259 90 265 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 72 40} 70 
Ostpreuss. Südbahn. 120 7 122 80 
Bank-Actier. 
Bresi.Discontovank. 112 25112 50 
do. Wechslerbank 107 — 107 40 
Deutsche Bank 170 30/170 60 
Disc.-Command. ult. 239 25239 25 
Oest. Ored.-Anst. ult. 158 70159 — 
Schles. Bankverein, 132 70132 50 


industrie- Gesellschaften. 


Archimedes 146 60 146 50 
Bismarckhütte ..... 215 50 215 70 
Bochum.Gusssthl.ult 210 50210 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 —! 52 — 
do. Eisenb. Wagenb. 187 50187 
do. Pferdebahn. 153 —!151 
ao. verein. Oelfabr. 100 — 100 
Cement Giesel. 166 801167 
Donnersmarckh. ... 78 251! 78 
ortm. Union St.-Pr. 97 10! 97 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 — 112 
Fraust. Zuckerfabrik 195 — 195 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 301193 
Hofm. Waggonfabrik 179 601178 
Kramsta Leinen-Ind. 141 50'141 : 
Laurahütte 139 101139 
Obschl. Chamotte-F. 167 — 165 
do. Eisb.-Bed. 111 50111 
do. Eisen-Ind. — 2⁰⁰0 
do. Portl.- Cem. — 152 
Oppeln. Portl.-Cemt. 70129 
Redenhütte St.-Pr. . 70'146 
do.  Oblie... 90/115 8 
Schlesischer Cement — 1229 
do. Dampf „Vomp. 70133 5 
do. Feuerversich. —1 — — 
do, Zinkh. St.-Act. 20173 70 
do. St.-Pr.-A. — 173 50 
Tarnowitzer Act. 30 20 
do. St.-Pr.. 701 96 — 
Pıivat-Discont 18/%. 
Berlin, 25. April, 3 Uhr 10 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Oours vom 24. 25. 
Berl. Handelsges. ult. 173 50 174 25 
Disc. Command. ult. 238 75 240 37 
Oesterr. Credit. ult. 158 50 159 56 
Franzosen ult. 104 75 104 75 
Galizier 86 25 86 25 
Lombarden ult. 45 62 45 25 
Lübeck-Büchen ult. 185 37185 37 
Mainz-Ludwigsh. ult. 120 — 120 12 


3 . 
Reichs- Anl. 40 
. do. 3½ % 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do3½¼ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe.. 


2 
© 


Oberschl.32/,0/,Lit.E. 
ao. 4½0% 1879 

R. - O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 40% 
Italienische Rente. 
Mexikaner 
Oest, 4% Goldrente 
4% Papierr. 
. 4¼ % Silberr. 
1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
. Liau.-Pfandbr. 


do. 60% 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 


1SSS8ISI1 881] 


290 
152 
128 
145 
115 
229 
133 
174 
174 


95 


Oest. Bankn. 100 Fl. 


Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
WW 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 
do. 100 Fl. 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Aet. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypter 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II.Orient-A. ult. 


Marienb.-Mlawkault. 85 12| 85 — Russ. Banknoten. ult. 
Mecklenburger .ult. 173 121173 12 Ungar. Golärente ult. 

Wien, 25. April. [Schinss-Course.) Schwach. 

Cours vom 24. 25. Cours vom 
Credit-Actien.. 298 50 207 75 [Marknoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 75 — 50 4% ung. Golärente. 
Lomb. Eisen. 106 75 106 — |Silberrente .......- 
Galizier 207 5 207 50 London 
Napoleonsd'or. 9 50 9 50 


Zuokerbörse. Weitere Meldung. 


8 T. 170 75 
2M. 170 10 
Warschau 1008R8 T. 216 


Rohzucker 88° fest, loco 53.50 
April 57,50, per Mai 57,75, per Mai- 


fe. 
1. Zuokerbörse. Bas. 880%. 


Rüben- 


Umsätze in Centrifugals 


25. April. 
5½ D. 


Fest. 


25. 

107 75107 80 
104 — 104 — 
101 60101 60 
101 80101 80 
106 80106 75 
104 50104 40 
174 70175 — 
101 60101 60 
101 90101 90 
105 50105 30 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


101 60 
103 90 
104 60 
Fonds. 
91 


103 70 


97 700 97 60 
107 40'107 60 
94 80| 94 70 
103 — 102 80 
97 40 97 20 
114 201114 40 
67 30 67 20 
85 50 85 50 
17 —! 17 — 
62 —| 61 80 
100 70101 — 
88 — 88 — 
82 — 82 30 


170 90/170 60 


Banknoten. 


Russ. Bankn. 100 SR. 217 30 217 35 
Wechsel. 


169 30 
20 451) 
20 37 
80 90 
170 50 
170 10 
80 217 — 


[Dringliche Original-Depesche 


24. 8. 
115 120115 37 
97 12 97 12 
139 12139 37 
91 75 91 75 
97 12| 97 25 
94 50 94 87 
102 87 102 87 
67 — 67 25 
217 — 217 50 
87 75 88 — 


24. 25 
58 57 58 60 
103 10102 95 
85 90 85 65 
119 90 119 90 


Ungar. Papierrente. 96 45 96 45 


Frankfurt a. M., 25. April. Mar Credit-Actien 254, —. 


Staatsbahn 208, 75. Lombarden —, —. 
Goldrente 87, 80. Egypter 91, 80. Laura —. —. 


nur Wallſtraße 13014. 


Werke „Ueber die en eee das Malzextrakt 


Hoff in Berlin ſehr lobend hervorgehoben, 
concentrirte Malzextrakt im Auge. „ 
Lunge dadurch freilich nicht, das vermag N 
beruhigt und lindert den Schmerz außerordentlich und 
die Krankheitserfolge; das iſt das Einzige, was man 
Leiden thun kann und muß.“ 


Ihre Malz⸗Chokolade ift die vorzüglichſte, die ich kenne; ſie ver: 

Ich habe dies angenehme Getränk 

bezw. Verdauungsſchwäche und in allgemeinen 

mit gutem Heilerfolge angewandt. 

Alleiniger Erfinder d * Nicolai, praft. Arzt in Triebel. 
einiger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt 

Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 


dient meine vollſte Anerk . 
bei chroniſcher Magen“ on 
Schwächezuſtänden ſtets 


in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Ed. Gross, 
Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, 
Schindler & Gude, 
Kalinke, Ohlauerſtraße 34 


JOHANN HOFF’s Sruf-Slaljbonbons 
bei Heiferkeit und Huflentelz. 

Ein gro 
Arbeits⸗ 


roßer Transport von 
eu Wagen Pferden, 


hof zum polnischen Biſchof. [6571] 
Wferdehändler Mainchowsky. 


zier —, —. 
Ziemlich fest, 


Der Eingang zu der Alten Synagoge ift 
während des Umbaues des Nachbargrundſtückes 


Die Tynagogen-Commiſſi 


ona N Hs concenteirtes Malzertraht für Lungen- 
Be leidende, Eifen-Aalz-Chokolade für Bleihfüchtige, Fr 


Vertrauenerweckende Urtheile von fachkundiger Seite. ö 


Dr. Pietra Santa in Paris hat in ſeinem umfangreichen 


eg hatte 2 55 
Geheilt“, ſagte er, „wir e 
f kein Meditament, aber es 


N Verkaufsſtellen in Breslau: Erich & Carl schneider, | 
Schweidnttzerſtraße 13/15, 8, &, Schwartz, Ohlauerſtraße 4, 
; Neumarkt 42, Traugott Geppert, Raifer f 
Neue Schweidnſtzerſtraße 5, 
Schweidnitzerſtraße 9, Erber & 


4—5 Jahr 
alt, 5—6 Zoll grob, fteht zum Verkauf Gaſt⸗ 
1 


Ungarische 


150 
on. 


von Johann 


verlangſamt 
bei ſolchen 


rufſiſchen 


Berlin. 25 April. [Schinsspercht.? 


Cours von. 24. 25. Cours on 24. 2. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. i 
Befestigt. Höher. HA, 
Apnil-Mai....... 183 75184 501 April-Mai........ 52 70 4 
Septbr.-Oetbr. 183 25 183 —| Septbr.-Octbr. ... 48 70 49 50 


Roggen pr. 1000 Kgr. | 


Besser. | Spiritus 
Avril-Mai 141 75 142 75 pr. 10000 L.-pOt. 
Niall 142 75 144 — Fester. 

Septbr.-Oetbr. ... 144 50 145 — Loco mit 70 M. verst. 34 80 35 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. ö Loco mit 50 M. verst. 54 50 54 60 
April- Mai 141 75 141 75] April-Mai 50er. 53 70; 53 80 
Mai- Juni 139 75 139 75] August-Septbr. 50er 54 90 55 10 

Stettin. W. April. — Une — Min. 

Cours vom 24. 35 Cours vom 24. 2 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert. Fester. 

April- Mai 181 — 181 — April-Ma i 52 50 53 50 
Septbr.-Oetbr. . 183 50 183 Septbr.-Octbr. ... 49 — 49 50 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 

Unveränderlich. 25 10000 L -pCt. 
April-Mai........ 141 — 142 50 oco mitö0M verst. 54 80 54 20 
Septbr.-Oetbr. . . 144 — 143 50 Loco mit70M.verst. 34 60 34 60 

| April-Mai 70er... 23 80] 33 70 
Petroleum loco.. 11 50, 11 40] Augus‘-Septbr.70er 35 —| 35 — 


Londen, 25. April. Consols 98, 62. 1873er Russen 103, 12. 
Egypter 91, 09. Nasskalt. 
London. 2. April. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 


Cours vom 24. 25. Cours vom 24. W. 
Consolsp.2¾% März 98 09 98 09 Silberrente 72 — 72 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 87 — 87 — 
Ital. 5proc. Rente... 965/g 96/ | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden......... 73/4 [ 9 11 Berlin — — 20 60 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — 20 60 
proc. Russen de 1873 103¼ |1031/, | Frankfurt a. M..... — — 20 60 
o — —— —IWien cn — 12 14 
Türk. Anl., convert. 16% 16½ [Paris — —1 2 4⁵ 
Unifieirte Egypter.. 92 — 92 — [Petersburg — —1 25 — 

London, 25. April, 1 Uhr 30 Min. Egypter 92 ½. 
Paris, 25. April. 30% Rente 87, 25. Neueste Anleihe 1878 106, 10. 


Italiener 97, 35. Staatsbahn —, —. pter 463, 43. Träge. 
Paris, W. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Behauptet. 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25 


| 5 
3proc. Rente 87 30] 87 15 Türken neue cons.. 16 70 16 65 
ene Anl. v. 1886. — —][— — [Türkische Loose... — — 
öproc. Anl. v. 1872. 106 20| 106 10 Goldrente, österr. 93½ ı 931; 
Italien. 5proc. Rente 97 30] 97 45] do. ungar. 4pCt. 879, 87 90 
Nesterr. St.-E.-A.... 525 —! 522 501 1877er Russen.... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 245 —| 45 —[Egypter 463 12 465 31 
Escompte 10, 


Köln, . April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 19, 30, per Juli 19, 45. — Roggen loco —, per Mai 14, 45, 
per Juli 14, 55. — Rüböl loco —, per Mai 54, 90, per October 49, 80. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 25. April. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 155—165, russ. ruhig, loco 93—9%. KRüböl fester, loco 
55½. Spiritus still, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 22½, per Juli- 
August 23%ä, per August-September 24½. Wetter: Veränderlich. 

Paris, 25. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per April 23, 60, Fe Mai 23,80, per Mai-August 24, —, per Juli- 
August 24, —. ehl fest, per April 53, —, per Mai 53, 30, pe 
Mai-August 53, 80, per Juli-August 54, 25. — Rüböl fest, per 
April 53, —, per Mai 53, 50, per Mai-August 54, 25, per September- 
December 54, 25. — Spiritus ruhig, per April 42, —, per Mai 42, 75. 
per Mai-August 43, 50, per Septbr.-Decbr. 42, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, B. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


* 


Abendbörsen. 

Wien, 25. April, Abends 5 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 
998, 50. Marknoten 58, 60. 4 proc. Ung. Goldrente 103, 10. Galizier 
207, 50. Fest, 

Frankfurt a. M., 25. April, Abends 7 Uhr 9 Min. Oredit- 
Actien 355, —, Staatsbahn 209, 12, Lombarden 89, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 88, 10, Egypter 92, 20, Mainzer 116, 25. — Fest, 


Marktberichte. 

8 Frankenstein, 24. April. [Marktbericht.] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 18,00—17,00—16,50 M., Roggen 
15,00—14,60—14,10 Mark, Gerste 15,10—14,40—18,60 M., Hafer 14,80 
bis 14,30—13,80 M., Erbsen 14,60 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7,00 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 KIgr.) 2,30 M., Eier (Schock) 2,10 M. 

Lodz (Russland), 24. April. [Geschäftsbericht.] Die hiesige 
Industrie steht auch weiter unter dem günstigen Einflusse des Vor- 
jahres. Vor Allem hält die gute Conjunctur in der Baumwoll-Branche 
an, aber auch für die Wollwaaren-Industrie liegen noch grosse Auf- 
träge vor. Diese allgemeine Haussebewegung machte sich zunächst 
am Platze in der Anlage neuer Fabriken und in der Erweiterung der 
bestehenden bemerkbar. Indessen ist jetzt zu befürchten, dass der 
gegenwärtige hohe Rubelcours den Export russischer Producte in das 


Deutſche | 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


zu Hannover. 
Der 1888 betrug: 
Baume ee 21 C61 Anträge 
über 25,626,910 Mark 1 


Der Zugang pro I. Quartal 1889 betrug: 


„297 Anträge 
über 6,285,410 Mark Verſicherungs⸗Summe. 
Proſpecle ꝛc. unentgeltlich durch die 
Haupt Agentur Breslau, 
Geueral⸗Agent Adolph Bruck, 
Teichſtraße 4, Hinterhaus, 1. Etage. 


Sämmtliche natürliche 
Mimeralbrunnen 


in frischer 1889er N empfiehlt zu billigsten Engros- und 
etail-Preisen 14935] 


das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 


© Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 

bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sämmtliche Wässer von Morgens 51, bis 8½ Uhr in 
meinen Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen Börse 
an der Promenade, in Flaschen und Bechern, kalt und gewärmt, 
1 sowie Schweizer Ziegen-Molken, Milch, Kefyr eto, zu haben. 


53 40 dem der einheimischen reellen Häuser. 


Anslana mehr nnd mehr verringert une ‚aussergem gar, ment ver- 
schwiegen werden. dass sich neuerdings am Platze einige Elem gute 
hervordrängen, vor welchen die ausländischen Creditgeber ganz ent- 
schieden gewarnt werden müssen, sowohl in ihrem Interesse, als in 


In den Petersburger Re- 
gierungskreisen hat man nach wie vor Lodz und seiner Industrie gegen- 
über eine sehr wohlwollende Haltung an den Tag gelegt, so dass es 
zahlreichen Firmen gelang,. abermals neue grosse Absatzgebiete im 
Osten und Süden des Reiches zu finden. 


Vom Staudesamte. 24./25. April. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Gröger, Eduard, Rechtsanwalt, k., Oels, Treeger, 

Clara, k., Bismarckſtr. 13. — Müller, Robert, Wirthſchaftsbeamter, cv., 
Trebnitzerplatz 2, Liebner, Pauline, k., ebenda. — Singer, Jacob, Kauf⸗ 
mann, jüd., Kempen, Iſrael, Ernestine, jüd., Nadlerg. 7. — Hirſemann, 
Auguſt, Arbeiter, ev., Matthiasſtr. 356, Krauſe, Chriſtiane, ev., ebenda. 
— Weinert, Julius, Tiſchler, ev., Meſſerg. 30, Wittig, Erneſtine, ev., 
Burgfeld 14. -- Haaſe, Rudolf, Feldwebel, k., Viehweiden⸗Kaſerne, Mofts 
mann, Martha, k. Parkſtr. 35. — Reuthe, Carl, Schutzmann, k. Schieß⸗ 
werderſtr. 32, Köhler, Auguſte, geb. Herrmann, k., ebenda. — Seffner, 
Carl, Schneidermſtr., ev., Kätzelohle 3, Scholz, Emilie, ev., Neue Gaſſe 11. 
x une, Wilhelm, Kaufm., ev., Gr. Groſcheng. 2, Wolter, Helene, ev., 
ebenda. 

Standesamt II. Bethke, Max, Kaufm., ev., Ohleufer 18, v. Thadden, 
Agnes, ev., Freiburgerſtr. 36. — Suchner, Hugo, Lagerverw., ev., Neue 
Tauentzienſtr. 72, Sträche, Mar., ev., Schweidn. Stadigr. 4. — Kaluſok, 
Carl, Kutſcher, ev., Neue Oderſtr. 136, Hauptfleiſch, Emilie, ev. Max⸗ 
ſtraße 31. — Berger, Joſ., Schloſſer, k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 38, Bleiſch, 
Emilie, k., Gr. Feldſtr. 11b. — Achter, Chriſtian, Maurer, ev., Victoria⸗ 
ſtraße 23, Kahlert, Anna, geb. Wittwer, k., ebenda. — Linke, Guſtav, 
Tiſchler, k., Hubener 4 5, Milde, Mar., ev., ebenda. — Pagon, Jul., J 
Freigärtner, k., Obernigk, Mildner, Anna, k., Gabitzſtraße 15. 

Sterbefälle. x | 

Standesamt J. Schlefinger, Friedr., S. d. Handelsmanns Sigism. 


3 T. — Hoffmann, Wilhelm, Schneider, 33 J. — Jagade, Paul, Ard., | 
31 & — Hoffmann, Marie, geb. Exner, Schuhmachermeiſterfr., 38 J. 
— Gebauer, Wilhelm, Arbeiter, 76 J. — Schubert, Hermann, Kfm., 


29 J., Markt Bohrau. — Jagla, Marie, Wirthſchaft., 33 J. — Edlich, 
Elfe, T. d. Brauereibeſitzers Eduard, 7 M. — Fichtner, Auguſte, geb. 
Wander, verw. Wildprethändler, 71 J. — Guderley, Bertha, T. d. 
Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Friedrich, 1 J. — Dittersdorf, Paul, Dre 
orgelſpieler, 49 J Kühn, Emma, T. d. Arbeiters Wilhelm, 9 T. 
agner, Auguſte, geb. Zeeb, verw. Tiſchler, 63 J. — Haake, Mathilde, 
eb. Dittmann, verw. Stadthauptkaſſen⸗Buchhalter, 50 3 Gabriel, 
nna, T. d. Tiſchlers Ernſt, 8 M. — Bresler, Bertha, Margar., T. d. Arb. 
Aug., 18 T. — Schüller, Max, S. d. Malers Jul., 1 J. — Ziolkowski, 
Martha, T. d. Töpfers Anton, 4 J. — Zedler, Rud., S. d. Maur. Theod., 
1 J. — Zoglowek, Georg, S. d. Kürſchners Franz, 1 M. — Bitter, Clara, 
Verk., 18 > Engel, David, Buchh., 19 J. — Wittek, Carl, Arbeiter, Ai 
27% — eifer, Julie, geb. Stenzel, verw. Laternenwärter, 72 
Herzig, Pauline, geb. John, Schuhmachergeſellenfrau, 29 J. — Weber, 
Martha, T. d. Freiſtellenbeſitzers Carl, 13 J. — Kober, Olga, T. d. 
Malers Anton, 1 J. — Kador, Carl, Militär⸗Invalide, 21 J. — Nibiſch, 
Carl, Fleiſcher, 33 5 — Tinſchert, Hildegard, T. d. Steueraufſehers | 
Florian, 11 M. — Rudolph, Meta, geb. Grimm, verehel. Maler, 53 3 
— Kalbas, Franz, Arbeiter 35 J. — Güttler, Wilh., Arbeiter, 41 J. 
— Wiesner, Friedrich, S. d. Arbeiters Wilhelm, 11 M. — Ender, 
Pauline, geb. Schmuhl, verw. Hutmacher, 45 J. — Ehrlich, Philippine, 
geb. Feilchenfeldt, verehel. Goldarbeiter, 75 J. — Silbermann, Dorothea, 
geb. Cohn, verw. Kaufmann, 73 J. Engel, Reinhold, S. d. 
ufifers Paul, 1 J. — Fleiſcher, Anna, T. d. Hürdlerkutſchers Carl, 2 M 12 
— Bär, Paul, penf. Eiſenb.⸗Betriebs⸗Secretair, 40 J. — Schober, Paul 
S. d. Schneiders Auguſt, 1 J. — Denke, Suſanna, geb. Tillner, verw 
aushälter, 73 J. — Wittwer, Pauline, geb. Wiesner, Schneidergeſellen 
rau, 33 J. — Kuhn, Hermann, S. d. Nachtwachtmanns Otto 7 J 
Fuchs, Oscar, Schloſſergeſell, 35 J. — Zeller, Johanna, geb. Striegnitz, 
vw. Bürſtenmachermſtr., 81 J. — Rokiete, Suſanna, geb. Tſchoke, verw. 
Maurermſtr., 81 J. — Troche, Martha, T. d. Arbeiters Valentin, 4 M. 
— Süßholz, Fanny, T. d. Cantors Wilhelm, 6 J. 
Standesamt II. Ullmann, Roſalie, geb Bernock, verw. Schuhmacher 
jmeifter, 69 J. — Schmidt, Paul, S. d. Schriftſetzers Paul, 1 J. — 
. Adelheid, T. d. Feldwebels Albert, LM. — Ernſt, Carl, Schmied, 
64 J. — Sander, Dorothea, geb. Liſchke, Kutſcherwittwe, 79 J 
rzimke, Curt, S. d. Kochs Adolf, 1 J Miſchke, Auguſte, geb. { 
urſawe, Waſſerleitungsunternehmersfrau, 38 J. — Renner, Luiſe, geb. 
Schirmer, Arbeiterwittwe, 75 J. — Kern, Arthur, 27 J. — Marſchall, 
ans, S. d. Sprachlehrers Paul, 1 J. — Bartſch, Anna, T. d. Arbeiters ö 
uguſt, 1 J. — Goldmann, Guftan, Knopffabrikant, 44 J. — Schäpe, 0 
Eleonore, geb. Wuttke, Arbeiterwittwe, 60 J. — Harnoß, Friedrich, S. 
d. Haushälters Daniel, 1 M. — Riedel, Caroline, geb. Schneider, verw. 1 
Nen Brig T. d. Zimmermanns Carl 
2 Std. — „Marie, T. d. Klempners Julius, 2 T. — 5 
Herbert, S. d. Schutzmanns Oscar, 8 M 3 ne 


u 


 Confirmations-Geschenke 


sind in reicher Auswahl vorräthig bei [5051] 


Bruno Richter, Kunsthandl., a | 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schles, Museum. 


Artesischa 
Brunnen. 


Der von Herrn Ingenieur 


Olaf Terp 


auf unſerem Etabliſſement ſo⸗ 
eben beendete 2. art. Brunnen 


hat ein äußerſt zufrieden⸗ 
ſtellendes Reſultat 


ergeben, das 5 

kryſtallklart Waſſer⸗ 

quantum, ca. 600 Liter 
per Minute, | 


Pig durch eigenen Druck ca. 
5 Meter über der Erdoberfläche. 


Breslau, 23. April 1889. 
„Archimedes“ 
Act.-Ges. 


gez. ©. Kaufmann. 


ie 


nen‘ 


r 
— 


Zuckerrübenſamen⸗Muetion. 


Mittwoch, den 1. Mai er., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in den Lagerräumen des Spediteur Mendelsſon, Antonien⸗ 
ſtraße 11/12, Hof, für Rechnung wen es angeht, 12199 
3 1400 ee N Suderrübenfamen in LAS 
eimfähiger Beſchaffenheit öffentli egen baare Zahlung 
Meiſtoictenden verſteigern. Muſter ſtehen Guß Wunſch bei mir zu Dienſten. 
Gustav Friedmann, Breslau, Friedrichſtraßße 57. 


2 


2 PC We MR 
Bi * 

Statt besonderer Meldung 7 Die mir zu meinem Amts-Jubiläium ganz unerwartet in ons unperwüſtlich waldedhier Stinderiteu 
. l 8 8 ö ' 8⁰ 
6 1 Die Verlobung unserer einzigen Tochter Doris mit dem grosser Fülle von nahe und ferne in Wort und Schrift zuge- „Wildfang ne en 
b Kaufmann Herrn Heinrich Kallmann in Kattowitz be- J gangenen herzlichen Glückwünsche und Erinnerungszeichen I nero able“ unzerreißbar ſeidener Damenhandſchuh 
1 ehren wir uns ergebenst anzuzeigen. [6556] 1 haben mich in höchstem Grade erfreut. 99 * N 5 mit, Doppelfingern“, Paar 1,28 u. 1,75 N. 
F 1 Kreuzburg 08., im April 1889. Ar Da ich ausser Stande bin, jedem Einzelnen meinen herz- % Gloria“ garantirt waſchechter S Paar 
N Moritz Schwartz { lichsten Dank auszusprechen, so bringe ich denselben hierdurch 59 9 1,25 und 2,00 Mark. 
7 und Frau, geb. Hadra. #: öffentlich zum Ausdruck. [5008] 2 nur Fagons feſch und ſchneidig, von 
} EEE ; 2 Breslau, 22. April 1889. II icot-Taillen, 5 350 M. 15 * 
Doris Schwartz, . Erdmann, 0 = t 

Heinrich Kallmann 0 Postdirector. 01 Se 8 ſpottbillig wegen Aufgabe dieſes Artikels. 
ei he | RR Gelegenheitskäufe in Strümpfen u. Handſchuhen. 


Kr 
* un, Beginn des Gottesdienſtes 8 


22 ee in den beiden Gemeinde-Spnagogen: 

no kreitag, d. 26. April, Abends 76 uhr. 
] Sonnabend, d. 27. Abril, Morg. 8½ - 
Die Verlobung unserer Tochter Imma mit Herrn Rechts- An den Wochentagen: 


anwalt Sachs aus Berlin beehren wir uns ergebenst Morgens 6 Uhr, Abends 7¼ Uhr. 


anzuzeigen. — 12207 Stadt-Theater. 


. hl Freitag. Gaſtſpiel des Frl. Minnie 
Adolf Kahn und Frau. Dilthey v. Metropolitan Opera 


Albert Fuchs, 


(5017) 
49, Sb 45. 


Gardinen- — 


Victoria- Theater. 5 


Simmenauer Garten. 

Direction: ©. Pleininger. 
A Auftr. von Frl. Rex, des Frl. 
Anna Freyer, Chanſonette. 
Unbewachte Augenblicke zweier 
Sclaven. Dargeſtellt von 
9 Gebrüder Williams. Raphaela 


Houſe in New York: „Die Huge⸗ und Albert Neiss, Tanzſeil. 
— notten.““ Große Oper mit Tanz Annita und Bollini, röm. Ringe 
) in 5 Acten von G. Meyerbeer. und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ 
Irma Kahn, nr 5 1 * ſtabl⸗Kanone. Tauer u. Meingold, 
8 kale: „ Pantomime. 
H u 9 0 Sachs y souris). Luſtſpiel in 3 Acten von . cr See Eng 1. Täll-Gardine EB, 
Verlobte. Pailleron. Lebensbild a. d. Rieſengebirge creme und weiss, 


Sonntag, Zum 1. Male: „Im 
Namen des Geſetzes!“. Komiſche neuer 13 Damen, 7 Herren. 
. : Luang 8 uhr. Entrée 60 Pf. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Statt beſonderer Meldung. > 
Marie Simenauer, Die glückliche Geburt eines ge Lobe - Theater. 5 8 — — 


ringsherum ſorgfältig mit Band eingefaßt, 14995] 


Fenster 3, 3,50, 4, 5, 6 bis 30 Mark. 


mit Geſang und Tanz. Auftr. 


® oe ; 

Silvius Rinkel. ſunden Mädchens beehren 086 er⸗ ; 3 Pa 1 I 5 

Brzezinka. [2200] Gleiwitz. gebenſt anzuzeigen 16562] e Gaſtſpiel om Liebieh’ 8 Etablissement. EeDR® \ 1 IE A1. } 
Dr. Georg Boenninghans Sonnabend, den 27. Vorletztes Gaſt⸗ Heute und folgende Tage: Gardinen-Fabrik-Versand-Lager, 


Statt ne beſonderen und Frau ſpiel des Ben-Ali-Bey. 


ang Marie, b. Fleiſcher. 8 FCtabliſſe⸗ 
Die Verlobung meiner Tochter 5 ge ) 8 8 
Ida mit Herrn Sara Schikora] Breslau, den 24. April 1889. P aul Scholz S ag 
aus Kattowitz beehre ich u Durch die Geburt eines kräftigen Beal, Beeitage den 28. pri en 


Große humoriſtiſche Soiree 
der allbeliebten Leipziger 
Quartett⸗ u. Concertſänger. 
(Direction Gebr. Lipart.) 


| DEF” Schweidnitzerstrasse 36, parterre, BT ® 
im Löwenbhräe. Zg 


gebenſt anzuzeigen. d t 7 
Siemianowitz, den 22. April 189 1889. enaben a: jur tag, „Maria und Magdalena.“ (Neu! 9 ER geln en!) 
Auguſte Wolff, geb. Bruck. beg — eutſchen Caſtſpiel in 4 Acten von Paul Lindau. eee 
— — — —vy„. eſtillateur⸗Zeitung“, RS ERS ( x EEE ängers, Thierſtimmen⸗Imitator 
Als Verlobte empfehlen ſich: 02210 u Montag, 5 „. Fer 20 1 
2 212 — . 14 
Cäcilie Grünberg, Bunzlau, den 24. April 1889. im grossen Saale der Fedora a Pasdullla, D t h 
Siegfried Pinner. Die glückliche 8 firam- Neuen Börse: In. Bonbon, Metereburg, Bari SHTsche 
Oſtrowo. 16505] Pinne. Sa N. No ch Inh See: C 40 II © E F 1 aufgetreten, [4941] V Ik Wa h 9 N 
Die Verlob ferer Schwä-] 98 5 Goldſtein zum Besten des Kinderlehrerinnen- I Gaſtſpiel von Mr. Marris OIKS - ascn®e. ; 
B gerin und Schweiter Fräulein Bed. Noſenberg OS., 2. April 1889. Seminars und Mutterhauses zu Mr er 75 rare 5 Se hi 
wig Wieſel⸗Moſer mit Herrn] Nach langem ſchweren Leiden ver: Lehmgruben. a u: > 2 
Emil Breslauer aus Berlin be⸗ſchied heut unjer hochverehrter 957 * Pf. in den bekannten Un such den Wu 
ehren wir uns hierdurch anzuzeigen. | der 3 [6567] Programm. Commanditen. - > 2 ger 
Hamburg, im April 1889. 1) Phantasie für Clavier. (4 hdg.) Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. demittelten Publikum die # 
. Herr Fr. Schubert. Sämmtliche noch ausftehende Möglichkeit zu gewähren, 


Baudirector Zimmermann 2 
[4997] —.— Guſtav Goldmann. u (Erl.v.Peteryu. Herr]. Lehnert.) Billets haben beute 3 seinen Wäschebedarf 


Sein ehrenhafter Charakter ſichert a Pre + 5 ae u 3 uhr. aus unseren, durch saubere, 
W 3 Be 3 5 Fabrik Personal. 9 se: „Margarete Seidelmann.) 8 8 gut sitzende 
3 Berlin. a abri erſona i T ehnitte und vorzügliche 
2 —— | a a me Pianoforteftimmen. © > Stoffe, vor der gewöhn- M 
. b. Yon were the only only] JInſtrumentenbauer Gustav Hafft- | lichen Marktwaare hervor- 
Heute Nacht 11 Uhr entschlief unsere geliebte Mutter, Gross- one, Graf Pückler. stein, empf. von mehr. Piano⸗Fabriken, [9 ragenden Fabrikaten wi ählen zu können, haben wir neben 


c. Allerseelen. Lassen. übernimmt Stimmungen, ſowie alle 
(Herr Graf Pückler) Neparat. v. Pianinos u. Conc.⸗Flüg. ], 

4) a. „La serenata“ Für Gesang | Auftr. w. v. d. Exped. d. Bresl. Ztg. unt. 
mit Violine u. Clavierbeglei- | P. 98, d. Mufifhdlg. v. Starkeu.Sackur, 
tung. Braga. ſowie Ohlauerſtr. 46, 1. Et., entg. gen. 


dr J en Verloren ein Portemonnaie mit 
und v, Borek.) Zähnen; geg. Belohnung abzugeben 
„Frau Sonne“, Lied. Graf Lützowſtraße 12, part., r. [6581] 


unseren hochfeinen und Mittel- (Consum-) Qualitäten auch 
einen extra billigen Genre unter der Benennung 


| Henel’s Deutsche Volks- Wäsche 5 


eingeführt. 1499441 
a Wir verzichten bei diesen Sorten auf jeden grossen ® 
Verdienst und liegt uns namentlich daran, mit der Her- 


mutter, Urgrossmutter und Schwiegermutter, die Wittwe 


Bertha Ring, 
geb. Schlesinger, 


im 81. Lebensjahr. [4991] 
Dies hiermit Verwandten und Bekannten zur Nachricht. 


Georgenberg, den 24. April 1889. Moltke. 1 Mopshund m. ein. Fehl. iſt zugel. stellung dieser Wäsche Wohlthätigkeits-Instituten und armen 
Die Hinterbliebenen. e Oeg. Belobn. abzubolen Burgstr. 5. Nähterinnen eine dauernde Beschäftigung zu geben. 
5) nn aus ie — r Wir empfehlen vorläufig folgende Artikel: 1 
Re 103 cu ing, m A), © 
Herren v. Borck u. Graf Moltke. zurückgekehrt. (6545 Spitze besetzt... 4 .. Stück AH 
1 . - 0 — ei dr es . 
J SEE TERN EN HE ) „Seemärchen“ für Declamation, Dowlas-Frauenbeinkleider, 80 cm lang, mit 90 
pr: HR: BE 5 5 5 ge. Clavier. Ph. Graf Zurückgelehrt. Spitze best Paar ) 
% 2 ia 755 zu Eulenburg. 

W 8 — 5 N B L E R 27 El eins; ——— Proſeſſot an 115 Dowlas-Nachtjacken, mit Spitze besetzt, Stück 90 
2 2 Er 85 ’ 5 uſenmsplatz 5 . 
5 8 N 1 7) Lieder: — . 5 b 
a. Connais-tu le pays? D a8 Nen ee Dowlas-Männerkemden . Stück 1,25 1 
a „good. 335 20 I weisser Dowlas- „Oberbettbezug und zwei 3. 50 

Waschanstalt c. Russische Romanze, Kissen, fertig genäht ..... > . 
= Damenhüten, 


I bunter Oberbetthezu und 3 Kissen, 
fertig genäht . 2 3 75 


. 1.75 


8) Ballade . el . — ausſchließlich vornehmer Genre, zu 


(Miss Pierce.) bekannt ſoliden Preiſen. 


9 Lieder: lieg J. Bachstitz, 


a. Das vom blauen 


Veilchen. Berger. Eckladen Tauentzienpl⸗ 4. 


für Tüll-, Mull- und 
Cretonne-Gardinen, 


— — 


| Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


x b. Frühling und Liebe, Täglicher — — von neuen 
sowie Goltermann. Modellen, 
e 
. „Oh vieni al mare®, kaiserl. Kgl. österr. und kgl. rumän. Hof-Leinen-, 


Donizetti. 
(Frl. Seidelmann.) 


Billets & 3 u. 2 M. für numme- 1% 
rirte Plätze, I M. für Stehplätze 
sind in der Lichtenberg’schen Musik- 
handlung (C. Becher) und Abends 


Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik, 


zlech-Olosetsä 
cherten 90 BRESLAU, am Bathhause Nr. 26. 


mit pol.Holzrand, dopp. 
Wasserver schluss und 
Einsatzeimer, 1 
Zinkblech 9.00 Mk. 
fein lackirt 10,50 Mk. 


für echte Spitzen eic. 


Appretur „auf Neu“. 
Breslau, 


2 


Schönen zarſweißen Teint erzeugt nur die un 


der haben. 4992 : . 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbräcke, me m e Water- = Set OR: rat echt bei . 
N. Schweidnitzerstrasse 1617. iso) Panorama, 3 Ciosets & tr. 24/25. — 


mit Porzellan- 


K rr 
1 u. Privat: iſſenſchaft 
Sichere Nachhilfe arc Wige dee 
in Franz., Engl., Deutſch, Rechnen ꝛe. richt. Off. H. 5 Briefk. d. Bresl. Stg. 
lertheilt eine wiſſenſch. Lehrerin, fr. an Dr. pb — 
bbb. Schule, empfohlen v. Eltern, Ein, r. phil. unterrichtet wit nach- 
deren Töchter u. Söhne fie jetzt alle 6 en RER Gia Merten 
zur Verſetzung gebracht hat. Auch 8 e din unter Bi 81. 3t ex die 
: übernmnt bieeibe ieberz. Vertre- Expedition der Bre 9. 16585 
tungen. Auskunft im Central-An⸗ [in junger, gebildeter Mann, 33 
5 noncen⸗Bureau. Magdalenenplag 1. 2 0 ehr gutem — 
An einem Curſus im Spitzen⸗ nn da er ſich vereinſamt fühlt, 
klöppeln und in jeder anderen die Be annthaft einer jungen bübſchen 
——.— können noch einige junge zum ehufs ſpäterer 8 
amen vom 1. Mai an theilnehmen ek 2 C. poſtlage 
Nähere 1 dee ertheilt gütigſt von] Hirſchberg in Schleſ. Schreiben 
12—2 Uhr die Schulvorſteherin 4 mit Photographie bevorzugt. 1 5871 
Marie Klug, Kloſterſtr. — — 


Biſchofſtr. 3,1 
Barcelona. 


Becken 
u. selbstthätiger 
Spülung, 


\ 7 Zeltgarten. lackirt 35,00 Mk. 
EX Je @ . Heute letzte munter deren nenn: 39,00 „ 


Auftreten von Miss Vetorine echt mahagoni oder 44.00 
u. Mr. Gertiny, großartige Luft: Poli Bu N 


Sierdurch erlaube FR mir ergebenft a anzuzeigen, daß ich mein > = gain production, des Illuſioniſten ö . 
Herorts beſtehendes errn Meunier mit feinem 2 Streu- 


Peli und grauchwaaren · Geſchäͤft Ancse =sC . 


von Korisplak Nr. 2 nach Freres Edwardo, Ring: und 50 Mk., f 
3 2 Desinfections- Pulver 
Reckturner, des Mr. Willon, 72 
dieſelb une Madegait = rn, et 5 . . „Ehrlian 
ar dieſelben Localitäten verlegt habe, welche der Kürſchnerm alerie ngerinnen, i 
Ser Mariott und äulein erz &Ehr lich 


Srunchtel bisher inne hatte, und bitte um > Wohlwollen. S T—T—T—T—— 
Conſervirungsgegenſtäude nehme ich eberzeit an. ariette, Duettiſten. Breslau. Wer leiht 1 1 Bag anſt. Mann Gummi Artikel 
e 8 er, Anfang 7½ Uhr. Preislisten auf Wunsch gratis 150 Mk. auf 1 90 monatl. JA Dbd. 2, 3 und 4 Mark empfiehlt 
Entree 60 60 Pf. 1 und franco. [4205] SR u. dest Zuse; ff. unter . WI kl Nissige 
Beinen Nadegafie 2. 13. TIERE 2 1 Briefk. der Bresl. Ztg. n Ex, ſtraße 71. 


Zweite Beilage zu Nr. 289 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 26. April 1889. 


Bekanntmachung. 
Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz ae Geſetzes am 
23. ar 1885 (Bel. ©. 
5 de 52 des ferneren Geſetzes vom 
8 e 8 (Gef S. S. 48) 
23. Februar S. S. 
e e e 
März eſ.⸗O. S. iſt der 
Finanz⸗Miniſter ermächtigt 5 — 
die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaat⸗ 
lichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben 
nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur Rück⸗ 
ahlung zu kündigen, ſowie auch den 
8 3 = 5 en 
ieſer Anleihen die zahlung der 
Bag — 55 5 — Tania 
egen aatsſchuldverſchreibungen 
anzubieten und die Bedingungen des 
Angebots feſtzuſetzen. 
7 Seen ee 
in Betreff der nacrolk be⸗ 
— — Schuldverſchreibungen der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenvahn, näm⸗ 
8 ber vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen UI. Emiſſion (Privile⸗ 
Farne ee e e e 
N „ nhabern den 
Umtauſch a ea e e 
D en er 
BE rocentigen eon Staats⸗ 
anleihe jetzt 1 folgenden Be⸗ 
ingungen anbiete: > 
e Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
ennbetrag in See 
ungen der 3½ procentigen com? 
5) Den den Staatöantei * 
zutauſchenden n Schulbverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch en zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligreitstermine 
Obligationen 


der bel 5 

bis zum Fuße aalen, alſ 

ie jenigen r, wel 
Nudehol Annehmen . che dieſes 


me! a aben 
5 dec den . sum 2 u ein 
1 i we hi AR 5 2 
lech aber mündlich be der Könglichen 
ifenbapn - Haupt Koſſe zu Berlin, 
Leipziger⸗Plat Nr. , Betriebe Iber 
Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Keaſſe 
in ettin unter vorläufi er Ein- 
reichung der Obligationen 883 geben. 
Berlin, den 1: Ape iſter 
Der Finanz: Miniſter. 
von Scholz. 


— 
Vorſtehende Bekanntmachung des 


Bekanntmachung. 

Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 85 
Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und $ 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
28. März 1887 (Geſ.⸗S. ©. 21) iſt 
der Finanz⸗Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioxitäts⸗Anleihen der 
verftaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit 
dieſelben nicht inzwiſchen getilgt find, 
zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie 
auch den Inhabern der S 
verſchreibungen dieſer Anleihen die 
Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen anzubieten und die 
Bedingungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in 0 85 der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn, näm⸗ 
lich; der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen Lit. B (Privilegium 
vom 9. October 1871) dahin Gebrauch, 
daß ich den Inhabern den Umtauſch 
ihrer Schuldverſchreibungen gegen 
Schuldverſchreibungen der 3½pro⸗ 


centigen conſolidirten Staatsanleihe | 


jetzt unter folgenden 
. anbiete: j 4 
a Für die umzutauſchenden Schuld: 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 
en Inhabern werden die um⸗ 
ane Schuldverſchrei⸗ 
ungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alfo 
bis zum 2. Januar 1890. 
Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Sijenbahn 1 e ce ae 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger 
— — der Obligationen ab: 
zugeben. 1 
Berlin, den 1. April 1889. 
Der Finanz : Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 


Bedin⸗ 
4226 


Herrn Finanz⸗Miniſters wird bier durch mil dem veröffentlicht, 
durch 5 ia fen . daß den Er amen über die An⸗ 


licht, daß den Erklärungen 
Anna 4 des Angebots ben) 

chuldverſchreibungen (Obli ummer 
ſelbſt ein Merge ng, welches thält 
Pe! Rennwertb der leßterte fügen 
do e e wird, mit 


bei 
twortung 
t einem 
bligationen 


von der Annahmeftelle 
en 17 au verſehenden O 
eben. 
10 e Lingertichten Obliggtehe 
Omen nach Verlauf einiger Hegelegt 
wolenigen Kaſſe, welcher Empfang 
Orden find, wieder in die Obli⸗ 
denommen werden. Sind e Poſt 
Lationen durch Vermittelung pie Nück⸗ 
ſenbereicht worden, jo coll, unter 
endung auf demselben wenn eine 
oller Werthangabe, nicht aus⸗ 
bela esche worden iſt. 
lich vorgeſchriebe 5 
g Frmulare zu 32 
lärung und de 


Seeg verb 190 
verabfolgt. der Obliga⸗ 
tkioegen Einreichung egen 3½ — 5 
chreibungen 


en. pa 
0 April 1889. 
aüniglich = Eisenbahn ⸗ Direction. 

Jun Arzt ſucht 
Nicderiariung 5000 —— 

Gefl. Offerten unt. A. BfA 
an die Expedition der er 
Beitung erbeten. 1218 


60 000 Mark 
zur erſten Stelle ſuche ich auff 
meine Brauerei per ſoſort oder 
ſpäter. Offerten sub C. K. 244 
an die Wolff'ſche Buchhandlung 
(Agentur von Rudolf Moſſe), 

euthen OS, 2201] & 


Für Spediteure! 


Der Nachfolger eines alten Spe⸗ 


ditionshauſes in Dresden ſucht zur] M 


Eutrirung eines regelmäß. Sammel⸗ 
ladungsverkehrs zwiſchen Bres⸗ 
lau— Dresden mit einem foliden 
rührigen Spediteur in Breslau in Ver⸗ 
bindung zu kreten. Suchender be⸗ 
ſitzt bereits beſtimmte Beiladungs⸗ 
Gelegenheit von Breslau nach 
Dresden. Anträge unter A. R. 
3520 an Nudolf Moſſe, Dresden, 
erbeten. [2203] 


Ein tüchtiger Vertreter 
für ein altes umfangreiches 
Glashüttenwerk der Be⸗ 
leuchtungs brauche wird für 
Schleſien geſucht. Offerten 
! an Rudolf Moſſe, Görlitz, 
unter N. 1042 erbeten. [2202] 


und ift von demſelben bei 


behufs 
rt. 


nahme des Angebots außer den Schuld⸗ 
em eric none ſelbſt 
ein Verzeſchniß, welches Nummer und 
Nennwerth der letzteren enthält, in 
doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. 
Das eine Exemplar wird, mit einer 
e e cheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt 
emftweilt er 

ederausantwortung der von 
Annahmeſtelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligationen zurück⸗ 


a 

„Die eingereiäten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen 
werden. Sind die Obligationen durch 
Vermittelung der Poſt eingereicht 
worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf 
demſelben Wege unter voller Werth⸗ 
angabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 


vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 


verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 

Berlin, den 3. April 1889. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Wegen Verlegung meiner 
Druckerei verkaufe ich mein 
Grundſtück, oder vermiethe 
die umfangreichen hellen 
Räume mit Dampfbetrieb. 
P. Cohn, Druckerei, 
Oder⸗ u. Burgſtraßen⸗Ecke. 


Wegen hohen Alters und Kränklich⸗ 


keit beabſichtige ich mein in Lanban, 


Stadttheil Oberaltlauban, 20 Min. 
vom Bahnhof, am waſſerreichen 
Alt⸗Lauban⸗Bach gelegenes 


Bleichereigrundſtück 


mit completer Dampf: u. Maſchinen⸗ 
einrichtung, ſowie einen 6 bis 7 
orgen großen Bleichplan billigſt 
fie verkaufen. Gute Kundſchaft ge 
ichert. 5011 


Das Grundſtück eignet ſich auch 
ſehr gut zur Färberei ⸗ oder 
Gerberei:Anlage. 
Bleichereibeſitzer A. Lauffer. 


Ein im Concurs befindliches 
— 
Gold⸗ und 4 


Silberwaaren⸗Geſchäft 
in Leobſchütz mit einem Waaren⸗ 
taxwerthe von 2700 Mark und mit 
1 wenn mie Ae e 
iſt zu verkaufen. 

1; Mai 1889 Ir N ao 

Otto Schlaack, 

Concurs⸗Verwalter in Leobſchütz. 


Bekanntmachung. 

Durch $ 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom B. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 11), $ 5 Abſatz 2 des ferneren 
Geſetzes vom 23. Februar 1885 
Geſ.⸗S. S. 43) und $ 6 Abſatz 2 des 

eſetzes vom 28. März 1887 (Geſ.⸗S. 
S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter er⸗ 
mächtigt worden, die Prioritäts⸗An⸗ 
Keen die eln d nicht ten en g g 
owei elben nicht inzwiſchen getilgt 
find, zur Rückzahlung zu Fünbigen, 


d= I jowie auch den Inhabern der Schuld: 


verſchreibungen dieſer Anleihen die 
Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der vierprocentigen 
Prioritäts⸗Obligationen der Schles⸗ 
wig'ſchen Eiſenbahn dahin Ge⸗ 
brauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 
gegen Schuldverſchreibungen der 
3½ procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe jetzt unter folgenden Be⸗ 
dingungen anbiete: 
a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 
. Den Inhabern werden die um⸗ 
1 Schuldverſchrei⸗ 
ungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der 1 belaſſen, alſo 
bis zum 2. Januar 1890. 
Diejenigen Inhaber, welche dieſes 


Angebot annehmen wollen, haben 
ihre gg Fand Erklärung bis 
nſchließlich den 30. April d. J. 


ſchriftlich oder mündlich bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Berlin, eipaigerpla Nr. 17, unter 
vorläufiger Einreichung der Obli⸗ 
gationen abzugeben. 
Berlin, den 1. April 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erklärungen über die An⸗ 


nahme des Angebots außer den Schuld⸗ H 


verſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und 
Nennwerth der letzteren enthält, in 
doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. 

Das eine Exemplar wird, mit einer 
Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei einſtweiliger 
Wiederausantwortung der von der 
Annahmeſtelle mit einem Vermerk zu 
verſehenden Obligationen zurückzu⸗ 


18 eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Ver⸗ 
mittelung der Poſt eingereicht worden, 
0 ag die Rückſendung auf dem⸗ 
elben Wege unter vollen Werthan⸗ 
gabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Aunahme⸗ 

Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichuiß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 
Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 42²7 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Kohlen Agentur 


für Wien. 

Mit der Kohlen⸗Branche und 
Platzverhältniſſen Wieus und 
deſſen Umgegend ſehr bekannt, 
ſuche Vertretungen für Abſatz 
Oberſchleſiſcher Kohlen en gros. 

Offert. unt. Chiffre T. M. 143 
an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 


Ein Waſſergrundſtück, 


in unmittelb. Nähe der Stadt, mit 
großem Hofraum ꝛc. iſt zu verkaufen 
eventuell würde auch ein kleineres 
Zinshaus mit größerem Hofraum 
und Garten in guter Lage über⸗ 
nommen werden. 2205 
Gefl. Offerten sub N. 555 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


ei 1300 Mark Miethsüberſchuß iſt 
ein wu gelegenes Haus mit 
flotter Bäckerei und anderen großen 
Räumlichkeiten in Beuthen OS. ſofort 
zu verkaufen. [6536 
Einzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten unter M. O. 97 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


in gutes, nachweislich ſehr ren⸗ 
tables Herreu⸗Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft nach Maaß, mit ausgebreiteter 
Kundſchaft in einer Garniſonſtadt 
Oberſchleſiens mit über 20 000 Ein⸗ 
wohnern, iſt anderer Unternehmungen 
wegen ſofort zu v 
Neſlertanten wollen unter M. 148 
ihre Offerten an die Expedition der 
Bresl. Zeitung einreichen. (5023 


Bekanntmachung. 

Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
§ 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und $ 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz⸗Miniſter ermächtigt wor⸗ 
den, die Prtoritäts⸗Anleihen der ver: 
ſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit die⸗ 
ſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur 
Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch 
den Inhabern der Schuldverſchrei⸗ 
bungen dieſer Anleihen die Rückzah⸗ 
lung der Schuldbeträge oder den Um⸗ 
tauſch gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin⸗ Hamburger Eijeubahn, 
nämlich der vierprocentigen Priori⸗ 
täts⸗Obligationen I. Emiſſion (Privi⸗ 
legium vom 27. November 1846) da⸗ 
hin Gebrauch, daß ich den Inhabern 
den Umtauſch ihrer Schuldverſchrei⸗ 
bungen gegen Schuldverſchreibungen 
der 3 procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgen⸗ 
den Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½procentigen con⸗ 

ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 
. Den Inhabern werden die um⸗ 
utauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
kaun mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 

bis zum 2. Januar 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchriftlich 
oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn-Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipziger Platz Nr. 17, unter vor⸗ 
läufiger Einreichung der Obligationen 
abzugeben. = 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finanz - Minifter, 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
errn Finanz⸗Miniſters wird, bier: 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwertb der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizu⸗ 
fügen iſt. 
as eine Exemplar wird, mit einer 
fangsbeſcheinigung verſehen, dem 

Einſender ſofort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei einſtweiliger 
Wiederausantwortung der von der 
Annahmeſtelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligationen zurück⸗ 
zugeben. 
„Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen wer⸗ 
den. Sind die Obligationen durch 
Vermittelung der Poſt eingereicht 
worden, ſo ol die Rückſendung 
auf demſelben Wege unter voller 
Werthangabe, wenn eine geringere 
Bewerthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. [4228] 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche veran⸗ 
laßt werden. 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direection. 


Ich wünſche eine Fabrik zu kaufen 
oder mich mit größerem Capital 
an einem ſicheren, rentablen Geſchäfte 
zu betheiligen. Offert. erb. u. K. 70 
an Haaſenſtein & Vogler A.-8. 
Stettin. [2189] 


Frische 


Möven-Eier, 
Kibitz-Eier, 


Erdbeeren, Maikräuter, 


Matjes -Heringe, 


runde und lange Kartoffeln, 


Poularden, 


Gänse, Enten, Capaunen 


empfehlen 


[5024] 
Schindler & Gude, 
9, Schweidnitzerstrasse 9. 


ine gebrauchte Keſſelaulage, 

Ober⸗ und Unterkeſſel, erſterer 
3½ Durchm., 26 lang, letzterer 3° 
Durchm., 21 lang, mit completter 
Armatur, iſt Weinſtr. 48 billig zu 
verkaufen unter der ar 
ſofortiger Abrollung. [6554] 


Zweirad, 


52 ttbilli ver⸗ 
En e 
Betten, W Kleidungs 
5 Ra blase a re 
er, 


— 


ellhornſtraße Nr. 1, I. Et. 1 hauptpoſtlagernd. 


Bekanntmachung. 

Durch 8 5, Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
©. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
$ 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und $ 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
28. März 1887 (Gef.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz ⸗ Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioritäts⸗Anleihen der 
verftaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit 
dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, 
zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie 
auch den Inhabern der Schuldver⸗ 
ſchreibungen dieſer Anleihen die Rück⸗ 
zahlung der Schuldbeträge oder den 
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berliu⸗Auhaltiſchen Eiſenbahn, 
nämlich: der vierprocent. Prioritäts⸗ 
Obligationen II. Emiſſion (Privi⸗ 
legium vom 25. Juni 1856) dahin 
Gebrauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 
gegen Schuldverſchreibungen der 
3½ procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe jetzt unter folgenden Be⸗ 
dingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt; 

b. den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis zum 2ten Januar 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre N Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. 8. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger 
e der Obligationen abzu⸗ 
geben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finauz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken ver⸗ 
öffentlicht, daß den Erklärungen 
über die Annahme des Angebots 
außer den Schuldverſchreibungen 
(Obligationen) ſelbſt ein Verzeichniß, 
welches Nummer und Nennwerth der 
letzteren enthält, in doppelter Aus⸗ 
fertigung beizufügen iſt. Das eine 
Exemplar wird, mit einer Empfangs⸗ 
beſcheinigung verſehen, dem Einſender 
ſofort wieder ausgehändigt und iſt von 
demſelben bei einſtweiliger Wiederaus⸗ 
antwortung der von der Annahmeſtelle 
mit einem Vermerk zu verſehenden 
Obligationen zurückzugeben. 

Die eingereichten Obligationen 


können nach Verlauf einiger Zeit] k. 


wieder in Empfaug genommen werden. 


Sind die e durch Ver⸗ © 


mittelung der Poſt eingereicht worden, 
ſo . Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werth⸗ 
angabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obli⸗ 
gationen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 14229 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 

Freitag früh 9 Uhr eintreffend: 

Butterlachse, 
das Pfund 70 Pf., 

Prachtvoller Silberlachs, 


in grossen Fischen d. Pfd. 1 M., 
im Ausschnitt 1,20. 


Paul Neugebauer 


Ohlauersirasse 46. 


Frische kleine 


Buiterlachse, 


& Pfund 80 Pf., 


grossen Lachs, 


im Ausschnitt à Pfd. 1 M. 30 Pf., 


frische Schellfische, 


a Pfd. W Pf., 


frischen Zand, 
frische Möven-Eier, 
junge Hamb. Gänse, 


Kapaunen, Poularden, 
Grossvögel, 
Salat und Rosenkohl, 


frische Gurken, Krebse 
empfiehlt [6570] 


Trauer 


Aufträge von auswärte werden 
bestens und billigst ausgeführt. 


Einige hundert Zentner Buch⸗ 
weizengrütze ſind 205 


unter „Haidengrütze 
Anfrag. unter „Haideng 6197) 


Bekanntmachung. 

Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
$5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und § 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
28. März 1887 (Gef.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz⸗Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioritäts⸗Anleihen der 
verftaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit 
dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, 
zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie 
auch den Inhabern der Schuldver⸗ 
ſchreibungen dieſer Anleihen die Rück⸗ 
zahlung der Schuldbeträge oder den 
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Thüringiſchen Eiſenbahn, näm⸗ 
lich: der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen VI. Emiſſion (Privi⸗ 
legium vom 23. Mai 1874) dahin 
Gebrauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 
gegen Schuldverſchreibungen der 
3½ procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleibe jetzt unter folgenden Be: 
dingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 

verſchreibungen wird derſelbe 

Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 

bungen der 3½ procentigen con⸗ 

ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 
Den Inhabern werden die um: 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 

bis zum 2. Januar 1890. 
Diejenigen Inbaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der a 
Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger 
1 der Obligationen abzu⸗ 
geben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finauz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwerth der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizufügen 
iſt. Das eine Exemplar wird, mit 
einer Empfangsbeſcheinigung verfehen, 3 
dem Einſender ſofort wieder u 
händigt und ift von demſelben bei 
einſtweiliger Wiederausantwortung 
der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen 
zurückzugeben. 
„Die eingereichten Obligationen 
önnen nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen werden. 

ind die Obligationen durch Ver⸗ 
mittelung der Poſt eingereicht worden, 
ſo PRIOR Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben ege unter voller Werth⸗ 
angabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Aunahme⸗ 

Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichuiß werden durch die 
vorgenaunte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 
Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. [4330] 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Lebende 


Forellen, 
Aale, 
Karpfen, 
ed e 
Silberlachs, 
Schellfische, 
Steinbutt, 
See zungen, 
Hechte, 
Zander, 
Krebse 


empfiehlt [6542] 


FE. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Futterrübenfamen, 3 
1888er Ernte, gelbe Klumpen, 


„von aus England bezogenem Samen 


gezüchtet, hat noch abzugeben 


Dom. Schmolz werten. 


Hl. k. priv. Kaſchau⸗Gderberger Eifenbahn 


— 


Kundmachung. 


Die k. k. priv. Kaſchau⸗ Oderberger Eiſenbahn emittirt auf Grund des Beſchluſſes der . ae n ihrer Actionäre vom 
19. Juni 1886 und mit Genehmigung der hohen k. ungariſchen und der hohen k. k. öſterreichiſchen Regierung zum Behufe der Einlöſung, beziehungsweiſe Couver⸗ 
tirung der derzeit noch unverlooſt im Umlaufe befindlichen 5 proc. Prioritäts⸗Obligationen der k. k. priv. Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn 


a) der Emiſſionen vom Jahre 1868 im urſprünglichen Betrage von 38.825.200 Gulden 
öſterr. Währung Silber 


9 

| 

und vom Jahre 1879 im urſprünglichen Betrage von 1.200.000 Gulden 
öſterr. Währung Silber ! 
| 


eine neue 4proc. Anleihe in der Höhe von 47,140.800 Gulden öſterr. Währung Silber, welche in auf den Ueberbringer lautenden Prioritäts⸗Partial⸗ 
Schuldverſchreibungen à Fl. 200, Fl. 1000 und Fl. 5000 ausgefertigt und halbjährig, und zwar vom 1. Januar 1889 angefangen, verzinſt wird. Dieſe 
Prioritäts⸗Partial⸗Schuldverſchreibungen werden vom 1. Juli 1889 an innerhalb 73 Jahren tilgungsplanmäßig verlooſt und ſechs Monate nach der Ziehung 
al pari zurückgezahlt. Die k. k. priv. Kaſchau⸗ Oderberger Eiſenbahn iſt jedoch berechtigt, in einem oder dem anderen Jahre auch eine größere Anzahl 
Prioritäts⸗Partial⸗Schuldverſchreibungen zu verlooſen. Die Verzinſung und Rückzahlung erfolgt ohne jeden Steuer-, Stempel, Gebühren : oder ſonſtigen 
Abzug nach Wahl des Inhabers entweder bei der geſellſchaftlichen Haupt⸗Caſſa in Budapeſt oder bei den von der geſellſchaftlichen Direction bekannt zu 
gebenden Zahlſtellen in Wien, Berlin und Frankfurt a. M., und zwar in Budapeſt und Wien in effectiver Silbermünze öſterr. Währung, und bei den von 
der geſellſchaftlichen Direction beſtellten und öffentlich bekannt zu gebenden Zahlſtellen im Auslande mit dem coursgemäßen Aequivalente in der betreffenden 
ausländiſchen Währung. 
Die bücherliche Eintragung des Pfandrechtes für dieſe Anleihe wird auf der öͤſterreichiſchen Linie der Geſellſchaft unmittelbar nach den beiden eingangs erwähnten alten Anleihen per 
Fl. 38,8 25.200 und Fl. 1, 200.000 und auf den ungariſchen Strecken von Kaſchau bis an die ungariſch⸗ſchleſiſche Landesgrenze und von Abos bis Eperies mit dem Theilbetrage von Fl. 45,699. 800 
unmittelbar nach den alten Anleihen per Fl. 38,8 25.200 öſterr. Währung Silber, Fl. 6,828.000 öſterr. Währung Gold und Fl. 2,29 1.200 öſterr. Währung Gold, in gleicher Rangordnung mit 
der neuen Anleihe vom Jahre 1889 im Nominalbettage von 16,54 1.400 Mark deutſcher Reichswährung und vor der Inveſtitions⸗Anleihe vom Jahre 1888 per 7,477.000 Mark deutſcher Reichs⸗ 
währung, und mit dem Reſtbetrage von Fl. 1,44 1.000 unmittelbar nach dieſer Inveſtittons⸗Anleihe vollzogen. In dem Umfange, in welchem Theilſchuldverſchreibungen der oben angeführten alten 
Anleihen per Fl. 38,8 25.200 und Fl. 1,200.000 öſterr. Währung Silber und Fl. 6,8 28.000 öſterr. Währung Gold in Folge des Umtauſches oder der Einlöſung zur Löſchung gelangen, rückt die 
neue Aproc. Anleihe in der bücherlichen Rangordnung vor, ſo daß dieſelbe nach erfolgter Löſchung der obbezeichneten alten Anleihen auf der öſterreichiſchen Linie der Geſellſchaft in erſter Rang⸗ 
orduung, auf den vorſtehend benannten ungariſchen Linien der Geſellſchaft mit dem Theilbetrage von Fl. 45,699.800 unmittelbar nach der ſtaatlicherſeits aufgenommenen Anleihe von Fl. 2,29 1.200 
öſterr. Währung Gold und in gleicher Rangordnung mit der Anleihe vom Jahre 1889 per 16,54 1.400 Mark deutſcher Reichswährung, und mit dem Reſtbetrage von Fl. 1,44 1.000 unmittelbar 
nach der Inveſtitions⸗Anleihe vom Jahre 1888 per 7,477.000 Mark deutſcher Reichswährung pfandrechtlich ſichergeſtellt fein wird. 
| 


Für die pünktliche Bezahlung der Zinſen und Capitalsraten haftet außerdem das mit der Conceſſlons⸗Urkunde vom 26. Juni 1866 ſammt Additional⸗Uebereinkommen vom 22. Juni 1867 
und das mit dem öſterreichiſchen Geſetze vom 20. Juni 1879 garantirte Reinerträgniß der k. k. priv. Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn. 


D) der Emiſſion vom Jahre 1879 im urſprünglichen Betrage von 6,828.000 Gulden 
oͤſterr. Währung Gold — 17,070.000 Franes — 13,826.700 Mark deutſcher 
Neichswährung 


eine neue 4proc. Anleihe im Nominalbetrage von 16,541.400 Mark deutſcher Neichswährung, welche in auf den Ueberbringer lautenden Prioritäts⸗ 
Partial⸗Schuldverſchreibungen A Mk. 200, Mk. 1000 und Mk. 10.000 ausgeferkigt und halbjährig, und zwar vom 1. Januar 1889 angefangen, verziuft 
wird. Dieſe Prioritäts⸗Partial⸗Schuldverſchreibungen werden vom 1. Ful 1889 an innerhalb 73 Jahren tilgungsplanmäßig verlooſt und ſechs Monate 
nach der Ziehung al pari zurückgezahlt. Die k. k. priv. Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn iſt jedoch berechtigt, in einem oder dem anderen Jahre auch eine 
größere Anzahl Prioritäts⸗ artial⸗Schuldverſchreibungen zu verlooſen. Die Verzinſung und Rückzahlung erfolgt ohne jeden Steuer-, Stempel, Gebühren⸗ 
oder ſonſtigen oe, nach Wahl des Juhabers entweder bei der geſellſchaftlichen Haupt⸗Caſſa in Budapeſt oder bei den von der geſellſchaftlichen Direction 


bekannt zu gebenden Zahlſtellen in Wien, Berlin und Frankfurt a. M. in Mark deutſcher Reichswährung. wi 

Die bücerlihe Eintragung diefer Anleihe wird auf den ſämmtlichen ungariſchen Linien der Geſellſchaft, und zwar auf den Strecken von Kaſchau bis an die ungariſch⸗ſchleſiſche Landes⸗ 
grenze und von Abos bis Eperies in gleicher Rangordnung mit dem Theilbetrage von Fl. 45,699.800 der oben angeführten neuen Aproc. Anleihe per Fl. 47,140.800 öſterr. Währung Silber 
und auf der Strecke von Eperies bis an die ungariſch⸗galiziſche Landesgrenze unmittelbar nach den Anleihen per Fl. 4,285. 200 öſterr. Währung Silber, Fl. 6,8 28.000 und Fl. 2,29 1.200 öfterr, 


Währung Gold vollzogen. In dem Umfange, in welchem Theilſchuldverſchreibungen der alten Anleihen per Fl. 38,825.200 öſterr. Währung Silber und Fl. 6,828.000 öſterr. Währung Gold in 

Folge des Umtauſches oder der Einlöſung zur Löſchung gelangen, rückt die gegenwärtige Anleihe in der bücherlichen Rangordnung vor, fo daß dieſelde nach erfolgter Loſchung der beiden vor⸗ ! 
erwähnten alten Anleihen auf den Strecken von Kaſchau bis an die ungariſch⸗ſchleſiſche Landesgrenze und von Abos bis Eperies unmittelbar nach der ſtaatlicherſeits aufgenommenen Anleihe von , 
Fl. 2,291.200 öfterr. Währung Gold und in gleicher Rangordnung mit dem Theilbetrage von Fl. 45,699.800 der oben angeführten neuen Aproc. Anleihe per Fl. 47,140.800 öſterr. Währung 

Silber, und auf der Strecke von Eperies bis an die ungariſch⸗galiziſche Landesgrenze unmittelbar nach den Anleihen von Fl. 4, 285.200 öfterr. Währung Silber und Fl. 2,29 1.200 öſterr. Währung 

Bold pfandrechtlich ſichergeſtellt ſein wird. 


Für die pünktliche Bezahlung der Zinſen und Capitalsraten haftet außerdem das Reinerträgniß der k. k. priv. Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn, insbeſondere die von der königl. ungariſchen 
Staatsverwaltung auf Grund des Geſetz⸗Artikels XXXVII vom Jahre 1879 übernommene Special⸗Garantie in der Höhe von jährlichen Fl. 346,6 18.85 öſterr. Währung Gold. 


Die neuen Anleihen dürfen nur zu dem angegebenen Zwecke verwendet werden. Der erſte den neuen 4 proc. Titres beigegebene Coupon iſt am 
— Ju 1889 fällig. Die Nummern der verlooſten Obligationen werden nach erfolgter Ziehung in dem Budapeſter und in dem Wiener Amtsblatte und in je einer 
Berliner und Frankfurter Zeitung kundgemacht werden. Mit der Einlöſung der Coupons und verlooften Obligationen in Gemäßheit des Vorſtehenden find 
außer der geſellſchaftlichen Haupt⸗Caſſa in Budapeſt bis auf Weiteres betraut: ia 


in Wien: die k. k. privilegirte Allgemeine | in Berlin: die Direction der Dis⸗ 
Oeſterreichiſche Boden⸗Credit⸗ conto-Geſellſchaft, 
Anſtalt und S. Bleichröder und 


7 k. k. priv. Oeſterr. Credit⸗ 90 . 


3 für Handel und Ge⸗ „Frankfurt a. M.: M. 5 A „Roth. «a 
3 80 e und g 
„ Budapeſt: „ Ungariſche Allgemeine Credit⸗ | = Bess der Bank für | 

bank; ndel u. Induſtrie. | 


Dudapeſt, im April 1889. 


K. k. priv, Kaſchau Oderberger Eiſenbahn. 


Unter Bezugnahne auf die vortehende Kundmachung der k. k. priv. Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn wird den Beſitzern von Prioritäts⸗Obligationen der ein⸗ 
zuziehenden drei Emiſſionen der Umtauſch ihrer alten dproc. Obligationen gegen die neuen 4proc. Prioritäts⸗Obligationen in der Weiſe angeboten, daß dieſelben 


für je Fl. 100 Nominale 5proc. Silber⸗Prioritäts Obligationen 
Fl. 110.50 Nominale 4proc. Silber⸗Prioritäts⸗Obligationen 


für je Fl. 100 Nominale 5proe. Gold⸗Prioritäts⸗Obligationen 
Mk. 210.50 Nominale 4proc. Gold⸗Prioritäts⸗Obligationen 


zu beziehen berechtigt find, mit der Beſtimmung, daß der durch effective Stücke nicht ausgleichbare Meftbetran den Beſitzern in Baarem vergütet wird, und 
zwar für die Aproc. Silber- Prioritäts Obligationen im Verhältuiſſe von Fl. 94.— öſterr. Währung für Fl. 100 Nominale einſchließlich der laufenden 
Stückzinſen und für die Aproc. Gold-Prioritäts-Obligationen im Verhaltniſſe von Mk. 98.— für Mk. 100 Nominale einſchließlich der laufenden Stück⸗ 
zinſen. Es entfallen ſonach z. B. 


auf Fl. 2.000 alter 5 proc. Silber⸗Obligationen Fl. 2.210 der neuen Sllber⸗Anleihe, wovon Fl. 2.200 in Obligationen hinausgegeben werden, während der nicht aus gleichb are Reſt von 
Fl. 10.— in dem oben angegebenen Verhälluiſſe mit Fl. 9.40 baar bezahlt wird, und 
auf 51. 2.000 alter 5 roc. Gold Obligationen Mk. 4.210 der neuen Anleihe in deulſcher Reichswährun rend d t aus⸗ 
f 4 . y hw g, wovon Mk. 4.200 in Obligationen hinausgegeben werden, wäh er nicht au 
gleichbare Reſt von Mk. 10.— in dem oben angegebenen Verhältniſſe mit Mk. 9.80 baar bezahlt wird. 


Diejenigen P. T. Beſitzer von proc. Prioritäts⸗Obligati i i i beabſichti en, 
wollen die ungulanſcheuden Obligationen RER — 1 der gedachten drei Emiſſionen, welche auf den angebotenen Umtauſch einzugehen beabſichtigen, 


vom Tage der Veröffentlichung dieſer Kundmachung 
bis ineluſive Dinstag, den 7. Mai l. J., 


dei einer der nachſtehend verzeichneten Unmtauſchſtellen bei Berluft des Umtauſchrechtes anmelden und erlegen, und zwar: 


in Wien bei der k. k. privilegirten Allge⸗ | in Berlin bei der Direction der Dis⸗ 
meinen Oeſterreichiſchen | conto⸗Geſellſchaft, 
Boden Credit⸗Anſtalt, — S. Bleichröder, 

„ „ k. k. priv. Oeſterreichiſchen 6 | „ der Bauk für Handel 
Eredit-Anftalt für Handel und Induſtrie; 
und Gewerbe, Pr Frankfurt a. M. 70 MX. Hr Zu Bee 

un SE medien | FR Filiale wen 8 

nr , für Handel und 

„ „K Union⸗Bank, | Induſtrie, 

„ dem Bank und Wechslergeſchäft „ „ Deutſchen Effecten⸗ 
der Riederöſterreichiſchen und Wechſelbank; 


Escompte⸗Geſellſchaft; „Breslau „ dem Schleſiſchen 


„ Brunn, Lemberg, Prag, Trieſt und / Bank Verein, 
Troppau bei den Filialen E. Heimann: 
der k. k. priv. Oeſterreichi⸗ Dresd 7 N D 8dner B f 
ſchen Credit⸗Anſtalt für „Dresden ee 
Handel und Gewerbe; 75 1 de 3 7 
Sudapeſt bei der Ungariſchen Allgemeinen vais ac . 
Creditbank, ” München nn Bayeriſchen Hypo⸗ 
„ „ Ungariſchen Escompte⸗ und theken⸗ u. Wechſelbank, 
Wechsler⸗Bank; = Merck, Finck & Cie. 


Hierbei rommt zu beachten: 


1) Den zu hinterlegenden Stücken find die aus haftenden Coupons, incl. des am 1. Juli 1889 fälligen, beizuſchlleßen. 

2) Der Erlag hat für die Silber⸗ und Gold⸗Obligationen mittelſt abgeſondetter Anmelde⸗Scheine zu geſchehen, welche über Verlangen bei den oben genannten Umtauſchſtellen ausgefolgt werden. 

3) Dem Erleger wird ein Empfangſchein ausgefolgt und gleichzeitig das coursgemäße Aequivalent des durch effective Stücke nicht ausgleichbaren Reſtbetrages baar vergütet. 

4) Die Hinausgabe der neuen Prioritäts⸗Obligationen erfolgt gegen Einziehung des Empfangſcheines ſpäteſtens vom 21. Inni 1889 an, und zwar durch jene Umtauſchſtellen, bei welchen die 
einzutauſchenden 5 proc. Prioritäts⸗Obligationen angemeldet, beziehungsweiſe erlegt worden find. Hierbei wird bemerkt, daß bei den Umtauſchſtellen in Deutſchland nur mit dem deutſchen 


rap sehen 5 proc. Obligationen eingeliefert werden können, wogegen die bei dieſen Stellen zur Ausfolgung gelangenden 4 proc. Titres gleichfalls mit dem deutſchen Reichs ſtempel 
verſe ein werden. 


5) Die bis zum 15. Juli 1889 nicht bezogenen Obligatiouen erllegen von da ab für Rechnung und Gefahr des Bezugsberechtigten bei der betreffenden Umtauſchſtelle. 
6) Sofern bei Einreichung umzutauſchender Stücke noch nicht fällige Coupons fehlen, it deren Betrag von dem Einreicher baar zu vergüten. 


ER a ae Beſtimmungen beziehen ſich nicht auf die im Wege der Berlonfing bereits fällig gewordenen, zur Rückzahlung noch nicht präſentirten Obligationen 


wendung finden, Beſtimmungen auf die nicht rechtzeitig zum Umtauſche angemeldeten und in Folge deſſen zur Auslooſung 2 3 An 


Wien, Budapeſt, im April 1889. 


Hl. k. privilegirte allgemeine fi. k. prib. Oeſlerreichiſche 
ſterreichiſche Boden-Credit⸗Auflalt. Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe. 


Ungariſche Allgemeine Creditbank. 


r 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — in Gebrauch billigsten. | 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage iſt: 5 
A. in unſer Firmenregiſter: 

1) bei der unter Nr. 316 verzeichneten 

Firma 

Robert Benedix 

. Vermerk: 

as Handelsgeſchäft iſt auf die 

Erben des Kaufmanns Robert 

Benedix übergegangen, welche 
daſſelbe unter unveränderter 
Firma fortführen. Die von den 
Benedix'ſchen Erben begrün⸗ 
dete offene Handelsgeſellſchaft 
iſt unter Nr. 55 des Geſellſchafs⸗ 
regiſters eingetragen. 

2) bei der unter Nr. 241 verzeich⸗ 
neten Firma 

Eduard Ackermann 
folgender Vermerk: 5 

as Handelsgeſchäft iſt auf 
die Erben des Kaufmanns 

Eduard Ackermann über⸗ 

gegangen, welche daſſelbe unter 

unveränderter Firma fortführen. 

Die von den Ackermann'ſchen 

Erben begründete offene Han⸗ 

delsgeſellſchaft iſt unter Nr. 56 

des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 

getragen. 
B. in unſer Geſellſchaftsregiſter: 
1) die am 15. Januar 1889 be⸗ 
ründete offene Handelsgeſell⸗ 

ſchaft in Firma: 5 

\ Robert Benedix 

mit dem Sitz zu Neurode, deren 

Geſellſchafter: 

8. die zur alleinigen Vertretung 
der Geſellſchaft befugte Wittwe 
Mathilde Benedix, geb. 
Langer, 

die fünf minderjährigen, durch 

die vorgenannte Wittwe 

Beuedix bevormundeten Ge⸗ 

ſchwiſter M 

Marie, Helene und Eruſt 

Benedix, ſämmtlich zu Neu⸗ 

rode, ſind. 

2) die am 14. März 1889 begrün⸗ 
dete offene Handelsgeſellſchaft 
in Firma: 

Eduard Ackermann 

mit dem Sitz zu Neurode, deren 

Geſellſchafter: 

a. die 75 alleinigen Vertretung 
der Geſellſchaft befugte Wittwe 

. Ackermann, geb. 
e, 

dieſteben an Eduard, 

Karl, Paul, Fritz, Nu⸗ 

dolph, Curt und Elsbe 

Ackermann, die letzten fünf 

noch minderjährig und bevor⸗ 

mundet durch die Wittwe 

Erneſtine Ackermann, 
ſämmtlich zu Neurode, ſind. 

) bei der unter Nr. 52 verzeich⸗ 
neten Geſellſchaft in Firma 
G. Wichmann 

zu Neurode folgender Vermerk: 

Die Wittwe Marie Wich 
mann, geb. Richter, zu Neu⸗ 
rode iſt geſtorben. 

Zur alleinigen Vertretung 
der Geſellſchaft, welche unter 
den übrigen Geſellſchaftern 

fortbeſteht, iſt nur das Fräulein 

am Wichmann zu Neurode 

a efugt. 

eingetragen worden. 5006] 

eurode, den 23. April 1 89. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


S 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Berfügung vom heutigen Tage unter 
Nr. 365 die Firma 
J. Hoffmann 
mit dem Sitz zu Kunzendorf, Kreis 
Neurode, und als deren Inhaber der 
Mühlenbeſitzer Joſef Hoffmann 
daſelbſt, 
Nr. 366 die Firma 
C. Glatzer's Wittwe 
mit dem Sitz zu Neuxode und als 
deren Inhaberin die Wittwe — 5 5 
Glatzer, geb. Weigang, daſelbſt, 
Nr. 367 die Firma 
paul Klammt 
mit dem Sitz zu Neurode und als 
deren Inhaber der Mehlhändler 
Paul Klammt daſelbſt, 
Nr. 368 die Firma 
August Adam 
mit dem Sitz zu Neurode und als 
deren Inhaber der Maurermeiſter 
Auguſt Adam daſelbſt, 
Nr. 369 die Firma 
Heinrich Richter jun. 
mit dem Sitz zu Neurode und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Richter Jun. daſelbſt, 
Nr. 370 die Firma 
Paul Schulz 
mit dem Sitz zu Neurode und als 
deren Inhaber der Brauereibeſitzer 
Paul Schulz daſelbſt, eingetragen, 
Fene ſind in demſelben Regiſter die 
irmen: (50071 
L. 


Karl Klammt 
zu Neurode, 
Nr. 294 


Hermann Schreiber 
daſelbſt, gelöſcht worden. 
Neurode, den 23. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


athilde, Hedwig, heu 


Bekanntmachung. 

unſer Firmenregiſter iſt heut 

bei der unter Nr. 271 eingetragenen 
i 5005] 


Firma: 


Ernst Pohl 


zu Schweidnitz Nachſtehendes ein⸗ 


getragen worden: 


Colonne 6. Die Firma iſt durch 
Erbgang auf die verwittwete 
thilde 
B Hayn, zu 
Schweidnitz übergegangen und 


Frau Kaufmann Ma 
Pohl, geborene 


hier gelöſcht worden. 
Ferner iſt eingetragen worden: 
Nr. 715 die Firma 
Ernst Pohl 


mit dem Sitze in Schweidnitz, 
und als deren Inhaberin die 
Frau Kaufmann 
geborene 


pril 1889. 


verwittwete 
Mathilde Pohl, 
Hayn, zu Schweidni 
Schweidnitz, den 23. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 434 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 


Kluczny, 
als deren Inhaber der Kalköfen⸗ 
und Steinbruchbeſitzer Franz 


Kluczuy zu Krappitz, und als Ort 
der Niederlaſſung Krappitz ein⸗ 
getragen worden. 
Oppeln, den 18. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Louis Täuber 
in Se Rakwitzer Strafe-60, wird 


am 17. April 1889, 
Vormittags 8 % Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 


Der Kaufmann Julius Cohn in 
Grätz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 


Coneursforderungen ſind 
bis zum 13. Mai 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in den 88 120, 122 
und 125 der Concursordnung be⸗ 


th] zeichneten Gegenstände 


auf den 17. Mai 1889, 
ormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen x 
auf den 27. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 


ſonderte Befriedigung in Anſpruch |} 


nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 13. Mai 1889 
Anzeige zu machen. [4766] 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Grätz. 


In Ihrem Intereſſe! 


bitte einen Verſuch zu machen. 
Wenn Sie huſten 


nehmen Sie Oscar Tietze's 


:7wiebel- 
Bonbons. 


a (Meine Marke Zwiebel ift 
Sgeſetzlich geſchützt.) 
Dieſes köſtliche Haus⸗, Genuß⸗ 
und Schutzmittel hat ſchon Tauſen⸗ 
den bei BEusten, Meiserkeit, 


Reiz im Kehlkopfete. jo: H 


wohl Linderung als auch Hilfe ge- 
bracht und verdient überall auf das 
Wärmſte empfohlen zu werden. 
In Beuteln à 25 und 50 Pf. in 
allen beſſeren Geſchäften, durch 
Plakate bezeichnet, zu haben. Wo 
noch nicht vertreten, ex unter gün⸗ 
ftigen Bedingungen Niederlagen. 


Oscar Tietze, Namslau. 


3 importirte Holländer 
Bullen, 


1½.—1 Jahr alt, und 6 bis 7 
Holländer [4987] 


Färſen, 
1¼—1 Jahr alt, ſtehen auf Domaine 


Nor. Ullersdorf b. Hansdorf, 
Bez. Liegnitz, zum Verkauf. 


ſchwarzbraune Stute m. 14tägi 
ſchwarzem, ſchönem Füllen zu ver 
Kloſterſtr. 36. C. Heymann. 

6299] Kgl. Hoflieferant. 


Gloht-, Rheuma- 
m tismus-, Hexen- 
schuss Pflaster 
von Apoth. Scholi⸗ 
nus in Flensburg. 
Aerztlich empfohlen, 

ſchnell u. ſicher wir⸗ 

kend auch bei Rückenschmerz, 
überhaupt rheumatiſch. Schmer⸗ 
zen u. Gliederreißen. Nur echt 
mit hier abgedruckter Schutz⸗ 
marke. Preis pr. Blechdoſe mit 
ausführlicher Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
ſung 75 Pf. 032 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Eine besonders tücht. bew. Kinder-]! 


ärtnerin, Spr. u. Mus. lehrend, empf. 
rl. Doering, Klosterstr. 1 f. [2206] 


E. erf. Kinderſchl. m. vorz. Empf., 
ſowie eine Bonne ſuch. Eugag. d. 
Fr. Tarraseh, Freiburgerſtr. 34. 


Eine tücht. Directrice, 
die nur in fein. Putzgeſchäft. als 
ſolche fungirt hat, kran Bei. verhind. 


war, rechtzeit. in Stellung zu treten, 
Gefl. 


ſucht pr. ſof. paſſ. Eugag. 
Off. unt. C. C. 99 Exped. der resl. Stg. 


ür mein Damen: u. Kinder⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich eine 
tüchtige Schneiderin, welche ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitet und im Zuſchneiden 
firm iſt. Offerten unt. M. 100 poſtl. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. (6582 


Eine 


N ei. kräft. Amme b. z. verm. 
Kätzel⸗Ohle 17, Seifengeſchäft. 

um bald. Antritt od. 1. Mai er. 
ſuche eine eg oder zum 
Buffet. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Ein im Unterrichten geübter 
Philologe, kathol., wird für 
eine Privatanſtalt in der Provinz 
geſucht. Meldg. mit Angabe der 
Fächer, bezw. der lac. doc., verm. 
unter O. 146 die Exped. d. Bresl. Zt 


. nase u 


Einige von mit in den Han⸗ 
dels olſſenſchaften ausgebildete 1 
Comptoiriſten 
ſuchen Stellung per sofort] 
oder ſpäter und bin ich zu fig 
= näherer Auskunft gern bereit. P 
Heinrich Barber, 
gerichtlich vereideter Bücher: iagj 
L Reviſor und Handelslehrer. 
Carlsſtraße 36. je 
LILA 


Feuerverſicherung. 
Von einer eingeführten Feuer: 
Verſich.⸗Geſellſch. wird ein 


lüchliger [2187] 
Platz⸗Acquiſileur 
unter ſehr günstigen Bedin⸗ 


gungen Nah Nur wirklich 
leiſtungsfähige Bewerber wollen 
Offerten unter H. 22117 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, richten. 


Buchhalter, 


der gewandter Correſpondeut 
ſein muß, wird für ein Steinkohlen⸗ 
und Düngemittel ⸗Geſchäft per 
1. Juni oder 1. Juli er. geſucht. 
fferten mit Gehaltsanſprüchen, 
Lebenslauf und Referenzen unter 
22134 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. 2209] 


Buchhalter. 


Zum baldmöglichſten Antritt ſuche 
ich einen tüchtigen, ſoliden, fleißigen 
Buchhalter, der ſchnell und ſicher 
arbeitet und auch in Correſpondenz 
firm iſt. 6573 

Offerten erbitte zwiſchen 9 und 
10 Uhr Vormittags. 8 

A. J. Mug dan, 


Breslau, 
Ring 10/11, Blücherplatzecke. 


Commis 
Chriſt), zuverläſſige Kraft, guter 
echner, im Papierfach bewan⸗ 
dert, für ein hieſiges Fabrik: 
Geſchäft per bald geſucht. 
Offerten unter HI. 22114 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


7 


Eine edle, ſehr gut gebaute 5jährige 


b. 


finden liebev. Aufnahme, 
Damen ‚Streng diser. bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21, J. 
— 


im Comptoir. 


Te ppich⸗Fabri 
Kundſchaft durchaus vertrauter, 


tüchtiger Reiſender 


reſpectable Perſönlichkeit, bei hohem 


Für eine große, gut eingeführte 
wird ein mit der Laufburſche 


Ein Commis (Spec.), mit Compt.⸗ 
Arbeiten vertraut u. der poln. 
Spr. mächt., ſucht pr. bald od. ſpäter 
Stell. u. Ch. M. R. 50 poſtl. Coſel OS. 


fortigen Antritt einen 


Commis, 


der perf 
muß. 
ſprüche beizufügen. 
Hermann Berger, 
Striegau. 


Ein routinirter 
Verkäufer 


findet in einem feinen hieſigen 
Modewaareugeſchäft ſofort 
dauernde Stellung. (5018 
Offerten unt. Chiffre H. 147 
Exped. der Bresl. Ztg. 


er ſofort oder ſpäter ſuche ich 


Pe 


Walther, 
Nudolſtadt, Thüringen. 


Ein junger Mann aus der 
schl branche, militairfrei, mit 
chöner Handſchrift, ſucht, 
geſtützt auf vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe, als Buchhalter oder 
Correſpondent anderweitig 


niſſe rc 


Zeitung erbeten. 


in Ae cl e uns S 
ge in einer gr. . Provinzial⸗ 
dt rd mit Buch 3 
ie den; 2 8 e 2 
trauter jnuger Mann per 1. Juli er. 
geſucht. Derſelbe muß nachweislich 
tüchtig ſein und ſelbſt zu disponiren 
verſtehen. Die Stellung iſt bei hohem 
Gehalt eine dauernde. Bewerbungen 
unter „Disponent K. D.“ hauptpoſtl. 


Ein j. Mann, pr. Deſtillateur, m. 
g. Handſchrift u. m. Comptoir⸗ 


Jarbeiten vertraut, gegenwärtig Buch⸗ 


halter i. e. hieſ. Etabliſſement, ſucht 
per bald Stellung, gleichviel welcher 


M. M. 100 poſtlag. Kattowig. 


Photograph. 
Ein guter Negativ u. Poſitiv⸗ 
Retoncheur findet ſofort Stell. bei 


II. Nonek, 
Photographiſche Kunſt⸗Auſtalt 
in Glogau. [5022] 


Für eine Dampf⸗Lagerbier⸗Brauerei 
wird ein verheiratheter, älterer, durch⸗ 
aus erfahrener Braumeiſter geſucht. 
Gehalt bei freier Wohnung und Be⸗ 
heizung ca. M. 1600 p. a. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften ſin 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter T. U. 145 einzuſenden. [5002] 


Ein zuverläſſ., unverh., mit guten 
Zeugniſſen verſehener Kutscher 
zu ſchwerem Fuhrwerk kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden Michaelis: 
ſtraße Nr. 15 im Comptoir. 


in Arbeiter, der kleine Land⸗ 
wirthſch. verſt. kann ſof. antreten. 
Meld. Michaelisſtr. 15 im Comptoir. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und aus 
gutem Hauſe findet in einem hie⸗ 
ſigen größeren Fabrikgeſchäft Stel⸗ 
lung. Meldungen Kurzegaſſe 5 
16578] 
Dr mein Herrengarderoben⸗ und 
OManufacturwaarengeſchäft ſuche 
ich einen Lehrling oder Volontair, 
jüd. Confeſſ., der auch poln. ſpricht, 
zum baldigen Antritt. [6580] 
Leopold Richter, Beuthen DS, 
ür ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird zum baldigen Antritt ein 
Lehrling mit ſchöner Handſchrift 
und der Berechtigung zum einj.⸗freiw. 
Militairdienſt 178 t. Selbſtgeſchr. 
Off. u. K. K. 100 i. Briefk. d. Bresl. Zig. 


Für mein Kurzwaareugeſchäft 
en gros & detail ſuche ich u 
baldigen Antritt einen 14963] 


Lehrling, 


der polnifchen Sprache mächtig. 
M. Münzer, Inh. S. Schwerin, 
. Gleiwitz. - 


Für mein Tuch: und Mode: 
waaren⸗Geſchäft ſuche 8000 


ecter Decorateur fein 
Offerten bitte Gehaltsan⸗ 


ür mein Manufacturwagren⸗ 
und Damen = Confections = Geſchäft 
080 lich e en Bee: 

raelit). otographie und Zeug⸗ 
. t 16584 


Branche. Offert. erbeten unt. Chiffre 


Braumeiſter⸗Geſuch! 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Ein Bäckerlehrling oder ein Agnes ſtraße 1 A 


Lauf kann ſich melden 
Striegauerplan Nr. II. 6522] Fir die dritte Etage, 5 Zimmer, 
Cabinet und viel Nebengelaß, bald 


ce e e 

Infertionsoreis die Zeile 1s wi. Roſenthalerſtraße 2a, 

2 1. Etage, an der Pferdebahn, zwei 
Geſucht 


freundliche Wohn. zu 4 und 5 gr. 
eine 


Zimm., Cab., heller Küche, Mädchen⸗ 
herrſchaftliche Wohnung, 


gelaß ꝛc., für 800 u. 1000 ME. ſof. 3. v. 
in guter Lage, per bald oder 1. Juli 


VBüttnerſtraße 33, 
d. J., 5—6 Zimmer nebſt Beigelaß, In 


3. Etage, eine ſchöne Wohn., 5 große 
Hochparterre oder Etage mit 


Zimm., belle Küche ꝛc., für 900 Mk. 
Gartenbenutzung, eventuell find noch per 8 — vermiethen. [6591] 
— im ene Büreau⸗ Näh. bei Silbergleit, Burgſtraße 7. 
zwecken geeignet, erwünſcht. 5 28 2 > „ 
Gefällige 1 nebſt Preis: Schmiedebrücke 55 


angabe sub M. an Rudolf; > 7 
Moffe, Breslau. 12204] — aug Kup ferſchmiedeſtr. if 


Abrechtsſtraße 52, aden mit 2 Schaufenſtern 


bald oder ſpäter zu vermiethen 
Eingang Schuhbrücke, Catharinenſtraße 6 
eine 2. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 


iſt ein großer, heller Laden zum erſten 
einrichtung, per October, ſowie 


October zu verm., viel Nebenraum. 
1. 
on Etage, S Remiſen reſp. Keller, 


- zu Deſtillationszwecken geeignet, 
F MBohnungeh zu verm., 50, | werden zu miethen geſucht. Gefl. 
60, 92, 120 Thlr., Vorwerks⸗ 
ſtraße 74, 1. Etage links. [6539] 


Offerten mit Preisangaben befördert 


rap: die Expedition der Breslauer Zeitung 
Höfehenſtraße 27a i 


unter A. B. C. 144 
find herrſch. Wohnungen zu 3 und 5 


Zimmern u. Nebengelaß mit Garten⸗ Zwei Laden 


; ; mit großen Schanfenſtern in 
benutzung, ſowie 2 kleinere per 1. Juli] Gleiwitz, an bel x R 
zu vermieten. [6444] , an belebter Straße, be⸗ 


ſonders geeignet für Speceriſten 
Neudorfſtr. 9, 


oder feine Fleiſchgeſchäfte, letztere 
1. Et. 6 Z. u. Zub. p. 1. Juli zu verm. 


in der Straße nicht vorhanden, ſind 
Bahnhofſtraße 2, 


vom 1. Juli er. event. ſogleich mit 
oder ohne Wohnung zu verm. 

. cke Ohlauerſtadtgraben, 

iſt der 2. Stock, beſt. aus einem 


E. II 7 

Gleiwitz, Kloſterſtraße. 
Henftr. Saal, einem Stenfte. Paleon Zu vermiethen 
zimmer, vier 2 fenſtr., zwei 1 fenftr. | per 1. October große Fabriklo⸗ 
Zimmern, 2 Cab. 2 Küchen, Mädchen- | calitäten, Contor⸗ und Lager: 
geloh u. ſchönen Wirthihaftsräunten, räume, Nicolaivorſtadt. Offerten 
lusſicht auf die Promenade und| mit Angabe der Fabrikation unter 
Liebichshöhe, im Ganzen und auch] W. O. 401 „Invalidendauk“, 
getheilt per 1. October zu vermiethen. ] Dresden, erbeten. [5001] 


2. Etage 4 n. Beigelaß per bald 


Albrechtsſtr. 40 od. ſpät. zu bern. Mh, Albrechtsſtr. 42, pt. 


—— — — rechtsſtr ‚Dt, 
f wegen ori tzſtraße Nr. 29 l 


1. Etage v. 8 Zimmern, Balcon, 2 Mädchenzimmern, Küchen, Bade⸗ 
zimm., im Ganzen oder getheilt, 

die halbe 2. Etage v. 5 Zimmern, Balcon, Mädchengelaß, Bade⸗ 
cab. zc., per ſofort oder 1. Juli c. 

zu vermiethen. - 2165 

Näheres daſelbſt 2. Etage beim Verwalter. 


8679 


Schtveidnitzer Stadtgraben 3 
tft 3. Etage eine Wohn. von 5 Zimmern, Mittelcabinet und reicht: 
Beigel., event. auch Stallung für 2 Pferde per ſofort 2 

äheres bei Herrn Rentier Tlecke, 3. Etage daſelbſt. 2133] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 25. April. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


853822 8 
2 2 8338 r 
Ort 45 7 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

82 8 

222 * 
Mullagnmore.. 76% 9 NNW 2 h. bedeckt. | 
Aberdeen 02 6 bedeckt. 
Christiansund . 765 4 02 Dunst. 
Kopenhagen 757 6 ONO 3 Regen. 
Stockholm. 767 6 NO 2 wolkenlos. 
Havaranda....| 766 3-N23 wolkig, 
Petersburg. Hi 767 1 still wolkenlos. 
Muskau 764 9 91 bedeekt. 
Cork, Queenst.| 76% | 8 N 4 ‚heiter, — 
Cherbourg 755 5 'NW5 Regen. 
Helder 754 8 ONO 1 wolkig. * 
Sylt. 754 7 ONO 1 Nebel. 
Hamburg 755 11 stil! Nebel. 
Swinemünde. 756 12 80 1 h. bedeckt. 
Neufahrwasser] 759 8 080 2 h. bedeckt. 
Memel 763 10 0 3 heiter. 
Brin e — — — — 
Münster — — | — — 
Karisruhe..... 756 8 SW6 bedeckt. 
Wiesbaden. 755 9 SW 3 bedeckt. 
München 756 2 SW5' Rea en 
Chemnitz . +++ - 75% 10 ONO 1 bedeckt 
Berlin. 755 12 SO 1 wolkig 
Wien 755 12 ONO 1 |Regen 
Breslau 755 14 80 4 wolkenlos. 
Isle d' Aix * | — | — — 
— — Hi 754 14 ONO 1 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach 
4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Der hohe Luftdruck hat sich über den ganzen Norden bis Schott- 
land und ‚Irland hin ausgebreitet, Maximum 770 Hernösand, während 
die gestern erwähnte Depression unter Abnahme an Tiefe, aber unter 
Bildung von Theil-Depressionen nach Nordost-Frankreich hin fort- 
geschritten ist. Im Norden Deutschlands ist das Wetter veränderlich 
und mild, mit schwachen südöstlichen Winden, im Süden { 
bei stellenweise frischer südwestlicher Luftströmung; fast trübe, kühl, 
fiel gestern Regen. In Norddeutschland fanden gestern Gallenthalben 
München meldet Nachts Schnee. ewitter statt. 


—J2—2—ᷓ2— — ———— ää.— —ciu——— ͤ wG— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


